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Telegraphiſche Nachrichten. 


Trieſt, 7. Dezember. Wochenmarktbericht. Kaffee, ſtarkes Geſchäft. Roh⸗ 
zucker, ſehr preisfeſt. Baumwolle, amerikaniſche und Mako 2 fl pr. Ballen hö⸗ 
der. Mais, Roggen ½ höher. Oel, Vorrath mangelnd, höher. Südfrüchte 

reiſe unverändert, viel dagin gemacht. 

Nom, 1. Dezember. Die päpftliche Regierung hat für ihre Staaten das 
Briefmarkenſyſtem eingeführt. 

Darmſtadt, 6. Dez. (Tel. D. d. C. B.) ueber Reh's Autrag wegen 
der deutſchen Grundrechte iſt die Kammer zur motivirten Tagesordnung 
übergegangen. 


Breslau, 8. Dezember. 


Wir haben vor wenigen Tagen unſere Zweifel über die Erhaltung des Vertrages 
vom 7. September ausgeſprochen, und kommen heute um ſo mehr auf ihn zurück, als 
fin dc ellvereins Frage für Preußen und Deutſchland eine der wichtigſten zu 

eint. 

s iſt nicht allein in Rückſicht auf die Zahl und das Gewicht der materiellen Ins 
tereflen, N ſich an dieſe Frage knüpfen, daß wir fie in die erſte Reihe ſtellen; ihre 
zr litiſche Tragweite erſcheint uns mindeſtens eben ſo groß wie ihre materielle, und es 
baue lebhafter Wunſch, daß über der letzteren auch die erſtere nicht überſehen oder 

nt werde. f 
7 Seitdem wir unſere Leſer auf die Gefahren hinwieſen, welche dem Vertrage vom 

September zu drohen ſchienen, iſt die Erhaltung deſſelben um nichts gewiſſer ge⸗ 
worden. Zwar hat das neue Miniſterium in Hannover ihn den Ständen, wie es nicht 
anders zu erwarten war, vorgelegt, und hat nicht nur feine Annahme empfohlen, fon: 
—— auch den geh. Rath Klenze mit der Vertheidigung deſſelben in den Kammern 
ſelbeltragt, der für dieſe Aufgabe als der geeignetſte Mann erſcheint. Allein in dem; 
alben Augenblick ermahnt die hannoverſche Zeitung, das offiziöſe Blatt der hannover⸗ 
8 en Regierung, die Stände zur Verwerfung des Vertrages, eine Ermahnung, welche 
ei bei der gegenwartigen Stellung der Stände zur Regierung faſt eben fo viel wie 
Ernennung Klenze's zu wiegen ſcheint. 
Juſſ die Stände wünſchen die Dutchführung der bekannten Organiſationen in der 
wi iz und Adminiſtration. Die Regierung dagegen will von dieſen Organiſationen nichts 

fen, Umgekehrt empfiehlt die Regierung den Vertrag vom 7. Sept., die Stände aber 
beg dor der Hand ihm wenig geneigt. Wohl haben Oſtfriesland, das Osna⸗ 
an k he, Götting'ſche, wie die ſüdlichen Gränzgegenden überhaupt, ein Intereſſe 
deg der Ratifikation des Vertrages, aber ein nicht viel weniger bedeutender Theil 
Schale des, mit der Hauptſtadt voran, legt ſein Gewicht in die entgegengeſetzte 
wan nn und man iſt in Hannover, wie wir hören, ſehr allgemein der Anſicht, daß 
Erfag N die Erhöhung der Zölle mit dem Vertrage gefallen laſſen könne, falls man als 

le erwähnten Organifalionen erhielte. 


S 
einzugehen 


die Regierung in Hannover geneigt fein, auf dieſe gegenſeitigen Konzeſſionen 
als eine Sollte ſie gerade die Maßregeln opfern, die für ihre innere Politik bisher 
den Her Aditio sine qua non erſchienen, zu deren Durchſetzung Herr von Schele 
geſetzt hats von Münchhauſen aus dem Amte vertrieben und ſich ſelbſt an deſſen Stelle 
nicht für ir halten das allerdings nicht für völlig unmöglich, aber wir halten es 
nen, einmal iſcheinlich. Die Regierung verſucht zunächſt offenbar Beides zu gewin⸗ 
ſpricht; zum ie Vermehrung der Einkünfte, die der Vertrag vom 7, September ver⸗ 
den verzicht dern den Wegfall der Organiſationen. Muß ſie aber auf eins von bei⸗ 
Hannov. Zeitu To fällt wahrſcheinlich der Vertrag. Hlerauf deutet die Ermahnung der 
Iſt doch auch d. die Stände möchten nur den Vertrag verwerfen, unverkennbar hin. 
rium Münchbhaner Vertrag weſentlich dadurch zu Stande gekommen, daß das Miniſte⸗ 


hung der Einkihſen zunächſt zur Durchführung der erwähnten Organiſationen eine Erhö⸗ 


n 3 5 
ierzu Emm, nicht nur für wünſchenswerth, ſondern für unentbehrlich hielt. 
Mere in die endlich noch, daß die Stände nicht den Vertrag, ſondern die Orga⸗ 
gelegenheit bereits * Reihe geſtellt haben. Beide Kammern haben ſich über dieſe An⸗ 
en, und es ſteht dem 5 auch nicht völlig übereinſtimmend ſo doch gleich entſchieden ausgeſpro⸗ 
nach in Frage, ob dieſe ftändifche Oppofttion nicht eher zu einer Auflöfung der 


Kammern, als zu einer Nachgiebigkeit der Regierung führen wird. Tritt aber dieſer 
Fall ein, ſo iſt die Ratiſikation des Vertrages in eine weitere Ferne geſchoben, und 
ſein Schickſal hängt dann theils von der Wendung ab, welche der Streit zwiſchen Regie⸗ 
rung und Ständen in Hannover nehmen wird, theils von dem, was außerhalb Hanno⸗ 
ver in der allgemein deutſchen Zollfrage inzwiſchen geſchieht. 

Man ſieht alſo, die Ratifikation des Vertrages vom 7. September iſt heute min⸗ 
deſtens noch eben ſo unſicher, als vor einigen Wochen, und wir haben daher alle Ur⸗ 
ſache zu unterſuchen, in welcher Lage ſich Preußen befinden dürfte, im Fall der Vertrag 
nicht ratificirt würde. 

Das Kabinet von Berlin hat bekanntlich in Folge des Vertrages vom 7. Septbr. 
den Zollverein gekündigt. Wer ſich erinnert, welche jahrelange Arbeit auf das Zuſtan⸗ 
dekommen des Zollvereins verwandt worden iſt, welche Opfer Preußen für ihn gebracht 
hat, welche politiſche Stellung ihm durch den Verein in Deutſchland zu Theil ward, 
wird einräumen, daß die Kündigung deſſelben ein Schritt war, der nur nach der 
reifſten Ueberlegung ſtattfinden durfte. Er iſt geſchehen, bevor man Hannovers 
ſicher war, und die Folgen haben nicht auf ſich warten laſſen. 

Das wiener Kabinet hat ſofort dieſe Kündigung benutzt. So lange der Zollverein 
feſtſtand, iſt es Oeſterreich niemals gelungen, die einzelnen Glieder deſſelben zu getrenn⸗ 
ten Verhandlungen Über einen Handelstraktat mit ſich zu bewegen. Noch auf den 
Konferenzen in Dresden ſchlug das wiener Kabinet eine ſolche Verhandlung mit dem 
Zollverein, als einer handelspolitiſchen Einheit vor. Damals lehnte Preußen dieſe Ver⸗ 
handlung ab, jetzt aber, nach der Kündigung des Vereins durch Preußen, hat Oeſter⸗ 
reich augenblicklich eine Einladung zu Konferenzen der Art an alle Mitglieder des deut⸗ 
ſchen Bundes ergehen laſſen, und wir wiſſen es nicht nur bereits, daß Sachſen, Baiern, 
Wüttemberg nach Wien gehen werden, ſondern es ſcheint auch, daß Hannover ihrem 
Beiſpiel folgen dürfte. Mehrere Aeußerungen der Hannov. Zeitung deuten hierauf hin. 
„Die einfachſte und glücklichſte Löſung der preußiſch⸗hannov. Handelsfrage — ſchrieb fie 
vor einiger Zeit — ſcheine darin zu liegen, daß das ganze nicht öſterreichiſche Deutſch⸗ 
land, unter Mitwirkung aller Betheiligten, alſo auch Oeſterreichs, zum erweiterten Zoll⸗ 
verein ſich verbindet und mit Oeſterreich einen Handelsvertrag ſchließt.“ Wie trefflich 
paßt mit dieſer Aeußerung nicht jene neuere Ermahnung derſelben Zeitung zuſammen: 
die hannov. Stände möchten den Vertrag nur verwerfen! 

Wir ſehen nun zwar in dieſen wiener Koferenzen noch keine unmittelbare Gefahr 
für den Beſtand des Zollvereins, deſſen Glieder an ihn durch das Band ſehr mächtiger 
Intereſſen geknüpft ſind; aber wit ſehen in ihnen den Weg dazu geöffnet, daß Baiern, 
Sachſen, Württemberg u. ſ. w. ſich dort mit Oeſterreich inſoweit einigen, um im Ver⸗ 
ein mit dieſem bei den Verhandlungen über die Neubildung des Zollvereins als eine 
geſchloſſene Phalanx Preußen gegenüber zu treten. Man kennt die Differenzen, welche 
ſeit lange zwiſchen Preußen und den Süddeutſchen in Betreff des Tarifs ſtatthatten. 
Gelangen die Letzteren jetzt zu einer Verſtändigung mit Oeſterreich, ſo erhalten ihre 
Forderungen ein ſo großes Gewicht, daß Preußen nur die Wahl bleiben könnte, ent⸗ 
weder dieſen Forderungen nachzugeben, oder den ganzen Zollverein fallen zu laſſen. 

Allerdings, wenn der Vertrag mit Hannover ratifizirt wäre, könnte Preußen einer 
Wendung der Art ruhiger entgegenſehen. Die Vereinigung Hannovers mit dem Zoll⸗ 
verein entſpricht nicht nur den lang gehegten Wünſchen aller Glieder deſſelben, und die 
Verbindung mit der See würde ein großes Gewicht in die Waagſchale der Intereſſen 
legen, die für das Verbleiben der Suͤddeutſchen im Zollverein mit Preußen überhaupt 
ſprechen. Außerdem aber hätte Preußen ſelbſt für den Fall, daß dynaſtiſche und ander⸗ 
weitige Geſichtspunkte die Süddeutſchen veranlaßte, die Verbindung mit Wien der mit 
Berlin vorzuziehen, dennoch inſofern noch eine vertheilhafte Stellung, als es ſich durch 
die Verbindung mit Hannover in dem natürlichſten Gebiet ſeines polltiſchen Einfluſſes, 
in Norddeutſchland verſtärkt hätte, ’ 

Allein wir wiffen, wie gebrechlich es mit dem Vertrage vom 7. Sept. Rebe, und 
gefegt den Fall, er und der Zollverein brechen beide zuſammen, wie iſt dann die Lage, 
in der ſich Preußen befindet? Wir haben dann nicht nur zwei Niederlagen der 5352 
empfindlichſten Art erlitten, die unſerem politiſchen Anfeben und Gewicht unbereche en. 
nachtheilig find, ſondern wir haben auch die milhenolie Arbeit eines ganzen =? 
niums verloren, und ſtehen völlig iſolitt nicht nur Oeſterreich; ſondern auch dem ganzen 
Morde und Süd⸗Deutſchland gegenüber. 

Von welcher Seite man auch dieſe 


Eventualitäten betrachte, niemand kann ſagen, 
daß ſie für Preußen irrelevant ſind. Im Gegentheil, 


Jedermann wird einräumen müſ⸗ 


Berlin, 6. Dez. [Zur Tageschronit.] Der Minifter der geiſtlichen, Unterrichts ⸗ und 


\ fen, daß unfere Lage in dieſem Augenblick eine ſehr kritiſche iſt, und daß von dem 


Kabinet in Berlin Alles aufgeboten werden muß, den Gefahren der Zukunft vorzubeu⸗ 
gen, ſo lange es Zeit iſt. Grade je weniger wir das Miniſterium Manteuffel von 
dem Vorwurf freiſprechen können, uns ſo zu ſagen zwiſchen zwei Stühle geſetzt zu 
haben, wo wir jetzt figen, um fo dringender müſſen wir auch von ihm verlangen, daß 
es mit aller Beſonnenheit bei der Erwägung, aber auch mit aller Entſchloſſenheit bei 
der Ausführung jetzt unfere Politik leite. 

Uns ſcheint der Augenblick gekommen zu ſein, in welchem Preußen eine ent⸗ 
ſchiedene Wahl zwiſchen dem Prinzip des Zollvereines und dem des Freihandels treffen 
muß. Das bisherige Schwanken zwiſchen beiden, dem der Vertrag vom 7. Septbr. 
als eine Art von Compromiß ſeine Geburt verdankt, wird je länger je ſchädlicher für 
alle unſere Intereſſen. 

Glaubt die Regietung in Berlin, daß das Freihandels⸗Syſtem den Intereſſen des 
Staates, den materiellen wie politiſchen förderlich ſein könne, ſo iſt jetzt die höchſte Zeit, 
dieſe Fahne zu entfalten. Dann muß man in möglichſt kurzer Friſt den Kammern 
einen im Geiſte dieſes Spſtems gearbeiteten Tarif zur Genehmigung vorlegen, und 
durch die That der wiener Konferenz erklären, daß man faſt entſchloſſen ſei, ohne 
Mückſicht auf Süddeutſchland feinen eignen Weg zu gehen. Es iſt keine Frage, daß 
man auf dieſem Wege nicht nur Hannover, ſondern ganz Norddeutſchland mit ſich 
führen kann. 

Wir unſeretſeits hegen die entgegengeſetzte Anſicht, und können nicht glauben, daß 
das Kabinet von Berlin das Prinzip des Zollvereins verlaſſen kann, ohne die zahlreich⸗ 
ſten und wichtigſten Intereſſen unſeres Landes und unſere ganze Induſtrie in ihrem 
innerſten Leben zu gefährden. Von dem Standpunkte aber der Erhaltung des Zoll⸗ 
vereins und der Aufrechthaltung unſerer bisherigen Verbindung mit Süddeutſchland muß 
die berliner Regierung unſerer Auſch nach keinen Augenblick verlieren, ſich auch ihrer⸗ 
ſeits an den wiener Konferenzen zu betheiligen. Man erinnere ſich nur der Früchte, 
welche in ganz analogem Falle die entgegengeſetzte Politik von 1850 getragen hat. 
Auch damals ſchwankten wir zwiſchen Bundestag und Union, Wir wollten die letztere 
weder aufgeben, noch waren wir entſchloſſen, ſie durchzuführen, und in dieſem Schwan⸗ 
ken gingen wir nicht nach Frankfurt, als Defterreich dorthin alle Bundesglieder einlud. 
Wir entbehrten dadurch jede Gelegenheit, unſern Einfluß geltend zu machen und unſere 
Intereſſen zu wahren, und nicht nur Heſſen und Holſtein leiden heute unter den Fol⸗ 
gen dieſes Fehlers, ſondern die Tage von Bronzell und Olmütz waren auch deſſen bit⸗ 
tere Früchte. 

Entſcheiden wir uns alſo, um nicht noch einmal aus denſelben Urſachen dieſelben 
Wirkungen zu erfahren. Wollen wir nicht die Fahne des Freihandels aufziehen, wol⸗ 
len wir der des Zollvereins auch ferner noch treu bleiben, ſo müſſen wir uns auch an 
den Konferenzen in Wien betheiligen. Jeder Beſchluß, der dort ohne uns gefaßt 
wird, wird gegen uns gefaßt ſein, und in allen Verhältniſſen der Welt iſt es leichter 
eine Gefahr im Keime zu erſticken, als ſie zu beſtehen, wenn ſie entwickelt und zur 
Reife gediehen iſt. 

Breslau, 8. Dezor. [Zur Situation.] Ade Polidie iſt fuspendive bie zur 
Entſcheidung der franzöſiſchen Staatskriſe, welche, mit einiger Wahrſcheint chkeit vorher 
zu ſagen, nach Lage der Dinge und Unzuverläßigkeit der Mittheilung nicht möglich iſt. 

Die Kabinete ſtellen ſich mit ihren Hoffnungen und Wünſchen ſichtlich auf Seite 
des kecken Uſurpators; in die Wünſche und Hoffnungen des Volks miſcht ſich zu glei⸗ 
chen Theilen die Angſt vor dem Unbekannten, was nach der Entſcheidung kommen 
könnte. 5 

Gewiß iſt es und wird auch von der engliſchen Preſſe energiſch hervorgehoben, daß 
ein Sieg Bonaparte's zugleich alle ſittlichen Grundlagen des Staats aufhebt und das 
rohe Recht der Gewalt an die Stelle derſelben ſetzen würde. / 

Wenn der Eidbruch alle Staatsgewalt zur Verfügung hat, hört der Staat auf 
als Hüter des Rechts zu erſcheinen und es giebt nur noch Sieger und Beſiegte. 

Andrerſeits aber läßt ſich nicht bergen, daß die Niederlage Bonaparte's gleicher 


Weeiſe zu einer Gewaltherrſchaft führen muß, welche der geſammten ſtaatlichen wie ge⸗ 


ſellſchaftlichen Ordnung Gefahr droht. 

Frankreich iſt in ein Dilemma gerathen, welches ſich auch durch ein äußerliches Fak⸗ 
tum ausdrückt, nämlich dadurch, daß die Nationalgarde nirgends ſichtbar wird, keine 
Partei ergreift. 

Von dieſem, die politiſche Geſtaltung Eukopa’s bedingenden Ereigniſſe abſehend, 
berührt uns zunächſt und dringend die handels⸗politiſche Verwickelung, welche einerſeits 
durch das vorausſichtliche Scheitern des Septembervertrags bei übereilter Kündigung 
des Zollvereins, andrerſeits durch die Berufung eines Zollkongreſſes nach Wien herbei: 
gefuͤhrt ward. Es wird bei dem Drängen der Zeit hohe Nothwendigkeit, daß die 
Preſſe ſich offen über die von Preußen einzunehmende Poſition ausſpreche. Uns ſcheint 
es unbedingt nothwendig, daß Preußen in Wien nicht unvertreten bleibe, damit es ihm 
nicht gehe, wie mit dem Bundestage und es nicht durch Iſolirung zu einer verfpäteten 
Anerkennung genöthigt werde, welche es aller Vortheile beraubt, aber zur Tragung aller 
Inkonvenienzen verpflichtet. (S. den voranſtehenden Artikel.) 
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Preuſt e n. 


C. B. Berlin, 7. Dezember. [Die Wiederbelebung des Staatsrathe.] 


Seitdem das dreuß. offizielle Staatshandbuch den Staatsrath als in Preußen fortbe⸗ 


ſtehende Behörde aufgeführt hat, haben ſich in ſehr kurzen Zwiſchenräumen die Ge: 
rüchte von einer Wiederbelebung des Staatsraths wiederholt. Daß man ſeine Wieder⸗ 
weckung intendire, darüber konnten, nachdem man erklärt hatte, daß er überhaupt noch 
beſtehe, keine Zweifel obwalten. Dagegen war man im Drange der Geſchäfte nicht 
dazu gekommen, ſich über den Zeitpunkt, in welchem der Staatsrath wieder als wir: 
kende Behörde auftreten ſolle, zu verſtändigen. — In jüngſter Zeit find, wenn auch 
nicht im Staatsminiſterium, ſo doch an einer und zwar zum Theil beſtimmenden Stelle 
Erwägungen in dleſer Beziehung angeſteut worden und ſpricht man ſich dafür aus, 
nach Ablauf der gegenwärtigen Kammerſeſſion, welche auch die Periode ſchließt, den 
Staatsrath feine frühere Thätigkeit beginnen zu laſſen. — Man hat, und wohl mit 
Recht, die Ueberzeugung, daß auf dieſem Wege die Fehler und Mangel der ſo oft 
vom Augenblicke diktirten legislatoriſchen Arbeiten der letzten Jahre werden vermieden 
werden. f 


Medizinal⸗Angelegenheiten hat ih in einem Reſkript an die Konfiftorien für die Unablösbarkeit 
perſönlicher 14 170% die nicht auf Grundſtücken haften) an Kirchen und Schulen aus⸗ 
geſprochen. 0 mug ſich dieſe Verfügung auf das Geſetz vom 2. März 1850, welches genau 
er Real- und Gemeindelaſten unterſcheidet. Sollten Auseinanderſetzungsbehörden perſön⸗ 
iche Leiſtungen für ablösbar erklären, ſo ſind die Konſiſtorien angewieſen, dem Miniſterium für 
geiſtliche und Unterrichtsangelegenheiten An zeige zu machen, und wird dieſes Veranlaſſung fin⸗ 
laſß die Auseinanderſetzungsbehörden auf die richtige Ausführung des Geſetzes hinweiſen zu 
aſſen. — - 

Wir haben neulich den Bericht des Bundesausſchuſſes in Flottenangelegenheiten beſprochen. 
Nachrichten aus Frankfurt zufolge ſind die Staaten, alſo alle mit Ausnahme von Oeſterreich 
und Preußen, welche der Berichk zur Erhaltung der Nordſeeflotte auserleſen hat, nichts weniger 
als einig über Annahme und Ausführung dieſes Berufs. — 

Es iſt Veranlaſſung genommen worden, die Ausſchußberathungen in Frankfurt in Bezug 

auf die Preſſe vornehmlich auf den Punkt hinzulenken, daß bei Bücherverboten eine Gemein⸗ 
ſchaftlichkeit in den deutſchen Bundesſtaaten eintrete. 
Geſtern iſt die erſte Nummer des von Dr. v. Jasmund herausgegebenen Wochenblatts, Or⸗ 
gan der v. Bethmann ⸗Hollwegſchen Partei, erſchienen. — Eine weitere Entwickelung des Pro⸗ 
gramms uud eine allgemeine Ueberſicht find fein Juhalt. — Das Blatt ſcheint weniger an die 
Begebenheiten der Zeit anknüpfen, als vielmehr in abſtrakter Weiſe die Doctrinen ſeiner Grün⸗ 
der entwickeln zu wollen. 3 

Seit dem Eintreffen der neueſten Nachrichten, namentlich ſeit der übrigens noch nicht hin⸗ 
länglich verbürgten Nachricht von der Gegenbewegung der Generale Caſtellane und Neumeier“) 
hat ſich hier die Stimmung über die neuen parifer Vorgänge einigermaßen geändert. Bis ge⸗ 
ſtern war man —.— der Ueberzeugung, der Staatsſtreich werde gelingen, und was die Be⸗ 
amten und Geſchäftswelt anlangt, 5 iſt nicht zu leugnen, daß hier das Gelingen allgemein ge⸗ 
wünſcht wurde. Es verdient bemerkt zu werden, daß General Caſtellane der Schwiegervater 
des preuß. Geſandten in Paris, des Grafen Hatzfeld, iſt. Die Haltung der Börfe ift ſeit dem 
3. von der Art, wie fie noch niemals zur Zeit ſolcher Kriſen wahrgenommen wurde. Namenk⸗ 
lich iſt von dem Andrange der Privatperfonen zu Verkäufen wie bei früheren Gelegenheiten 
keine Rebe. In der politiſchen und moraliſchen Beurtheilung der Dinge giebt ſich ein Cynis⸗ 
mus kund, wie nie zuvor. 

X Berlin, 6. Dezbr. [Parlamentariſches.] Obgleich die Nachrichten aus 
Paris jetzt allein die allgemeine Aufmerkſamkeit in Anſpruch nehmen, ſo iſt es Ihnen 
doch gewiß nicht ohne Intereſſe zu erfahren, daß hier auch in dieſem Augenblick die 
vaterländiſchen Intereſſen nicht aus dem Auge verloren werden. Geſtern Abend iſt in 
allgemeiner Verſammlung der beiden Linken aus der erſten und zweiten Kammer der 
Beſchluß gefaßt worden, folgenden Antrag in die Kammer zu bringen: „Die hohe 
Kammer wolle beſchließen, zu erklären, daß das von der Regierung befolgte Verfahren, 
indem ſie . 

1) Gewerbtreibenden aus der im § 15 des Geſetzes vom 12. Mai v. J. genannten 

Kategorie die ihnen ertheilte Konzeffion auf Adminiſtrationswegen wieder entzieht. 

2) Zeitungen, denen auf Grund der Verordnung vom 5. Juni 1850 der Poſt⸗ 


debit entzogen, nunmehr mach erfolgter Wiederaufhebung der gedachten Verordnung 


gleichwohl zur Debitirung durch die Poſt nicht verſtattet, und andre Zeitungen, 


die bisher mit der Poſt debitirt ſind, mit der Entziehung des Poſtdebits bedroht, 
den Vorſchriften der beſtehenden Geſetze, insbeſondere des Preßgeſetzes vom 121m 
Mal nicht entſpricht.“ 


Zu dieſem Antrage iſt eine a angreiche 
alle Fälle, in welchen die g 
Denkſchrift ſoll dem Antrage beigedruckt werden. 


Deutſchland. 


Fraukfurt, 5. Dezember. (Verſchiedenes.] Se. königl. Hoheit der Prinz 
von Preußen wird heute Abend hier eintreffen und bis nächſten Sonntag in hiefiger 
Stadt verweilen. — Der neu ernannte königl. preußiſche Geſchäftsträger an den groß: 
herzogl. heſſiſchen und herzogl. naſſauiſchen Hof, ſo wie bei der freien Stadt Frankfurt, 
Herr Legationsrath Freiherr von Canitz, iſt geſtern Abend von Berlin hier angekom⸗ 
men. — Die Bundes verſammlung hielt vorgeſtern um 1 Uhr eine Sitzung. Der 
k. preußiſche Geſandte, Herr v. Bismark⸗Schönhauſen, war, wie es herkömmli⸗ 
cher diplomatiſcher Brauch iſt, durch den Bundespräſidialgeſandten, Grafen von Thun, 
vertreten. — Die bremer Verfaſſungs⸗-Angelegenheit wird, wie man nun 
vernimmt, ihre ſchließliche Regelung im Sinne des Bundesrechts durch die Bundes⸗ 
Verſammlung erfahren, nachdem eine Erklärung des dortigen Senats vorliege, wie 
derſelbe ſich nicht in der Lage ſehe, den Widerſtand der ſtädtiſchen Bürgerſchaft gegen 
den Bundesbeſchluß vom 23. Auguſt auf legale Weiſe zu beſeitigen. (F. J.) 

Karlsruhe, 5. Dezember. [Militäriſches.] Die bisher vagen Gerüchte von 


enkſchrift ausgearbeitet worden, in der faſt 
ſtattfand, aufgeführt find. Dieſe 


Aufſtellung eines Bundesobfervationskorps bei Frankfurt, gewinnen im⸗ 


mer mehr Halt und Indizien naher Realiſirung. An die 3 Kompagnien des 5. Inf.⸗ 
Batalllons, welche bisher in Bruchſal, Heidelberg und Mosbach detachirt waren, erging 
am 2. d. M. von hier aus der Befehl, unverzüglich in ihre Garniſon Mannheim ein⸗ 
zutücken; fie ſollen durch 3 Kompagnien des hier liegenden 2. Bataillons erſetzt und 
das in Mannheim liegende 3. und 5. Bataillon mobil gemacht werden. Zum 
Schutze gegen Eventualitäten im Innern des Landes hat unſere Regierung in jüngſter 


Zeit an alle Militär⸗ und Civilbehörden nebſt den Bürgermeiſterämtern einen ganzen 


Druckogen geheimer Juſtruktionen erlaſſen, welche geeignet ſind, jeden Verſuch 
einet revolutionären Echebung im Keime zu erſticken, und den ſeitherigen Kriegszu⸗ 
ſtandsbeſtimmungen einen noch größern Nachdruck zu verleihen; indem den einzelnen 
Behörden, den Landbücgermeiſtern namentlich, welchen die größte Wachſamkeit und 
Energie in Handhabung der Ruhe und Ordnung anbefohlen iſt, eine erweiterte Exeku⸗ 
tive eingeräumt und ihnen im Falle der Noth nicht blos Gensdarmerie und Polizei⸗ 
Mannſchaft, ſondern auch das Grenzaufſeherperſonal, überhaupt jeder Waffenberechtigte 
zur Verfügung geſtellt iſt. (F. J.) 
Aſchaffenburg, 5. Dezember. [Militäriſ ches.] In Folge der jüngſten 
politiſchen Eteigniſſe in Paris werden die Beurlaubten des hieſigen Jägerbataillons bis 
zu 100 Mann die Kompagnie fofort einberufen. N 
Darmſtadt, 4. Dezember. (Verhaftung. — Bär te.] Heute früh um 9 
Uhr fuhr vor dem Gaſthaufe „zum heſſiſchen Hof“ eine Droſchke mit 2 Polizeiſoldaten 
an, welche, wie man gleich ſah, in keiner andern Abſicht gekommen waren, als einen 
darin wohnenden Fremden zu verhaften. Wie man zu wiſſen glaubt, fc ſoll auf dem 
ſelben von Dresden aus gefahndet worden fein. — Es iſt höchſten Ottes verfügt wor⸗ 
den, daß die großherzogl. Civilſtaatsdiener künftig keine andere Bärte als Badenbärt 
tragen dürfen, nur den Angeſtellten an der Poſt und bei der Eiſenbahn, wie auch de 


eff Neu 
e d. 


*) Die Nabricht in Beirefj Gafellanes bat ſic bie jept nicht beflätige, die in Betr 
meier's iſt entſchieden ee — ande — ur Aamerk. d. N 


Forſtbeamten, iſt außerdem noch der Schnurrbart geſtattet worden, Knebel⸗ und Kinn⸗ 
f F. J.) 


kon⸗ 


angel eingetreten, und wenn die ſächſiſche Industrie, die im vergangenen Sommer 
Zeugniß abgelegt hat von der hohen Stufe der Ausbildung, auf der ſie ſich 
ü evölkerung Beſchäftigung und Verdienſt gewährt, fo iſt ein wirklicher Nothſtand 
kehrsmittel u uchten, zumal die in neuerer Zeit fo weſentlich vermehrten und verbeſſerten Ver⸗ 
Mit Ber na den Ueberfluß anderer Länder näher gerückt haben. . 
Maia Auedigung dürſen wir auf unſere finanziellen Verhältniſſe blicken. So hoch auch die 
deckt, die usgaben des Staats geſtiegen ſind, 0 wurden ſie doch durch die Einnahmen ge⸗ 
gewähren es überdies geſtatteten, einen namhaften Erlaß an den öffentlichen Abgaben zu 
Das Bu 
lagen, fojor 80 
age bilden 
une bedauerliche Spaltung, welche eine längere Zeit hindurch einem gemeinſamen Berathen 
deren andeln der deutſchen Bundesregierungen hindernd entgegengetreten war, hat mit 
End allſeitiger Wiedervereinigung in dem durch die Bundesverfaſſung eingeſetzten Organe ihr 
oſſe gefunden. Je mehr die Spuren jener vergangenen Zerwürfniſſe ſchwinden, deſto mehr, ſo 
Wied Ich e wird auch die Bundeßverſammlung, deren Thätigkeit ſich zunächſt der 
Jah erher ellung geordneter Zuſtände im Bunde und der Ausgleichung mancher in den letzten 
und ten entſtandenen Verwickelungen zuwenden mußte, den ihr durch die Bundesakte geſtellten 
ihr bereits zugewieſenen höheren Aufgaben zu genügen wiſſen. 
Be er deutſche Zollverein, deſſen ſegensreiche Wirkungen während ſeines adden rande 
w ſtebens Ich jederzeit in ihrer vollen Bedeutung erkannt habe und deſſen Erhaltung und Er⸗ 
t ung unausgeſetzt Gegenſtand Meiner ernfteften Wünſche und Beſtrebungen geweſen iſt, 
at in Folge der neuerdings geſchehenen Kündigung deſſelben eine Erſchütterung erlitten, die 
= beklage. Wie es aber Meine ſeſle Ueberzeugung iſt, daß dieſe heilſame Schöpfung ſelbſt, ebenſo 
K ihre bisherige ungeſtörte Entwickelung, auf einer billigen und vorurtheilsfreien Erkenntniß 
daß jeſe t! er Anſprüche und Bedürfniſſe beruhte, ſo bin Ich auch darüber nicht in En 
ſchne ene Erschütterung eine vorübergehende ſein und daß das augenblicklich gelockerte Band ſich 
gende wieder und für die Dauer knüpfen werde. Mit Vertrauen habe Ich daher die beruht 
die a rklärungen entgegenommen und erwiedert, mit denen die königl. preußiſche Regierung 
gleitet hae übrigen Zollvereins⸗Regierungen erlaſſene Einladung zu neuen Verhandlungen be⸗ 
q 


hat. Zu bejonderer Genugthuung hat es Mir gereicht, zu vernehmen, daß die Fönigl 
r 
und gan Regierung bei dieſer Neugeftaltun ol 


ie des Zollvereins eine en allgemeine 3 
betrachtet elgeinigung ſämmtllcher deutſchen 


et wird Ihnen, Meine Herren Stände, nebſt einigen anderen finanziellen Vor⸗ 
mitgetheilt werden; feine Berathung wird die hauptſächlichſte Aufgabe dieſes Land» 


taaten als g iche — —＋ 1 

> be Ich auch mit gleicher Befriedigung diejenigen Schritte begrüßt, welche 

die kaiſerl. Denne Regierung zur Förderung dieſer Abſichten unternommen hat, zumal 

durch geeignete n ir de jener der Zukunft vorbehaltenen Einigung, an welche ſich die 

ſchönſsen offnungen für Deulſchlands Macht und Wohlfahrt knüpfen, die Wiederbefeſtigung 

weden Pi ung des Zollvereins zum Heile der Geſammtheit gewiß um ſo leichter herbeigeführt 
n wird. > 


Ueber die 


fofort dag We ee Regierung dem Landtage zu machen gedenkt, wird Ihnen 


eitere mit, Pr 0 g 
So beginnen Sie denn, Meine Herren Stände, Ihre wichtigen Arbeiten! Möge der All 
mächtige One Segen dazu geben, daß fle zum wahren Wohle des Vaterlandes gereichen!” 


aunover, 6. Dezember. [Landtag.] In der erſten Kaumer wurde zur 
Ausgleichung der Differenz mit zweiter Kammer über die Adreſſe die Wahl zweier Kon⸗ 
ſerenzmitglieder vorgenommen. Dieſelde fiel auf die Herren von Exterde und von Hon⸗ 


ns IM der zweiten Kammer kündigt der Präſident an, daß eine Petition des 
a elsvereins der Stadt Münden, den Anſchluß Hannovers an den Zollverein detref⸗ 


* eingelaufen ſei, desgleichen eine Petition der Stadt Harſefeld gegen den Septem⸗ 
ertrag, der Stadt Einbeck für denſelben. Zu Konferenzmitgliedern behufs Erlaſſung 
er Kondolenz⸗ und Gratulationsadreſſe wurden gewählt: Lehzen, Klee. (Hann. Bl.) 
fu Münden, 5, Dezember. [Stüve] iſt von dem heute Morgens 11 Uhr zu⸗ 
mmengetretenen Wahlkollegio zum Deputicten der Stadt Münden erwählt; von der 
ahl eines Erfagmannes hat man abſtrahitt. 5 (H. Y) 
burg, 5. Dezember. [Tagesneuigkeiten.] Auf der hieſigen Pferdes 
ä Wache befinden ſich jetzt 19, wahrſcheinlich in Verfolg der Rendsdurger Vor⸗ 
gange zur Haft gebrachte öſterreichiſche Soldaten, in einem andern Lokale wird ein 
efangener von Diſtinktion, ein Offizier detinirt, der ſchon mehrere Male am frühen 
nn Be in einer Droſchke, von einem Offizier und Unteroffizier begleitet, nach Altona 
en Verhör gebracht wurde. Es find in der jüingften Zeit wieder mehrfache Inſul⸗ 
on en Civilperſonen von Individuen des kaſſerlichen Militärs, und zwar nicht allein 
dag ſolchen, die den niedrigſten Rangordnungen zugehören, verübt worden. Ohne in 
etail derſelben näher einzugehen, bemerken wir nur, daß unter dem Einfluſſe fol: 
3 ebahrens der Widerwille gegen die fremden Gäſte, ſo wie der Wunſch, ſie bald 
iſt ra Rücken zu ſchauen, eine leidenſchaftliche Höhe erreichen muß. — Diefer Tage 
Kapit u hemalige Kommandant der ſchleswig⸗holſteinſchen Flotille, Kapitän Kjer, als 
Ayres ne dem hieſigen Senator Buſch zugehörigen Barke „Amerika“ nach Buenos: 
Holfteing, gegangen. Am Bord dieſes Schiffes befand ſich auch der frühere ſchleswig⸗ 
e Lieutenant Wilms. - (Conſt. Z.) 


Oeſterreich. 
wi n, 7. Dezember. [Tagesbericht.] Der Koiſer ift von feinem Um 
Der Hebe bergeftzllt und widmete ſich ſchon geſtern wieder den Staatsgeſchäften. 
hierder gerilt ag d. Blacas iſt gleich nach dem Eintreffen der Nachrichten von Paris 
er hieß und reiſte geſtern nach Brüſſel ab. 
meinſten Aufm ſranzöſiſche Geſandte Herr de la Cour ia jest Gegenſtand der aug. 
nem Hotel fe erkſamkeit. Fortwährend ſieht man die Wagen feiner Kollegen vor ſei⸗ 
Man erg 71 um nähere Nachrichten üder die Zuſtände in Paris einzuholen. 
rung, worin derselbe einer vertraulichen Depeſche L. Napoleons an dle hieſige Regie⸗ 
ſucht entfernte: 
Ruhe zu erhalten 
vertrauen könne. 


Die ruſſiſche Regi f : 1 . 
3 J gierung ſoll geneigt ſein, nach Aktivirung des neuen öftrrichifchen 
Ag ge einflägigen — mit Oeſterreſch abzuſchließen. 


d 
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* 
wohnte 


erklärt, doß fein Verfahren, wie unvermeidlich, von jeder Selbſt⸗ 
politiſche Nothwendigkeit war, und daß es ihm gelingen wird, die 
da er auf die Armee, die Geiſtlichkeit und die Maſſen des Volkes 


Am 12. v. M. wurde der öſterreichiſch⸗ tuͤrkiſche Handelsvertrag von Seite der 
Pforte definitiv fanktionirt. - 

In Venedig iſt der Plan zur Errichtung einer Diskontobank noch immer ein blo⸗ 
ßes Projekt. Die Verwirklichung deſſelben wurde durch Einwendungen mehrerer großer 
Kaufleute dis aufs Weitere verſchoben, weil ſie die Errichtung einer Nothbank (banco 
di bisogno) nach dem Muſter jener von Paris und London für Venedig als nöthig 
darſtellten. 

Der Begnadigungsakt des Kaiſers in Bezug auf den wegen Hochverrathes zu 
10 jährig. Feſtungs⸗Arreſt verurtheilten Dr. Ciceri dürfte laut Berichten aus Mailand 
ſchwerlich die Seite berührt haben, welche die Regierung zu treffen deabſichtigte. Die 
Kunde von der Begnadigung des Dr. Ciceri war ſchon 3 oder 4 Tage als vages Ge⸗ 
rücht der amtlichen Bekanntmachung derſelden vorausgeellt, aber in Mailand von Je⸗ 
dermann bezweifelt. Als fie endlich in der „Gazetta Ufficiate” erſchien, verbreitete ſich 
gleich einem Lauffeuer die frohe Botſchaft durch alle Schichten der Bevölkerung, wurde 
jedoch faſt allgemein von zwar veiſchledenen, aber ſicherlich von faſt ganz anderen Be⸗ 
weggründen hergeleitet als die fein dürften, die den Kaſſer zu dieſer hochherzigen That 
bewogen haben. * 

Bei einem an der „Porta Ficineſe“ feſtgenommenen und einer ſttengen Unterſu⸗ 
chung unterzogenen Holzhauer fand man einige Briefe an in Mailand anſäßige, der 
böheren Klaſſe der Einwohner angebörende Perſonen, dann mehrere Nummern des 
Blattes: „Dio e Popolo“ und noch 10—12 Exemplare des neuiften von Maszini ers 
laſſenen Aufrufs (ai Fratelli italiani). Vile ſolche Arbeiter kommen alljährlich im 
Winter von Genua nach Mailand, und man ſcheint ſich ihrer Kontrelande bedient zu 
haben, wobei natürlich das Individuum als Opfer fallen wied. N 


Italien. 


* Turin, 4. Dez. [Die Interpellation Caſtagneto's] im Senate in Betreff 
der Erbauung einer proteſtantiſchen Kirche ward durch eine von Giulio beantragte Ta⸗ 
gesordnung beſeitigt, wonach dieſe Angelegenheit erſt dann zur Beurtheilung und Ent⸗ 
ſcheidung reif fein werde, wenn die Regierung das beabſichtigte Toleranzgeſetz vorgelegt 
haben werde. Die Gallerien waren ſtark beſetzt. Auch der Senator Collegno hatte 
fi erhoben, um feinen Kollegen Caſtagneto eifrig zu unterſtützen. 

Heute hat der Senat den Geſetzesentwurf in Betreff der Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
taxe einſtimmig angenommen. Die Senatoren Marmora und Mufio interpelliren 
diesmal das Miniſterium wegen des häufigen Vorkommens von Verbrechen auf der 
Inſel Sardinien. Die Regierung verſicherte, dieſem Umſtande ihre volle Aufmerkſam⸗ 
keit zugewendet zu haben; es ſeien zahlreiche Truppenkräfte eben darum nach der Inſel 
dirigirt worden, und dürfte ausreichen, um im Nothfalle wirkſam einzuſchreiten. In 
der Deputirtenkammer drehte ſich geſtern und heute die Debatte um den Stand der 
Finanzen im Allgemeinen. Um ſelbe zum Abſchluſſe zu bringen, beantragte der Abge⸗ 
ordnete Berti eine motivirte Tagesordnung des Inhalts, daß die Kammer ſich ihr 
Urtheil bei Gelegenheit der Diskuſſion der einzelnen Budgetſätze vorbehalte. Das mi⸗ 
niſterielle Centrum und die Rechte erhoben ſich dafür, und dieſe Tagesordnung ward 
angenommen. — Der König hat einen Ausſchuß zur Prüfung der ſardiniſchen Con⸗ 


ſulargeſetzge bung ernannt. 
Frankreich. g 
* * Der Staatsſtreich Louis Bonapartes. 

Wir haben unferm Berichte die Bemerkung vorauszuſchicken, daß es im gegenwär⸗ 
tigen Augenblicke unmöglich iſt, ein Urtheil über den wahren Stand der Dinge in Pa⸗ 
ris und Frankceich abzugeben. R 

Es iſt unlaugbar, daß die aus Paris abgelaſſenen Depeſchen durch die Regierung 
verfälſcht ſind; eine natürliche Folge der lügneriſchen Stellung, in welcher fie fi 
ſelbſt befindet. 

Andererſeits aber glauben wir, wäre es eben fo gewagt, auf die zirkuliren den Gerüchte 
zu bauen, welche über Brüſſel her verbreitet worden und ſich zum Theil ſch on widerlegt 
haben. 

Daß die in Paris annoch erſcheinenden Blätter ebenſo wie die von dort abgelaſſe⸗ 
nen Depeſchen die Thatſachen färden und entſtellen, braucht nicht erſt hervorgehoben zu 
werden. j g 

Nach dieſer Vorbemerkung theilen wir nachſtehende amtliche Erlaſſe mit: 

1. Im Namen des franzöſiſchen Volkes der Präsident der Republik. 

In Erwägung, daß der durch das Dekret vom 2. Dezbr. veröffentlichte Wahlmodus unter 
andern Umſtänden als die Lauterkeit der Wahl verbürgend, angenommen wurde; in Erwägung 
aber, daß das heimliche Scrutinſum, wie es dermalen ausgeübt wird, die Unabhängigkeit det 
Stimmen beſſer zu garantiren ſcheint; in Erwägung aber, daß der weſentliche Zweck des De. 
krets vom 2. — — darin beſteht, den freien und lautern Ausdruck des Volkswillens zu erlangen, 

dekketirt: . . 

Die Art. 2, 3, 4 des Dekrets vom 2. Dezbr. find folgendermaßen mebifgiet: 

Art. 2. Die Wahl wird mittelft allgemeinen Stimmens ſiallhaben. Es find berufen zu 
flimmen alle Zijährige Franzoſen, die ihre bürgerlichen und poliliſchen Rechte genießen. 

Art. 3. Sie mülſſen ſich über ihre Einſchreibung in die gemäß des Geſetzes vom 15. März 
1849 entworfenen Liſten und über die Erfüllung der ſeit der Bildung der Liſten von dieſem 
Geſetz oo Bedingungen ausweiſen. 

Art. 4. Das Scrutinium wird on den Ta 
ort jeder Kommune von 8 Uhr Morgens bis 4 
wird mittelft geheimen Scrutiniums durch Ja oder Nein, 
gedruckten Zettel. 


II. Proklamation des Kriegsminifters. 


en des 20. und 21. Dezember in dem t· 
Uhr Nachmittags geöffnet ſein. Das S 
geſchehen, auf einem geſchriebenen oder 


x 


Soldaten! r habt heute einen großen Akt eures politiſchen Lebens vollbracht. r habt 
das Land vor harte A Plünderung beſchützt und die Republik gerettet. 805 10 
wer ihr ſeid und wie ihr immer bleiben werdet: tapfer, hingebend, unermüdlich! Frankreich be. 


wundert und dankt euch. Der Präſident der Republik wird eure 

Der Sieg konnte nicht zweifeldaft ſein; das wahre Volt ift 

8 Ä SEEN Eu e alen beo 

edes Individuum, weſſen Standes auch immer, welches bei ammlung betroffen 

wird, 5 8 Zweck es iſt, irgend einen Widerſtand ae 1 organifiten, oder 

deren Thätigkeit zu hemmen, wird ale Theilnehmer an der Inſurrektlon behandelt, und in Folge 
deſſen arretirt und vor das permanente Kriegsgericht geſtelt werden. 


a e auen J dase eon algarde. n dem Kampfe auigeru 
oldaten der Nationalgarde b nahme an dem Kampfe 2 
fen, welchen die Feinde der Sefeligait ee agen Soldaten fo energiſch be» 


ag we daß and und euer General auf euch zählen 
weiß, daß, wenn eine Hil thi „euer er 

könnte, aber ihr habt euren 15 * ige win am weichen laſſen. Ich 0 daß 10 ei 
fo handeln werdet und ich danke euch dafür. awoeſtine. 


Hingebung niemals vergeileu 
auf eurer Seite u. . w. 
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Paris, 5, Dezember. Louis Napoleon hat in verflöffener Nacht ſelbſt die Bou⸗ [Die Staatskonſulta.] Wir leſen über die geſtrige Lifte der Staatskonſulta 
levards beſucht. Es mochte gegen zwei Uhr fein. Er wollte ſich ſelbſt über die Lage im „Univers“: „Die politiſchen Perſönlichkeiten diefer Lifte find nicht befragt worden. 
der Dinge vergewiſſeren. Die Truppen haben in verfloſſener Nacht in den Stadtthei⸗ Zwei Repräſentanten find darauf, welche in der Kaſerne d'Orſay verhaftet ſind: 
len kampirt, deren Barrikaden ſie genommen hatten. Der Verluſt war auf beiden Goulard und Chaſſaigne⸗Goyon. Montalembert, de Mortemart, de Merode, Mouſtier, 
Seiten beträchtlich. Die Haubitzen ſpielten gegen den Boulebard des Temple, wo ſie de Lagrange u. a. haben erklärt, nicht annehmen zu können. Das „Univers“ meldet 
bedeutende Verheerungen anrichteten. Starke Abtheilungen von Munizipalgarden halten weiter, daß auf Eindringen Montalembert's, Leon Faucher's und Boinvillier's die Re⸗ 
den quai aux fleures heute Mittag beſetzt. Die Truppen bivouakiren auf den öffent: präſentanten in der Kaſerne d'Orſay in Freiheit geſetzt werden follen, 
lichen Plätzen rings um flackernde Feuer. — Herr Leon Faucher hat dem Präſidenten der Republik Folgendes geſchrieben: 

Der Polizeibericht lautet: „um 9 uhr begann die Emeute wieder. Der Fau⸗ „Mit ſchmerzlichem Erſtaunen habe ich meinen Namen unter den Mitgliedern der kon⸗ 
bourg St. Antoine blieb ruhig. Die Inſurrektion war in den Straßen des 7. Arron⸗ ſultativen Kommiffton geſehen. Die Dienfte, welche ich, als ich ſie Ihnen leiſtete, dem 
diſſements und in denen des 6. konzentrirt, insbeſondere in den Straßen Beaubourg, Lande zu leiſten glaubte, berechtigten mich vielleicht einen anderen Lohn von Ihnen zu 
Transnonain, Aumaire, bei der Porte St. Denis und St. Martin, in mehreren Stra: erwarten. Jedenfalls verdient mein Charakter mehr Achtung. Sie wiſſen, daß ich in 
ßen derſelben Faubourgs, ſowie in der Rue St. Martin und St. Merry. Um 12 Uhr meiner langen Laufbahn nie meine freien Grundſätze noch meine Hingebung für die 
wurden daſelbſt die Barrikaden genommen. Um 1 Uhr aber hatte die Inſurrektion] Ordnung verläugnet habe. Ich habe nie an einer Verletzung der Ordnung Theil ges 
ſich ſichtbar ausgebreitet. Eine ungeheure Barrikade erhob ſich an der Porte St. De- nommen, und um das Mandat abzulehnen, das Sie mir verliehen, 
nis und die Emente ſchien das ganze Quartier zu beherrſchen. Dieſe Barrikade wurde brauche ich nur an das zu denken, welches ich vom Volk erhalten habe 
nicht ohne große Anſtrengung von den Truppen genommen, und ihr Inneres war mit [und behalte. Leon Faucher.“ 
Leichenhaufen angefüllt. Die Zahl der Getödteten iſt ſehr groß. Die Soldaten gaben [Ueber die gefangenen Repräſentanten] vernimmt man, daß fie an ver⸗ 
keinen Pardon. Alles was Waffen führte, wurde niedergemacht. um 4 Uhr ſchiedenen Orten ſich aufhalten. Auf dem Mont Valerien figen unter anderen: 
waren alle Barrikaden geräumt und die Armee Herrin des Terrains. Um 6 Uhr General Oudinot, Lauriſton, de la Roziere, Piscatory, Paskal Duprat, Eugen Sue. 
Abends war die Bewegung gleichfalls ausgeführt, welche die zwiſchen der Porte St. Zu Vincennes befinden ſich: Creton, Leo Laborde. Im Mazasgefängniſſe: 
Euſtache, dem Hotel de Ville und den Boulevards ausgebreitete Inſurrektion nieder: |Remufat und Alfred Nettement. Im Fort von Ham ſitzen Cavaignac, Charras, 
werfen ſollte. Auf mehreren anderen Punkten wurde die ſich zeigende Inſurrektion fo: Changarnier, Le Flo, Lamoriciere, Bedeau, Roger du Nord und Baze. 
gleich erſtickt. Ueber die Verhaftung Changarnier's und Lamoriciere's erhalten wir übrigens 

Paris 5. Dez. Die Privatberichte der „Indépendance“ bringen, trotzdem fie | heut intereſſante Details. r i 
dem Elyſee ſichtlich günſtig geſtimmt find, ſchaudererregende Details über die Kämpfe Changarnier, als ihm feine Verhaftung angekündigt wurde, ſagte: es iſt gut; 
der letzten Tage. Auf den Boulvards zwiſchen der Rue Montmartre und dem Thor ſodann verlangte er nur fo viel Zeit, um ſich ankleiden zu können und ließ ſich hierauf 
St. Martin, lagen während des Aten bis zum Abend die Leichen auf dem Pflaſter, abführen, ohne ein Wort weiter zu ſagen. 
man ſoll fie abſichtlich von Seiten der Behörde nicht haben fortſchaffen laſſen, um, Lamoriciere, als er durch die Vorſtadt Saint⸗Antoine gefahren wurde und Ar⸗ 
Schrecken zu erregen. Alle Häuſer dieſes Bezirks find auf das Aergſte deva⸗ beiterhaufen in der Nähe bemerkte, rief ſie um Hilfe an. 5 
fiet, einige fo, daß man, ihren nahen Einſturz befürchtet. Die Soldaten, Dieſe wollten zu Hilfe kommen, oder waren mindeſtens neugierig zu ſehen, was es 
haben großentheils ihre mörderiſchen Salden auf nicht am Kampfe theilnehmende gäbe, denn fie ahnten nichts von dem. was vorging; die Eskorte des Gefangenen be⸗ 
Spaziergänger gegeben, fo wurden bei der Straße Montmatre 9, bei Notre dame de ſchleunigte aber den Transport und ſtach mit den Bajonets in den Wagen, um den 
Lorette ein junges Mädchen erſchoſſen. 27 Leichen nach ihrer Bekleidung fämmtlich General zum Schweigen zu bringen, fo daß er nur wie durch ein Wunder dem Tode 
den gebildeten Ständen angehörig, wurden in einen leeren Laden gebracht und blieben entgin!. Er war in der größten Wuth und als er in Mazas anlangte, ſtürzte ihm 
dort bis heute Mittags öffentlich, vor einer ungeheuren Menſchenmenge, die ſich zu das Blut aus der Nafe, 4 } 1285 
dieſem gräßlichen Schauſpiel hinzudrängte, ansgeſtellt. Die Hauptſitze, von denen aus Die angebliche Anweſenheit Louis Blanes, Ledru Rollins und Cauſſidieres wird 
der Widerſtand angefeuert wurde, waren die eleganten Cafe's de Paris und Tortoni, durch eine briefliche Mittheilung des „Conſtitutionnel“ beſtritten. Es heißt nämlich 
beide ſtehen unter ſtrenger Aufſicht. Am Boulevard Poiſſonniete ſchoß ein in der hier, daß auf die Kunde der pariſer Ereigniſſe eine Berathung aller Demokratenführer 
Reihe befindlicher Soldat auf ſeine Kameraden und flüchtete ſich ſodann in einen Laden, ſtattgefunden, woran auch Mazzini Theil genommen. Cauſſidiere hätte von jedem Ver⸗ 
er wurde verfolgt, ergriffen und ſofort füſtlirt. Hr. Duſſoubs⸗Gaſton, Repräfentant der ſuche abgerathen ſich an den parifer Ereigniſſen zu betheiligen, da er die Ueberzeugung 
Haute⸗Vienne, wurde heute Morgen auf einer Barrikade getödtet; auf einer andern im haben will, daß kaum 4000 Mann in den Vorſtädten zum Schlagen bereit wären 
Quartier St. Martin fanden 8 Kämpfer gleichfals den Tod; 14 andere wurden und die Frauen der Vorſtädter ihr "Dränner vom Nen abzu alten ſuchen. Man 
den Waffen in der Hand ergriffen und unmittelbar füſſtirt, gemäß der Proklamation weiß übrigens, daß in den letzten Tagen nach den en und Eiſenbahnſtattonen der 

St. Arnaud's, endlich wurden heute früh 39 geſtern gefangene Barrikadenkämpfer durch] Befehl erlaſſen worden, ſtrenge Aufſicht zu halten, ſobald die londoner Flüchtlinge ſich 
die Rue de Babylone zu 5 an aneinander gebunden, zwiſchen zwei Reihen Soldaten nur blicken ließen, fie zu verhaften. N 


nach der Place de Grenelle geführt, um dort daſſelbe Loos zu erleiden. Die Authentizität dieſer Mittheilung dahin geſtellt — denn man fühlt die Abſicht 
Bis zur Nacht vom 3. zum 4. war die Anzahl der auf der Seite des Volkes Ge⸗— ſo iſt doch Eines auffällig, daß Ledrü Rollin unter den Mitberathenden nicht 
tödteten bereits 137. genannt wird. 


Es ſoll im Elyſee fortwährend große Zuverſipt geherrſcht haben, weniger in den Auch hat er den Aufruf der londoner Verbannten „An das Volk“ nicht mit 
beiden letzten Tagen bei den Miniſtern, die im Ministerium des Innern vereinigt was unterſchrieben. Die Annahme dürfte daher ſehr wahrſcheinlich fein: „daß Ledrü 


ren. Heute ſoll auch deren Muth wieder geſtiegen ſein. Rollin nicht mehr in London iſt. i 
Man weiß übrigens bereits, daß im Departement des Allier, namentlich in Mou⸗ [Nachrichten aus den Departements.] Eine telegraphiſche Depeſche der 
lins, die Bewegung gegen das Elyſee begonnen hat. „Independance“ von der franzöſiſchen Grenze meldet, daß 200 Kohlen⸗Arbeiter von Auzin 


Paris, 6. Dezbr. Der Kampf hat noch bis heute Morgen fortgedauert, jedoch ſich bewaffnet nach der Eiſenbahnſtation von Valenciennes begeben haben. Eine Ab⸗ 
wurde den Truppen kein m. Widerſtand entgegengeſetzt, theils dars die theilung Kavallerie ſei von dieſer Stadt ausgerückt, um ſie zu zerſtreuen. 
Kämpfer auf der Volksſeite zu ſchlecht bewaffnet, theils befolgten fie die ſchon früher Eine telegraphiſche Depeſche von Orleans, 3. Dezember, 7 Uhr 40 Min., die der 
bezeichnete Taktik, das Militär durch fortgeſetzte kleine Kämpfe zu ermüden. Die Bar⸗ Präfekt an fo eier gan Sagen, lautet N „Die . Partei, die 
rikaden waren größtentheils auf den Boulevards St. Denis, St. Martin, du Temple durch ihre Führer aufgeregt worden, hat den Verſuch gemacht, das. Rathhaus zu ſtür⸗ 
und in den Bezirk zwiſchen der Straße Rambuteau und den Boulevards. Das men; fie if von der vereinten Nationalgarde und Truppen energiſch zurückgeſchlagen 
Chateau deau iſt durch Haubitzen abgedeckt. Die Straße Rambuteau und der Bou⸗ worden. Man dat gegen 45 der Hauptanſtifter, unter Anderen die Repräſentanten 
levard find militärifch beſett, wie alle übrigen miltäriſch wichtigen Punkte. Die Ka- | Martin und Michot, Tavernier und Perevon gefangen genommen. Dieſe Repräfen⸗ 
vallerie hielt auf den Boulevards mit geſpannten Carabinern, eine Brigade mit Hau⸗ tanten waren von Paris herüber geeitt und hatten mit einigen hundert Demokraten, 
bitzen deckt das linke Seineufer auf dem Platze von St. Sulpice. Geſtern Abend die ſich ihnen auf dem Wege angeſchloſſen, den Verſuch gemacht, ſich des Rathhauſes 
fanden außer den bereits gemeldeten einige Kämpfe bei Notre dame de Lorette und an zu bemächtigen. Es entfpann ſich ein Kampf mit dem Wachtpoſten der Nationalgarde, 
anderen Punkten ſtatt; lebhaft beſonders wiederum in der Rue Transnonain. Ueberall die, wie der Erfolg zeigt, keineswegs mit der Erhebung einverſtanden waren. Die Re⸗ 
wurden die Barrikaden genommen. In der Nacht und noch an dieſem Morgen war | präfentanten forderten einen der Adjunkten auf, eine Proklamation gegen den politischen 
ein heißes Gefecht bei la Villette „und bei der Kapelle St. Denis. Die Truppen blie⸗ Akt Louis Napoleons zu erlaſſen, deſſen er ſich aber weigerte. Der Maire de Maffp 
ben auch hier Sieger. Gegenwärtig ſcheint, wenigſtens für den Moment, der aktive erklärte den Repräſentanten, daß er und feine Kollegen keine andere Miſſion hätten, 
Widerſtand aufgehört zu haben, doch hört man immer noch wildes Geſchrei bei dem als den Frieden der Stadt aufrecht zu halten, und daß die Mitieätgewalt hier allein 
nesclehen der Truppen. In der Nacht um 2 Uhr hat Louis Napoleon wiederum jetzt zu verfügen habe. Während dieſer Verhandlung auf dem Rathhauſe hatte Gene 
tevue über die Truppen gehalten, die ihn mit wahnwitzigem (lrenétiquc) Enthuſias⸗ ral Grand das Hotel de Ville umzingeln laſſen und gab den Befehl, die Repräſentanten 
mut meſngen. Die Zahl der Todten auf der Volksſeite ſchätzt man jetzt auf 400. zu verhaften, obgleich die Munizipalverwaltung geltend machte, daß dieſe Herren nut 
Tous Napoleon foll in dieſem Augenblick eine neue Proklamation vorbereiten, um unter der Zuſtimmung des Adzunkten ſich dort befänden. Der General kehrte ſich aber 
e ( der Abſtimmung beſſer zu ſichern. Ein Anſchlag giebt gleichzeitig nicht daran und ließ die Repräſentanten verhaften, die ſich gerade entfernen wollten. 
Nachrichten Pe den Provinzen, natürlich alle vortrefflich. Es ſteht indeſſen feſt (fo | General Grand veröffentlichte eine Proklamation, mittelſt deren er daran erinnert, daß 
meldet der Berichterſtatter der „Independance“), daß in Nantes die Generalcäthe zus in der erſten Militärdiviſten der Belagerungszuſtand erklärt ſei und daß er demgemäß 
ſammengetreten ſind und die höchſte Gewalt an ſich genommen haben. nicht anders handeln könnte. 


Scheint die äußerliche Phyſiognomie des heutigen Tages dem Präfidenten günſtiger ; i 
igen, Ah g 8 . 3 Der Präfekt des Sommedepartement, Maſſon, hat feine. Entlaffu ben; 
N 40 Naa W die Erbitterung der öffentlichen Meinung gegen ihn ſich, der „Courrier de la Somme“ fü fuspendit m Dar den ga die 8 vo 
Paris, 6, Dez. Abends 6 Uhr. Die Garniſon von Met hat ſich für den Prä- St. gas 8. ihre Entlaſſung auch —— — Laut einer Depeſche des 7 
fidenten erklärt. Zwiſchen Paris und Straßburg find 200,000 Mann aufgeſtellt. Die ee Are 8 8 f. Ade mute, Wir dahin nach 
gemeldete Erklärung des Generalrathes zu Nantes gegen Louis Napoleon hat ſich bis geſtör eee gefaßt. 


a 8 2 zufolge 
jetzt nicht beſtätigt. . Berlin, 7. Dezbr. Einer heute aus Paris eingegangenen Depeſche zuf 
(Wir bemerken zu dieſer Regierungsdepeſche, daß außer der Armee von Algier die haben die Legitimiſten beſchloſſen, zunächſt jeden Widerſtand gegen den Spräfventi 
Stärke der franzöſiſchen Armee nur 300,000 Mann beträgt: Obige Ziffer klingt alſo aufzugeben. i 1 


etwas fabelhaft. Ebenſo if die Nachricht von Nantes gegenüber der auf gewöhnlichem y r TO f | } 
Wege angekommenen, gleichfalls vom 6, datirten, mit großer Vorſicht aufzunehmen.) . Mit drei Bellagen 


S 


2637 


Erſte Beilage zu J 341 der Breslauer Zeitung. 


Dinstag, den 9. 


Dezember 1851. 


Nach Nachrichten aus Brüſſel haben die Regiments⸗Kommandeure Befehl erhalten, hatten ſich die Einwohner der umliegenden Ortſchaften zu einer antipapiſtiſchen Demon⸗ 
die Beurlaubten einzuziehen und Streifkolonnen an die franzöſiſch⸗belgiſche Grenze ſtration der auffälligſten Art eingefunden, die an 150 Pfd. St. gekoſtet haben ſoll. 


marſchiren zu laſſen, um den etwaigen Einfall von Räuberbanden zu verhindern. 
2 —9 5 arlstuhe, 6. Dezember, 10 Uhr Abends, geht uns folgende telegraphiſche 
epeit Al, 
Die Nachrichten aus Frankreich von der ganzen Ausdehnung der badiſchen Grenze 
her lauten beruhigend. Die Ordnung in dem Departement des Ober⸗Rheins iſt nir⸗ 
gend geſtört worden. Eine unbedeutende Manifeftation zu Gunſten der National⸗ 
e welche dieſen Morgen unter Flocon's Anführung in Straßburg 
Ane nd, hat den kommandirenden General der vierten Diviſion veranlaßt, heute Nach⸗ 
Man den Belagerungs-Zuſtand für beide rheiniſche Departements zu proklamiren. 
ſche atte vergebens verſucht, die Artillerie⸗Regimenter in Straßburg im demokrati⸗ 
n Sinne zu bewegen. 
aris, 6. Dezbr. Kaſſations- und Appellhof, ſo wie die Zuchtpolizeigerichte 
halten wieder Sitzung wie in gewöhnlicher Zeit. Aus den Departements laufen fort⸗ 
während die befriedigendſten Nachrichten ein. 
Nachmittags 5 Uhr. Die Zahl der gebliebenen Civiliſten ſol ſich auf 250 bis 
800 belaufen, (Pr. Z.) 
Eine telegraphiſche Depeſche aus Behobia meldet: „Sale (marokkaniſcher Hafen) 
at ſich geweigert, die verlangte Genugthuung zu leiſten. Am 26. Novbr. wurde die 
Stadt ſieben Stunden lang bombardirt. Die Feſtungswerke wurden zerſtört und die 
tadt an mehreren Punkten in Brand geſteckt. Unſer Verluſt war klein. Herr Bourre 
nach Tanger abgegangen. Der Admiral ſchickte Schiffe nach Mogador.“ 


Grof brit an nien. 

ur London, 4. Dezbr. [Neue Enthüllungen über Neapel. — Kardi⸗ 
nal Wiſeman. — Koſſuth.] Ueber die politiſchen Prozeſſe in Neapel 
tingt Morning Chronikle heute den Anfang einer Reihe von Korreſpondenzen, 
welche angeblich aus der „allerverläßlichſten Quelle“ ſtammen. Dieſe Enthüllungen 
cheinen geeignet, noch viel größeres Aufſehen zu machen, als die Gladſtoneſchen Briefe 
Europa erregt haben. Sie rühren, wie zu verſtehen gegeben wird, von einem hoch⸗ 
geſtellten Freunde Mr. Gladſtone's her, und verdienen jedenfalls allgemeine Kenntniß⸗ 
nahme. Einige Data daraus werden einen deutlichen, wenn auch ſchwachen Begriff 
von dem Inhalt dieſes Supplements zu Gladſtone geben: Die neapolitaniſche Regie⸗ 
rungsſchrift gegen Gladſtone, welche Fürſt Caſtelcicala dem Lord Palmerſton überſandte, 
war von einem der Richter Poerio's, Mandarini, unter der Oberleitung des Miniſters 
Fortunato verfaßt; die Jeſuiten halten jedoch größere Stücke auf die Artikel Gondons 
im pariſer Univers, und gebrauchen den Kunſtgriff, dieſelben einem „Freund und An⸗ 
hänger Gladſtone's“ zuzuſchreiben, der ſeinen Irrthum und ſeine Lügenhaftigkeit bereut 
habe. — In Neapel kennt das gebildete Publikum auf Heller und Pfennig die Sum⸗ 
men Geldes, welche verſchiedene pariſer Journale für ihre Angriffe auf Gladſtone er⸗ 
hielten, und man glaubt, daß Caſtelcicala's Abberufung aus England dadurch beſchleu⸗ 
nigt ward, daß er keinen ähnlichen Handel mit londoner Blättern zu Stande bringen 
konnte, und daß die Times ſelber vor Gladſtone die Segel einzog. Außer Macfarlane 
giebt es nur noch einen engliſchen Vertheidiger Neapels (Mr. Honan, Times⸗Korre⸗ 
ſpondent), deſſen Sohn neapolitaniſcher Geſandtſchaftsattaché in Paris war und un⸗ 
un. nach Florenz verſetzt wurde, wo er in der guten Geſellſchaft einen „mehr bedeus 
ungsvollen als ſchmeichelhaften Empfang“ hatte. Als ſein Vater unlängſt der Times 
rieb, er gehe nach Neapel, um ſich von der Richtigkeit der Gladſtoneſchen Anklagen 
bperſönlich zu überzeugen, traf es ſich, daß er zufällig von den Miniftern nach Neapel 
zitirt war und in feiner „unparteiiſchen“ Unterſuchung von dieſen, fo wie vom König 
ſelbſt in einer langen Privataudienz unterſtützt wurde. — Der Miniſter des Innern 
bat ein Rundſchreiben an die Intendenti der Provinzen erlaſſen, worin er dieſelden 
auffordert, durch die Geiſtlichen von der Kanzel gegen L. Palmerſton als einen nomo 
der eulosissimo ed ateo predigen zu laſſen. In Hinterkalabrien haben die Inten⸗ 
enti ſogar die Ordre, ſich gegen das Räuberweſen nicht allzu ſehr anzuſtrengen, indem 
4 ſein Gutes habe und den Verkehr der malkontenten Bevölkerung erſchwere! 
uch iſt in der Stamferia Reale wieder ein neuer Catechismo Politieo Morale er⸗ 
ſchienen; derſelbe iſt vom Hofmeister des Königs verfaßt, und iſt noch ſeſuitiſcher, als 
= von Gladſtone kritiſirte und von Macfarlane als unoffiziell desavouirte Katechismus 
Gladſtone's Gegner hatten triumphirend hervorgehoben, daß die unterirdifchen Kerker 
wi dem Maschio auf Iſchia längſt zugemauert worden fein. Gladſtone hat aber 
er Recht, denn dieſe Kerker find ſeit 1848 wieder auf Befehl des Königs geöffnet 
bevölkert worden. Endlich haben mehrere falſche Zeugen bei dem Prozeß gegen 
Achten Italiana, darunter der Soldat Lobuglio und Marglienta de Simone, im 
Ketter denden Augenblick ihre Ausſagen als erpreßt zurückgenommen, wofür ſie in den 
falſchens worfen und nicht eher entlaſſen wurden, als bis fie einwilligten, ihre erſten 
menpopig, uefagen zu wiederholen. Kurz, der Korrefpondent nimmt keinen Anſtand, die 


Mitglieder in der Free Trade Hall belief ſich auf 7000 Perſonen; einige 
b hatten aus Mangel an Raum wegbleiben müſſen. Es herrſchte bei dieſem 
ö 8 unbeſchreiblichſte Enthuſiasmus. i 

Kirche in B iſeman legte vorgeſtern den Grundſtein zu einer neuen katholiſchen 
ſammengebrachs water (London). Die Fonds zum Neubau find durch Subſkription zu⸗ 
Zwecke 6000 worden, und haben zwei kürzlich verſtorbene Schweſtern zu dieſem 
Mr. Howard dei „St. teſtamentariſch vermacht. Von den Parlamentsmitgliedern war 


J er feierlichen Ceremonie anweſend. 
en ſollte an beg; ebenfalls ein Gebäude für den katholiſchen Got⸗ 
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erſchloſſen werden. Aber da die Sache früher bekannt gemacht worden war, 


Eine Figur, welche den Papſt vorſtellte, und eine gleiche als Repräſentant Kardinals 
Wiſeman, wurde durch die Straßen geführt und zuletzt öffentlich verbrannt. Unter 
ſolchen Umſtänden hielt es die katholiſche Partei für gerathen, die Einweihung des 
neuen Gotteshauſes auf einen günſtigeren Zeitpunkt hinaus zuſchieben. 

Koſſuth hat einen Theil des in England erhaltenen Geldes dazu verwendet, eine 
Militärſchule in London zu gründen, in welcher ſeine flüchtigen Landsleute regelmäßigen 
Unterricht, theoretiſch ſowohl wie praktiſch in den Kriegswiſſenſchaften genießen ſollen. 
An der Spitze dieſes Flüchtlings-Inſtitutes ſteht der frühere Oberſt Thaly, welcher zur 
Zeit des ungariſchen Krieges Fortiſikations⸗Direktor von Komorn geweſen war. Die 
erſte Vorleſung fand vorgeſtern ſtatt, und wohnten ihr mehrere der hier anweſenden 
flüchtigen ungariſchen Stabsoffiziere bei. 

* London, 5. Dezember. [Die engliſche Preſſe über den Staatsſtreich Bo 
naparte's.] Noch immer herrſcht bier — das beißt in der Zeitungöprefle — die ſpannendſte 
Aufregung über die pariſer Revolution von Oben, und die öffentliche Meinung erwartet mit 
ſolcher Gewißheit eine Contre-Revolution von Seiten des anfangs verblüfften Volkes, vos man 
beinahe den unterſeeſchen Telegraphen zu langſam findet. Die Expeditionen der Abendblätter 
In bis zur letzten Ausgabe gedrängt voll von neugierigen Käufern, unter denen man natürlich 
ehr viele deutſche und franzöſiſche Flüchtlinge erkennen kann. 8 

Die Morgenblätter widmen Frankreich mehr als die Hälfte ihres Raumes. Ihr Urtheil ift 
noch immer ſchwankend und ſtellt in einzelnen Fällen die grellſte Inkonſequenz zur Schau. Wird 
man es glauben, daß die Radikalen Sun und Morning Adverktſer dem Präſidenten Ho⸗ 
ſiannah fingen und ihn als den Erretter der Republik preiſen, blos weil er den alten Wetterhahn 
Thiers eingeſperrt hat? Morning Poſt, die protektlontſtiſch.hochtirchliche Hofdemagogin, welche 
zugleich Lord Palmerſton und den Kaiſer von Rußland anbetet, die von jeher für prinzliche Re⸗ 
dolationäre und f Abenteuer von Dom Miguel bis zum Grafen d Onbag gesch wärmt 
hat, kann nicht umhin, auch den napoleoniſchen cou d’etat als ein Meiſterſtück liberal ⸗konſer⸗ 
vativer Weisheit zu bewundern und betrachtet die thätigen Vertheidiger der Konſtitution als Re- 
bellen. — Morning Chronicle, deſſen Korre pondent die größte Maſſe Details bringt, und 
war Details, welche den Staatsſtreich in das gemeinſte und lächerlichſte Licht ſtellen, verſöhnt 
lich doch im Leitartikel mit dem Gedanken an eine dauernde napoleoniſche Diktatur durch die 
Ueberzeugung, daß dieſelbe nothwendig mit einer friedfertigen auswärtigen Politik Hand in Hand 
gehen würde. „Furchtſame Leute mahnen uns, daß er ſeine ungeduldigen Legionen über den 
„Rhein werfen oder in Flottillen Lege die Kreidenküſte ſenden wird; wir haben jedoch f en 
„dieſe Gefahr eine verläßlichere Bürgſchaft als Ehrenbreitſtein und Seeforts an den Sozialiften, 
„die jeden Zoll breit franzöſiſcher Erde, welchen er räumt, mit einer rothen Fahne bepflanzen 
„würden.“ — Dieſelbe Rückſicht ſcheint Daily News mit traurigen Ahnungen zu füllen. ie. 
ſes Blatt deutet zwiſchen den Zeilen an, daß es auf einen von den nordiſchen Mächten mit Ver 
gnügen anerkannken obſoluten Kaiſer in den Tuilerien gefaßt iſt (2), der die kontinentale Mili⸗ 
kärherrſchaft auf lange Jahre hinaus beſeſtigen wird. — Times dagegen zweifelt am längſten 
an dem Gelingen des Handſtreichs und donnert am hartnäckigſten gegen die deſtrukkive 
Tendenz, die in dem nächtlichen Ueberfall auf die Rechte, Freiheiten und Ge⸗ 
ſetze des Landes liegt, eine Raubthat, welche durch die plumpe Maske demokratiſcher 
Geſinnung, unter der ſie begangen ward, noch widerlicher und verbrecheriſcher erſcheinen muß. 
Louis Napoleon, der ſich bisher mit dem Verdienſt brüſtete, ein Hauptſtreiter für Ruhe und 
n zu ſein, Dat fürchtet Times, den Saamen endloſer Bürgerkriege audge 
ſtreut, denn jetzt ſchon befinde ſich Frankreich in dem furchtbaren Dilemma, auf deſſen din 
Waagſchalen die Anarchie liegt; der Diktator kann nur durch eine blutige Revolution 


werden, und andererſeits kann er ſich nur durch einen Climax revolutionärer Gewaltftreiche al. a 


ten, der bis zu Verbrechen, wie die Ermordung d'Enghien's, gehen mag. 

Ueber den geſtrigen Straßenkampf in der Faubourg St. Martin fagt Times: „Den Aufſtand 
hat die Arkillerie niedergeſchmettert, allein wir fürchten, er war nur der Vorläufer allgemeinerer 
Unruhen, die ſich nur durch mitleidsloſe Strenge werden ſtillen laſſen, und wie kann eine 
Regierung ihre Anſprüche dem allgemeinen Stimmrecht anheimſtellen, wäh⸗ 
rend die Entſcheidung in Wirklichkeit von den Kanonen der Armee und den 
Barrikaden des Volkes als oberſten Inſtanzen abhängt. Wir zweifeln nicht, daß 
L. Napoleon im Herzen wünſcht, einen blutigen Zuſammenſtoß zu vermeiden, und er bedauert 
gewiß, daß der vorzugsweiſe auf ſeine Nebenbuhler in der Armee gezielte Schlag mit aller Stärke 
auf das Volk fällt. Aber dies find die ſchrecklichen Folgen der Verantwortlichkeit, welche er 
auf ſich genommen hat. Er hat einer entſchloſſenen republikaniſchen Partel in allen Städten 
und dem ländlichen Sozialismus in vielen Departements von Frankreich die Stirn zu bieten. 
Er ſoll eine gefangene Nationalverſammlung und eine geknebelte Preſſe ſich vom Halſe ſchaffen. 
Er wird bald für eine Bevölkerung ſorgen müſſen, welche durch dieſe plötzliche Erneuerung einer 
Periode der Ruheſtörung arbeitslos geworden iſt; und angenommen ſelbſt, daß er mit der Nacht 
vollkommenheit eines Diktators bekleidet wird, hat er eine Aufgabe zu erfüllen, vor der die wei⸗ 
ſeſte Regierung in den ſtärkſten Händen mit Bangigkeit zurüdbeben würde.“ 5 

el gien. 

Brüſſel, 5. Dezember. Die Independance berichtet, daß alle belgiſchen Jour⸗ 
nale geſtern zu Valenciennes mit Beſchlag belegt worden und daß man ſelbſt den Rei⸗ 
ſenden die Exemplare abnehme, die ſie etwa bei ſich führen möchten. 

Schweiz,. i 

* + Mus der Schweiz, 3. Dez. [Ronftituirung des National⸗ 
raths.] Heute hat ſich in Bern der Nationalrath konſtituitt. Bei der Präſidenten⸗ 
wahl erhielt von 104 Stimmen Trog 68. Zum Vizepräſidenten wurde Hungerbühler 
mit 67 Stimmen gewählt. Derſelbe iſt Mitglied des Regierungsrathes von St. Gal⸗ 
len und lehnte deshalb ab, weil er nicht täglich in die Sitzungen des Nationalrathes 
würde kommen können. Die Verſammlung beharrte jedoch auf ihrer Wahl. Die Ver⸗ 
handlungen, die den Wahlen folgten, waren ohne Bedeutung. Der Ständerath bes 
ſchäͤftigte ſich mit der Budgetberathung. — In Baſelland bereitet ſich eine Agitation 
gegen das Judengeſetz vor. Nach der Verfaſſung erhält ein Geſetz erſt Rechtskraft, 
wenn 30 Tage verfloſſen find, ohne daß die abſolute Majorität des Volkes ihr Veto, 
mit Gründen unterſtützt eingebracht hat. Man will nun ſogen. Vetogemeinden zu 
Stande bringen, um das Judengeſetz nicht zur Geſetzeskraft kommen zu laſſen. Schwer⸗ 
lich wird indeß die Majorität für das Veto aufzubringen fein, 


N + er 
Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 8. Dezbr. Wei ungen für die Armen.] 
In den verſchiedenſten Kreiſen 5 — a en getroffen, um 
auch der armen und nothleidenden Menſchheit zum Weihnachtsfeſte eine kleine Freude 
zu machen. Unter den Comſté's, welche die Emſammlung von Beiträgen übernommen, 
giebt ſich ein edler MWetteifer kund: Schauſtelungen, Concerte und Anſprachen appelliten 
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abwechſelnd an den Wohlthätigkeitsſinn der hieſigen Einwohnerſchaft. Dieſe bleibt hin⸗ 
ter den gehegten Erwartungen keineswegs zurück, die Gaben fließen reichlich. 

Der „Kuhn'ſche Frauen⸗Verein“ hat bereits zu Ende der vorigen Woche in dem 
Lokale der ſchleſiſchen Geſellſchaft für vaterländiſche Kultur eine vorzügliche Auswahl 
ſauber gearbeiteter Wäſche und Kleidungsſtücke, welche, im Laufe des Jahres von ſei⸗ 
nen Schützlingen gefertigt, ſchnellen und guten Abſatz fanden. Nicht unbedeutend war 
auch der Ertrag des Eintrittsgeldes, indem während der drei Ausſtellungstage ſich zahl⸗ 
reiche Beſucher einfanden, um die ebenſo mannigfachen als geſchmackvollen Erzeugniſſe 
weiblicher Induſteie und Kunſtfleißes zu bewundern. 

Das Doppelconcert der „konſtitutionellen Büger⸗Reſſource“ für den gedachten 
mildthätigen Zweck durch die Kapellen des 10. Infanterie⸗ und 1. Küraſſier⸗Regiments 
im Speingerſchen Lokale ausgeführt, muß ebenfalls ein erklecklſches Sümmchen abge⸗ 
worfen haben. Trotz der noachiſchen Fluth, welche ſich durch die Straßen ergoß, war 
der Saal in allen ſeinen Räumen doch ziemlich gefüllt. Das Programm enthielt auf 
der Rückſeite folgende erfreuliche Bemerkung des Comité's: „Die Sammlung für die 
Armen, mit deren Ausführung die Unterzeichneten vom Vorſtande beauftragt worden, hat, od⸗ 
ſchon die Boten bis jetzt erſt etwa einem Drittheil der Mitglieder die Subſcriptionsliſten vorlegen 
konnten, fo günftige Reſultate ergeben, daß wir neben der Abſtattung unſeres Dankes an die geehr⸗ 
ten Geber nur wünſchen können, es möge auch der fernere Verlauf ein eben ſo guter 
bleiben. Voigt. Döhring. Friedrich. Weinert.“ — Beide Kapellen ſpielten übrigens 
techt brav und ernteten vielfach den Beifall des Publikums. Sehr gelungen waren 
die Einlagen während der dritten Abtheilung, wobei die Herren Liebich, Sickert, Richter 
und Pfeiffer mitwirkten. Sowohl Geſangs⸗ als Flügel: und Violin⸗Piecen wurden mit 
lebhafteſter Acclamation aufgenommen. > 

Es ſteht zu erwarten, daß auch das nächſte Concert, welches künftigen Sonnabend 
unter Mitwirkung der Kapelle des 19. Infanterie⸗Regiments ſtattfindet, ſich gleicher 
Theilnahme erfreuen wird. 


5 Breslau, 8. Dezbr. [Der Hülfs verein des öſtlichen Schweidnitzeranger⸗ 
bezirks] hielt geſtern feine zweite Generalverſammlung feiner Konſtituirung am 14. Mai d. J. 
ab. Der Vorſißende Graf Henkel macht die Verſammlung in einem umfaſſenden Vortrage 
mit Allem bekannt, was ſeit jener Zeit in und durch den Verein, reſp. durch das Komitee ge⸗ 
ſchehen. Er hofft, durch dieſe Ueberſicht des Geſchehenen die Verſammlung nicht nur von der 
Vortrefflichkeit der verfolgten Zwecke zu überzeugen, ſondern fie auch zu reger Bethätigung für 
das noch Zukünftige zu veranlaſſen. a a 

Das weſentlichſte Moment der erſten General⸗Verſammlung war der allgemeine Beſchluß, 
eine Kleinkinderbewahranſtalt für den öſtlichen Schweidnitzerangerbezirk ins Leben zu 
rufen. Die Ausführung dieſes Beſchluſſes wurde dem Komitee ohne irgend eine Beſchränkung 
überwieſen. Je mehr c die Mitglieder des Komitees durch den großen Beweis des ſchmeichel⸗ 
Nn R geehrt fühlen, um fo mehr halten ſie ſich verbunden, über ihre Thätigkeit Re⸗ 

enſchaft zu geben. N 

Das Komitee trat mit dem älteren hier beſtehenden Vereine für Kleinkinderbewahranſtalten, 
der ſeit 1828 beſteht, und bereits fünf ſolcher Anſtalten ins Leben gerufen hat, nun zunächſt in 
Verbindung. Mit großer Bereitwilligkeit kam dieſer ältere Verein den Beſtrebungen des Hülfs⸗ 
vereins entgegen, und ſo wurde denn vom 1. Juli d. J. ab auf fernerweite drei Jahre das Ab- 


eee geha at erſte ng des erfo en Inventars mmen hat; 

0 2. die Falke Bern n h een einschließlich Nene Totale mit 84 

Rtl., der Beheizung, der Beſoldung von Lehrerin und Gehülfin, wenn letztere erforderlich erach⸗ 
tet worden, dagegen der Privatverein der älteren Bewahranſtalten für ein Pauſchquantum von 
200 Rtl. übernommen hat; * 5 

3. dieſe neue Kleinkinderbewahranſtalt nur allein für den öſtlichen Schweidnitzeranger⸗Bezirk 
ins Leben gerufen wird, und nur allein dann, wenn dies ohne Nachtheil für die Bewohner die⸗ 
ſes Bezirks möglich erſcheint, und insbeſondere die aufgenommene Zahl der Kinder ſolches dem 

Vorſtande zuläßig macht, auch einige Kinder angrenzend wohnender Eltern Aufnahme finden 
können; 8 g 

4. die Organisation des Vorſtandes dieſer neuen Anſtalt dem Hülfsverein allein überlaſſen 
iſt, und dieſer nur die Namen dex Vorſteher und Vorſteherinnen dem engeren Ausſchuſſe jenes 
älteren Vereines namhaft zu machen hat; FREE j 

5. dieſe Vorſtandsmitglieder des ‚Hlülfsvereines find zugleich Mitglieder des Vorſtandes jenes 
älteren Vereins, und zu deren Obliegenheiten verpflichtet; 

6. unter dieſen Modifikationen dieſe neu errichtete Anſtalt als 6. Kleinkinderbewahranſtalt für 
den öſtl. Schweidnitzerangerbezirk in jenen Verband aufgenommen wird, die allerhöchſt beſtätigten 
Statuten deſſelben auch für fe maßgebend ſind, dem vom Magiſtrate ernannten Reviſor auch 
die Reviſion dieſer Anſtalt obliegt, und den Mitgliedern des engeren Ausſchuſſes auch der Be⸗ 
ſuch dieſer Anſtalt zuſteht. 2 

Demgemäß hat das Komitee einen aus 4 Mitgliedern beſtehenden Vorſtand gewählt, beſtehend 
aus den Herren Partikulier Claaſſen, Oberſtlieutenant v. Hülſen, Kaufmann Neugebguer 
und Dr. Ruthardt, zu deren Vertretung noch Herrn Stadtrichter Güttler beſtimmt. Die Ein⸗ 
richtung der Anſtalt haben die Herren Claaſſen und Neugebauer mit vieler Bereitwilligkeit über⸗ 
nommen, und allgemein dankenswerth ausgeführt. Als Vorſteherinnen fungiren: Frau Kaufm. 
Enke, Frl. Helene Froms, Frau Stadtrichter Güttler, Frau Oberſtlieutenant v. Hülſen, 
Frau Eiſenbahndirektor Lehwald, Frau Appellationsgerichtsrath Lübbe, Gräfin Amalie 
und Gräſin Karoline Monts, Frau Dr. Müller, Frau v. Paczensky und Tenzin, Fr. 

Rittergutsbeſitzer du Port, Frau Landrath Promnitz, Frau Dr. Ruthhardt, Fräulein 
Schmoll und Frau Regierungspräſident Gräfin von Zedlitz⸗Trütichler. Die feierliche 
Einweihung der Anſtalt fand 20. Juli d. J. durch Herrn Konſiſtorialrath Wach ler Statt. 

Hierauf berichtet Herr v. Hülſen über den gedeiplichen Fortgang, den die Anſtalt genom- 
men, vindtzirt einen großen Theil dieſes Erfolges den raſtloſten Bemühungen der Vorſteherin⸗ 
nen, und ſpricht ihnen den wärmſten Dank aus, in den die Verſammlung durch Erheben von 
den Plätzen allgemein einſtimmt. * Ir 

Noch . aber, fährt der Redner fort, ein zweiter Schritt dem Vereine zu thun übrig. Er 
forgt wohl dafür, daß die ganz kleinen Kinder bis zum Beſuch der Elementarſchule beſchützt 
werden vor den rauhen Stürmen des Lebens, aber was wird aus vielen armen Kindern, wenn 
fie die Elementarſchule verlaſſen, und in die Lehre, in die Fabriken geſchickt werden? Noch iſt 
nicht die Bildung des Geiſtes und Herzens, die Erlangung eines tüchtigen Charakters ſoweit 
vorgeſchritten, daß dies ohne die größte Gefahr geſchehen könne; daher die große Zahl Verwahr⸗ 
Jofeter, von denen erſt kürzlich Einer in Berlin der Mörder feines Lehrherrn geworden. Wie 
behandeln dieſe Schrherren aber auch in nur zu viellen Fällen ihre Burſchen! Daß fie für deren 
Ausbildung in geistiger Zutat allermeift Nichts thun, beweift die geringe Zahl Derer, welche 
die Sonntagsſchule deſuchen. Das muß aber beſſer werden. Redner ſchlägt zur Erreichung 
dieſed Zweckes vor, den Suchen Bezirk in kleinere Parzellen 90 theilen, und jedem der Vereins⸗ 
er ehrlinge zu überweiſen, und den 


mitglieder. eine ſolche zur wachung des Zuſtandes der 
Meiftern, welche ihre Lehrlinge zegelmäßig — Sousa schule ſchicken, Prämien zuzuerkennen. 

Das Komitee wird dieſe 50 in Erwägung ziehen. 
ieran reihte ſich die weitere 10 dor ſegung des Rechenſchaftsberichtes Seitens des Vorſitzenden. 
Er ſagt, daß es ſchwer halten w Kom noch die Namen aller Derer zu nennen, die durch 
den Verein unterſtützt worden, das n habe auch davon abgeſehen, und — in ſo weit ſich 
feine Thätigkeit rubriziren läßt — beſon 08 in folgenden Fällen Hülfe geleiſtet: 1. Arbeit zu 
verſchaffen oder K vermitteln; 2. die Vorſchüſſe, die aumälig abzutragen, die Erwerbsfähigkeit zu 
unterſtützen; 3. Rekonvalescenten und Leidende nach Maßgabe Sprüchen Gutachtens mit beſſerer 
Nahrung, oder den Mitteln zu größeren Kuren zu verſehen; 4. bei fortdauernder Krankheit des 
amiltenhauptes der Familie für einige Zeit Unterſtützund zu gewähren; 5. zurück gelaſſene Kin ⸗ 
er ſich in der erſten Zeit ihres Alleinſtehens beſonders hulſteich anzunehmen. Für alle Fälle 


0 


werden Angaben gemacht, in wie weit dies dem Vereinskomitee möglich war. Zwei aus Spe⸗ 
kulation einen Vorſchuß Suchende wurden zurückgewieſen. 

So umfangreich nun auch das Wirken des Vereines geweſen, ſo werden die Wintermonate 
doch noch deſſen ganze Kraft in Anſpruch nehmen, und empfiehlt der Ber edem Mitgliede, 
im Kreiſe ſeiner Bekannten für Erlangung neuer Vereinsmitglieder zu wirken. öge dieſe Bitte 
reiche Erfolge finden! — l 


O Hundsfeld, 7. Dez. (Kirchliches.] Heute vor acht Tagen fand hier 
eine evangelifhe Taufſteinweihe in recht erhebender Art ſtatt. Mit einer in unſern 
Tagen für kirchliches Leben gewiß ſeltenen Freigebigkeit ſchenkte der Herr Gutsbeſitzer 
Tuch auf Hundsfeld unferer evangeliſchen Kirche einen prächtigen 8 kantigen Taufſtein 
von geſchliffenem ſchwarzen Marmor. In den 8 Seiten deſſelben befinden ſich gothiſche 
Verzierungen von erheblichem Werthe. Am 30. v. M. zum erſten Advent⸗Sonntage 
wurde dieſes Geſchenk, das eine herrliche Zierde unſerer Kirche bildet, feierlichſt einge⸗ 


weiht und die erſte Taufe an demſelben vollzogem, bei welcher Herr Tuch eine Pathen⸗ 
Gewiß eine achtungs⸗ und nachahmungswerthe 


ſtelle zu übernehmen die Güte hatte. 
Geſinnung, der beſonders in unſern Tagen volle Anerkennung gezollt werden muß, in 
einer Zeit, in der fo viele Patrone alle kirchlichen onera von ſich zu weifen beſtrebt find, 


Liegnitz, 7. Dezember. [Inftallirung des Herrn Paſtor Nerretex. — 
Verſchiedenes.] Heute Vormittag fand die feierliche Einführung des zeitherigen Seel⸗ 
ſorgers an der Kirche zum Kripplein Chriſti in Frauſtadt, Herrn Nerreter, als Pa⸗ 
ſtot prim. an der Kirche ad St. Petrum et Paulum hierſelbſt durch den königl. Su⸗ 
perintendenten, Herrn Paſtor Stiller in Wahlſtatt, vor der ſehr zahlreich verſammelten 
Kirchgemeinde ſtatt. Nach Abſingung des Liedes Nr. 699 des Liegnitzer Geſangbuches: 
„O Jeſu, Herr der Herrlichkeit ꝛc.“ nahm Herr Superintendent Stiller Platz an dem 
Altaͤre, vor welchem ſich auf Stühlen Herr Paſtor Nerreter, die beiden andern Geiſt⸗ 
lichen der Oberkirche, Oberdiakonus Anſorge und Diakonus Peters, Oberdiakonus Stein⸗ 
brück an der Niederkirche, Kreis vikar Profeſſor Schulze, der Magiſtrat, das Stadtver⸗ 
ordneten⸗Kollegium, die Kommiſſarien der königl. Regierung und des Kreisgerichtes, ſo 
wie die in die Oberparochie gehörenden Lehrer niedergelaſſen hatten, und hielt über die 
Worte, 2. Thimotheum 2, 3: „Leide dich als ein guter Streiter Jeſu Chriſti,“ die in 
jeder Hinſicht tief durchdachte und wackere Inſtallations⸗Rede. Hierauf und nach Ver⸗ 


En 


leſung der Berufungs⸗Urkunde und der Konfirmation derſelben von Seiten des Konſi⸗ 


ſtoriums für die Provinz Schleſien, nahm der königl. Kommiſſarius dem neuen Kirchen⸗ 
diener den Amtseid ab, ſegnete ihn zu dem Berufe als Seelſorger der Peter⸗ und 


Pauls⸗Gemeinde hierſelbſt ein, worauf ſich alle drei Geiſtliche durch Handſchlag brü⸗ 


derliche Eintracht und Unterſtützung gelobten. Nach einer — in Abweſenheit des Mu⸗ 
ſikdirektor Tſchirch — von dem Organiſten Herrn Buhlmann aufgeführten, recht ger 
lungenen Kirchenmuſik beftieg Herr Paſtor Nerreter die Kanzel und hielt feine Antritts⸗ 
Predigt. Derſelben dienten als Baſis die Worte 2. Corr. 4, 8: „Uns iſt bange, aber 
wir verzagen nicht.“ Nach dem Gottesdienſte hatten ſich in der Pfarrwohnung die 
Lehrer der Parochie, ſo wie die Kirchenbeamten zu Peter und Paul verſammelt 
wurden von dem Superintendenten Paſtor Stiller durch Handſchlag verpflichtet, dem 
eren Nerreter durch willigen Gehotfam, burch Liebe und Freundlichkeit fein ſchweres 
% en. Diner im Saale der Reffource, woran ſich aber 
im Ganzen nicht fo Viele dethelligt batten, als der Sache wegen wohl zu wünſchen 
geweſen wäre. Vielleicht hat der Preis — das Couvert koſtete 1 Thlr. — Manchen 
abgehalten zu unterzeichnen. Morgen werden dem Herrn Paſtor Nerreter die ſämmtli⸗ 
chen Schulen der Parochie durch den königlichen Superintendenten Paſtor Stiller über⸗ 
wieſen werden. — 
mit heftigem Sturme. Der Schnee wird davon zuſehends aufgelöſt, und ſteht ſonach 
zu befürchten, daß hier und da große Ueberſchwemmungen eintreten müſſen. Auch unſer 
Bruch fängt ſchon wieder an eine drohende Phyſiognomie aufzuſtecken. Wir wollen nur 
wünſchen, daß es bei derſelben bleiben und nicht zu unangenehmen und nachtheiligen Er⸗ 
eigniſſen kommen mag. 


© Glas. 6. Dezember. [Angeblicher Mordverſuch. — Schlittenfahrt.] 
Das hieſige Volksblatt von heute, Nr. 96, bringt eine öffentliche Aufforderung der 
königlichen Staatsanwaltſchaft in Folge der Anzeige eines Dienſtknechtes aus Hertwigs⸗ 
walde, welcher am 13. November Abends gegen 6 Uhr in der Nähe des Dorfes Alben⸗ 
dorf, bei dem Pfarrbuſche von zwei Männern angefallen, in den Hals geſchnitten und 
ſeiner Baarſchaft beraubt ſein will. Die beiden Perſonen ſind von demſelben ziemlich 
genau beſchrieben; ſo daß die Hoffnung auf Habhaftwerdung ſelbiger wohl nicht ganz 
ungerechtfertigt erſcheint. — Vorgeſtern fand eine Schlittenpartie der Offiezier⸗Reſ⸗ 
ſource und Humanität nach Habelſchwerdt ſtatt, nachdem kurze Zeit vorher ein ſoge⸗ 
nanntes Bereinigungsfeſt durch einen Ball gefeiert worden war. Der Grund hierzu 
datirte ſich von einem im vorigen Jahre bei Gelegenheit der Feier des Geburtstages Sr. 
Majeſtät ſtattgehäbten Zerwürfniß beider Geſellſchaften. Wir wiſſen nicht, in wie weit 
der Zweck erreicht worden, wünſchen aber, daß dieß bei den betheiligt geweſenen wenig⸗ 
ſtens, nicht äußerlich nur, geſchehen ſei. f 


＋ Neiſſe, 6. Dezember. (Unterbrechung des Eiſenbahverkehrs. — 


Seit geſtern und heute haben wir unausgeſetzt ſtarkes Regenwetter 


Holzverkauf. — Landwirthſchaftliches und Gewerbliches. — Gewehr⸗ 


fabrik. — Concert. — Logenfeier.] Wir haben hier abermals eine durch 
die ungünſtigen Witterungsverhältniſſe bedingte erhebliche Unterbrechung des Ver⸗ 
kehrs auf der Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn zu erleiden gehabt. Der Zug, welcher regle⸗ 
mentsmäßig des Abends gegen 9 Uhr von Brieg hier anlangen ſoll, blieb vergeſtern, 


den 4. aus, auch am andern Tage, wo der Zug um 4 Uhr Vormittags hier hätte 


ankommen follen, erwartete man vergeblich einen ſolchen. Wie fehr die Zeiten und die 
Beduͤrfniſſe fi geändert haben! Noch in den dreißiger Jahren kam wöchentlich nur 
zwei Mal eine Fahrpoſt von Breslau, und man erhielt nur zwei Mal und böchſtens 
vermittelſt der Reitpoſten vier Mal durch die Woche Nachrichten und reſp. Zeitungen 
von dorther. Jetzt macht ein Verſpäten um zwölf Stunden ſchon große Senſation 


und alle Welt iſt ungeduldig und unruhig, wenn zur gewöhnlichen Stunde die Zeitung 


vorgeſtern Abend und den geſtrigen 


* 2 di 
nicht ausgegeben wird. Nachdem man auf dieſelbe de wichen 


Vormittag mit großer Spannung und namentlich auf Nachrichten über die 
Vorgänge in Paris geharct hatte, traf endlich geſtern Nachmittags 2 Uhr ein Zug . 
Brieg, reſp. Breslau wieder hier ein und gegen 10 Uhr bezog man erſt feine Zeiten 
Geſtern morgen, am Sten, ift kein Frühzug von hier abgegangen, ſondern erſt 4 
mittags 5 Uhr wurde! ein Zug nach Brieg abgeſchickt. Man iſt hier der 
nung, daß Hecken von angemeſſener Stärke und Höhe längs den ändern 


der 


* 


Einſchnitte am Eiſenbahntraktus doch einigermaßen Schutz gegen das Verwehen der 

ahn an ſolchen tiefen Stellen gewähren möchten, ſo daß nicht jeder Wind alsbald 
hindernde Schneemaſſen von dem höher gelegenen Terrain auf die Bahn herabtreiben 
kann. — Im Winter wird es hier, wie wahrſcheinlich auch in andern Städten, von 
den kleinen Handwerksleuten und Alle denen, die auf einen nur geringen Erwerb an⸗ 
gewieſen ſind, unangenehm empfunden, daß von den betreffenden Verwaltungen Brenn⸗ 
holz in der Regel nicht unter einer halben Klafter verkauft wird. Dadurch iſt der 
kleine Bürger und Arbeitsmann genöthigt, entweder feinen Holzbedarf von Zwiſchen⸗ 
händlern und dann natürlich für einen verhältnißmäßig höheren Preis, als der Bemit⸗ 
telte ihn zahlt, zu entnehmen oder es dem Zufalle anheimzuſtellen, ob Landleute, welche ab 
und zu mit Holzfuhren nach der Stadt kommen, kleinere Quantitäten ablaſſen. — 
Der Neiſſe⸗Grottkauer landwirthſchaftliche Verein, welcher frine hieſigen Sitzungen in 
Beh Gaſthofe „zum Mohren“ abhält, findet in den beiden bezüglichen Kreiſen viel 
en rege Theilnahme. Es haben feit Begründung des Vereines am 13, April 
zettel gef, a [hen viele Neuaufnahmen wieder ſtattgefunden, welche nicht durch Stinm: 
über die 88 ſondern entſcheidet die Ballotage mit zwei Drittel hellleuchtender Kugeln 
lichem Ga nahme des Angemeldeten. Recht wünſchenswerth erſcheint es, daß in ähn⸗ 
Gewelbt 2 und in ähnlicher Weiſe ſich ein Gewerbeverein, an welchem auch Nicht⸗ 
hier fo * ende Theil nehmen dürften, freilich mit Sitzungen von 14 zu 14 Tagen, 
täte dronſtttunrte, daß ein ſolcher mit dem landwirthſchaftlichen Vereine in Verbindung 
liches a eine Menge von Gegenſtänden der Natur der Sache nach ein gemeinſchaft⸗ 
uad Interest für Beide darbieten. — Seit einiger Zeit ſieht man hier Avancirte der 
de erie von den Regimentern der Dragoner, Huſaren, Ulanen und Küraſſiere aus 

r Provinz; dieſelben find. einer neuern Anordnung zufolge bei der hieſigen Gewehr: 
fabrik kommandirt. — Bei dem von dem Organiſten Hrn. Ellguth veranſtalteten und 
geſtern Abend aufgeführten Konzert ſind außer der Aufführung der „Glocke“ zur Unter⸗ 
daltung der Muſikfreunde noch die Feſt⸗Ouvertüre von Marſchner, ein Lied: „Deutſche 
3 in Muſik geſetzt von Ellguth, und das ſiebente Konzert von Beriot ausgewählt 
Con en, Letzteres vorgetragen von dem Ihnen ſchon erwähnten Max Vogell, vom parifer 
1 ſervatorium, der hier von Muſikkennern mannigfachen Beifall erntet. — Die eine 
l hier beſtehenden beiden Logen, die zu den drei Lilken, feierte geſtern Abend ihr Stif⸗ 
ungsfeſt in ſolenner Weiſe. 


Feige „ Neiſſe, 7. Dez. Der „Oberſchleſiſche Bürgerfreund“, welcher in 
lung „ber neueren Preßgeſetzgebung wegen Mangels an der erforderlichen Kautionsſtel⸗ 
; eingegangen war und an deſſen Stelle der Redakteur deſſelben, Herr Wangenfield, 
das lediglich mit Inſeraten ausgeſtattete „Intelligenzblatt“ herausgeben 
heut wieder in der Art und Weiſe ſeiner frühern Faſſung von Friedland 

Im die Hände feiner Abonnenten gelangt, nachdem die Kaution für dieſes 

Blatt bei der Regierung zu Oppeln niedergelegt worden. Wenn daſſelbe auch in 
andern Richtungen den Geſchmack feines Leſerkreiſes befriedigen wird und beſonders für 
die Freunde von Erzählungen und Novellen ſeinen Werth haben mag, ſo ſoll man nach 
der Aeußerung des Herrn Redakteurs von der Politik nicht viel erwarten, da ſich 
derſelbige nach eigenem Bekenntniſſe mit ſolcher nicht viel zu befaſſen gedenkt, 
Beil man ſich dabei nur die Finger verbrenne und am Ende es keinem 
dem 28 gcc e. Das vor uns liegende Exemplar aus Friedland gehört übrigens ſchon 
ſeit lä 0 Jahrgange dieſes „Oberſchleſiſchen Bürgerfreundes“ an. — Schon 
‚enger als vierundzwanzig Stunden haben wir hier ununterbrochenes Regenwetter und 
alurnccſten ſich daher in Breslau wohl auf einen hohen Waſſerſtand der Oder für die 

achſte Zeit gefaßt zu machen haben. 2 

RN 78 Aus dem beuthener Kreiſe, 4. Dezember. [Hrn. v. Koſchützki's 
thäti adnik. ) Der für das Intereſſe des Volkes ſelbſt mit Darbringung eigener Opfer 
lehrun, Herr v. Koſchützki auf Gr.⸗Wilkowitz bei Tarnowitz wird die von ihm zur Be⸗ 
(Rath des polniſch⸗redenden Volkes in der Provinz redigirende Schrift: „Poradnik“ 
dur geber) auch im künftigen Jahre forterſcheinen laſſen, die jährlich in 12 Bogen 
kann die betreffenden Landraths-Aemter für den Preis von 2 Sgr. bezogen werden 
Kretf ierbei hat Hr. v. Koſchützki auch noch die Einrichtung getroffen, daß in jedem 
i ſcham ein Exemplar des Poradnik zum Leſen der Gäſte gehalten werden wird, da⸗ 
auch die Unvermögenden ſich bei deſſen Leſung zu betheiligen im Stande wären. 


haben Aus dem kreuzburger Kreiſe. [Chauſſeebau⸗Frage.] „Andere 
imm ** den Weg gebahnt, wie der Nachwelt, Chriſtus bahnt Allen den Weg zum 
ger ger, . Dieſe edlen Worte enthält ein Stein aus grauer Vergangenheit im brie⸗ 
Kg; teiſe, nach der Vorzeit Sitte in lateiniſcher Sprache eingehauen. — Wäre es zu⸗ 
kreuzt ſo möchte jener Stein an die offenen Land-, Heer: und Poſtſtraßen, die aus dem 
des, 1 Kreiſe nach der Hauptſtadt der Provinz, wie nach der Pulsader des Lan: 
Zeuge 8 Eiſenbahn, — führt, überſiedelt und aufgeſtellt werden, damit dieſer graue 
ei er Dankbarkeit, der Sorgfalt und Vaterlandsliebe unſerer ſchleſiſchen Altvordern 
wendun tegel der patriotiſchen Gefinnung, des Pflichtbewußtſeins und der nüglihen Un: 
ſehen, auf ihre eigene Wohlfahrt würde für Viele, die mit der größten Apathie zu⸗ 
führe no der jahrelang erfehnte Troſt, die jahrelang gehegte Hoffnung, das längſtge⸗ 
gen Lin thwendige Bedürfniß für kommerzielle und industrielle Bewegung auf der hieſi⸗ 
Shaun, unſerer Provinz, nämlich der vielfach beſprochene und vielfach beſchriebene 
wegunge e wirklich endlich einmal zur Wahrheit werde oder nicht werde. Alle Be: 
lich zur Zinde vereinigen ſich, um dieſen hochwichtigen Gegenſtand noch einmal öffent: 
allgemeine w rache zu bringen, als ernſte Erinnerung und wohlgemeinter Mahnruf zum 
Wer nu eſten, wie die Nothwendigkeit es etheiſcht und zur Pflicht macht. 

paſſiren ſo x einmal bei naſſer Jahreszeit im Frühjahr oder Herbſte dieſe Straße zu 
kein Regen melücklich war, hat einen Eindruck in feine Erinnerung aufgenommen, den 
daß ſelbſt die ehr abwäſcht. — Wenn man erlebte, was Schreiber dieſes erlebt hat, 
a Meile an Stunde und Minute gebundene Poft von Namslau bis Konſtadt auf 
Abgründe des Mernung faſt 9 Stunden zubrachte, daß unter beſtändiger Gefahr in die 
die Pferde ſteck larmſtroms geworfen zu werden, hier der Poſtwagen verſank, dort 
und Maus umen lieben, auf einem andern Punkte ſogar die ganze Poſt mit Mann 
gelegt werden mußtocben drohte, daß 20 Mann mit Hebebäumen und 8 Pferde vor⸗ 
Beweiſes genug 185 um die Poſt nur wieder flott zu machen, wer da noch nicht 
torquitt werden und Wenn er ſieht, wie Vieh und Menſchen auf dieſer Folterſtraße 
rachtfuhren rein unmz enlang aller Verkehr unterbrochen werden muß, weil es für 
glich iſt durchzudringen; — wer an ſolchen Dokumenten noch 


2639 


nicht genug hat, um nicht feinen ganzen Einfluß aufzubieten, unſere landwirthſchaftliche, 
betriebſame und fruchtbare Gegend von dieſem Flecken zu reinigen — — — 

Bereits ſchon vor 12 Jahren begannen die erſten Regungen zur Herftellung einer 
Chauſſee von Kreuzburg nach Oels hinauf. — Gleich von Anfang der Bildung des 
Berathungs⸗Komitees dis auf den heutigen Tag entwickelte der Kreis⸗Landrath, Herr 
Graf v. Monts, nach allen Seiten hin, die eifervollſte Thätigkeit für das vorgeſteckte 
Ziel mit einer Sorgfalt, Treue und Ausdauer, entgegen ſo manchen Mißſtänden, wle 
ſie von Niemanden übertroffen werden konnte. — Auch kann durchaus nach Verdienſt, 
nicht die aufopferungsvolle Thätigkeit eines für die allgemeine polizeiliche Wohlfahrt 
ſtets raſtloſen Mannes, des Rechtsanwaltes und Notarius publ. Hr. Lange zu Kreuz⸗ 
burg hierbei unerwähnt bleiben, der einzig und allein als mit vollkommenſter Uneigen⸗ 
nützigkeit und Hintenanſetzung feiner eigenen Intereſſen, als der thätigfte Agent von 
allen Kreis⸗Einſaſſen zur Erreichung des Chauſſeebaues gerühmt zu werden verdient. 

Es ſoll auch anerkannt fein, wie allerdings auch in unſerm Kreiſe manch wackerer 
Mann ſich opferwillig zeigte, um beizutragen nach Kräften zu des Werkes Förderung, 
wie auch die Stadtkommunen Kreuzburg und Konſtadt mit gutem Beiſpiele nicht zu⸗ 
rückgeblieben find. — Daſſelbe aber kann leider durchaus nicht im Allgemeinen vom 
größeren Grundbeſitz geſagt werden, welcher ſich bisher nicht in dem Maaße zu bethei⸗ 
ligen beſtrebte, als es die Nothwendigkeit erheiſcht hat und ſeiner Stellung ange⸗ 
meſſen iſt. 7 

2 eingeſchränkteſte Verſtand aber müßte doch begreifen, daß nur Kultur den Werth, 
wie am Menſchen, alſo auch an der Scholle bedingt, zur Kultur eines Landes aber ge⸗ 
hören und führen principaliter fahrbare Straßen, wie zum geſunden Körper geſunde 
Adern gehören. 5 

Es iſt überdies dem Kreiſe bekannt, welch' beſonderen Umſtänden wir es zu danken 
haben, daß Seitens des hohen Finanzminiſterii zur endlichen Löſung dieſer hartnäckigen 
Chauſſeebaufrage das Allermöglichſte zu thun beſchloſſen worden iſt, nämlich, daß das 
hohe Miniſterium die Gnade haben will, die Koſten über die Hälfte ſelbſt herzugeben. 
Was können wir mehr verlangen. — Es iſt dem Kreiſe ferner nicht unbekannt, wie 
und wo unſer Hr. Landrath im Vertrauen auf des Kreiſes Kräfte und ſeinen bereiten 
Willen ſein Wort eingeſetzt hat, daß unter obigen Umſtänden der Kreis ganz beſtimmt 
bereit ſein werde, mit ſeinem Theile aufzukommen und ſeine Stelle auszufüllen. — 
Sollte unſer ſorgſame Kreisvorſtand ſich ſo arg getäuſcht ſehen? — Binnen wenig Ta⸗ 
gen ſoll noch einmal und zwar zum letzten Mal dieſer hochwichtige Gegenſtand in der 
auf den 8. d. Mts. zu Namslau anberaumten Generalkonferenz zur ſchließlichen Bes 
rathung und Endentſcheidung kommen, ob der Kreis der Wohlthat der Chauffee theil⸗ 
haftig oder verluſtig werden ſoll. Werden die Kreis⸗Einſaſſen ihre Pflicht thun, wer⸗ 
den fie beweiſen, daß. fie ihr eignes Intereſſe begreifen? und, wir hoffen es zu ihrer Ehre! 


(Notizen aus der Provinz.) Neumarkt. Auch in unſerem Kreiſe 
haben wir einen Zweigverein der Königin Eliſabet-Stiftung. Derſelbe veran⸗ 
ſtaltete am Geburtstage Ihrer Majeſtät der Königin eine Verlooſung von Handarbei⸗ 
ten, welche mildthätige Frauen und Jungfrauen geſchenkt hatten. Die durch jene Ver⸗ 
looſung gewonnenen 84 Thlr. wurden am vorigen 29. Novemder, als am Hochzeits⸗ 
tage des erlauchten Herrſcherpaares, unter die Armen des Kreiſes vertheilt. 

Neurode. Herr A. Ruffert in Ludwigsdorf erzählt im hieſigen „Hausfreunde“ 
folgendes Beiſpiel von Dienſt⸗Eifer eines Beamten. Herr Ruffert hatte nämlich auf 
einer Reife von hier nach Schweidnitz den Chauſſee⸗Zettel verloren, den er zu Kunzen⸗ 
dorf erhalten hatte. Da begegnet ihm der Ober-Kontroleur Herr Roth aus Neurode 
und veranlaßt ihn in Folge deſſen, dei dem ſtürmiſchen Wetter ſein Geſpann auf offe⸗ 
ner Straße ſtehen zu laſſen und den Weg nach Kunzendorf zurückzumachen, um ſich 
von der erfolgten Zoll⸗Entrichtung zu überzeugen. er 

+ Pleß. Bekanntlich hat der Generalmajor v. Maleſchewski zu Berlin einen 
Veteranen⸗Verein geſtiftet, welcher den Zweck hat, allen im preußiſchen Staate noch 
lebenden Veteranen aus der Heldenzeit Friedrichs des Großen ſeine Fürſorge zuzuwen⸗ 
den. Alle Kreisämter, fo auch das hieſige, fordern nun die Ortsbehörden auf, die nö⸗ 
thigen Erkundigungen nach ſolchen Veteranen, die noch unter Friedrich dem Großen 
Militär⸗Dienſte geleiſtet haben, einzuziehen, und wenn Solche vorgefunden werden, die 
gewünſchte Auskunft und erforderlichen Atteſte einzureichen. — Hier hat ſich eine 
Schachgeſellſchaft gebildet, welche jeden Sonnabend ihre Schach- Sitzungen abhält. 
Vorſtand der Geſellſchaft iſt Ober⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Gubitz und Kaufmann Muhr. 

Lauban. Die hieſige Sonntagsſchule beſteht bereits ſeit 10 Jahren; 
während dieſer Zeit ſind 500 Schüler von 14 Lehrern unterrichtet worden. Nachdem 
ſie mancherlei Abänderungen erlitten, hat man neuerdings als das Beſte erkannt, daß 
ſie in zwei Klaſſen getheilt wurde, nämlich in eine Fortbildungs⸗Klaſſe und 
in eine Wiederholungsſchule. Die erstgenannte Abtheilung enthält 2 und die 
letztere 50 Schüler. Sämmitliche Schüler werden von 8 Lehrern in 2 Lokalen alle 
Sonntage, mit Ausnahme der hohen Feſte, und zwar in 2 Stunden im Leſen, Schrei⸗ 
ben, Rechnen, Zeichnen, in der Geſetzes⸗Kunde, in Technologie und Geſchichte untertich⸗ 
tet und zugleich von den Mitgliedern der Schul⸗Kommiſſſon wechſelweiſe beaufſichtigt. 
Die Meiſter der Lehrlinge werden von Zeit zu Zeit in Betreff des Schulbeſuchs und 
der Aufführung der Letzteren in Kenntniß geſetzt. Auch dürfen nur ſolche Lehrlinge 

efellen werden, welche bei ihrer techniſchen Prüfung ein Zeugniß aufzuweiſen haben, 
welches den regelmäßigen Beſuch der Sonntagsſchule und auch die bei der Prüfung 
vor der Schul-Kommiſſion gezeigte genügende Kenntniß bekundet. Zur Unterſtützung 


dieſer ſehr zweckmäßig eingerichteten Anſtalt hat die Kommune 10 Thlr. nebſt freier Ber 


heizung und Benutzung der erforderlichen Lokale bewilligt. Dazu kommen noch die in 
dieſem Jahre eingegangenen Beiträge der Buchbinder⸗, Schneiders, Schmiede⸗, Schloſ⸗ 
ferz, Tiſchler⸗ und Sattler⸗Innungen. Möge das ſchöne und nützliche Inſtitut immer 
allgemeinere Anerkennung und Unterftügung finden, damit das gedeihliche Wachsthum 
deſſelben nach allen Seiten hin gefördert werde! Einer wunderbaren Liebhaberei 
muß ich noch gedenken, die hier in Lauban gefunden wird, nämlich „Große⸗Wurſt⸗ 
Boulen“ zu ſpielen, wobei nicht etwa die Würſte als Queues gebraucht werden, ſon⸗ 
dern bei welchem Spiele der Boule⸗ Sieger eine große Wurf erhält. Manch ma 
wird auch noch eine Flaſche Wein als zweiter Gewinn aufgeſtelt⸗ < Scholzen 

Liegnig. Das hieſige Kreisblatt bringt eine ſchöne That des e 


— 


Leuſchner zu Arnsdorf zu öffentlicher Kenntniß. Derſelbe hat dem ue e 

aus Bärsdorf, welcher am 20. November bei 2 furchtbaren Acute 1555 
war, durch ſorgſame und verſtändige Behandlung das Leben 15 be JOB d $ db 
tet. — In Gr.⸗Beckern hat am 27. v. M. ein toller Hund mehrere andere Hun 


den Pomp der Kirche, eröffneten. 


gebiſſen. Obgleich das wüthende Thier getödtet worden iſt, mußte dennoch, um weite⸗ 
ren Unglücksfällen vorzubeugen, angeordnet werden, daß alle Hunde in der Umgegend 
ſofort an die Kette gelegt und daſelbſt 6 Wochen verbleiben muͤſſen. 


I Oppeln. Am 10. Dezember beginnen die Sitzungen des hieſigen Schwur⸗ 
gerichts, welches in dieſer Periode über 28 Klageſachen Recht ſprechen foll. 


Waldenburg. Unſer Landraths-Amt hat eine Verfügung erlaſſen, daß mit 
der Veranlagung zur klaſſiſizirten Einkommenſteuer ſchleunigſt vorgefchritten werde. Bis 
zum 20. d. M. müſſen die nöthigen Nachweiſungen eingereicht fein. — Das abiefige 
Kreisblatt enthält Felgende wunderbare Anzeige: „Ich bin Willens, meine zwei gut 
eingerichteten Braunen alle Tage zu verkaufen. Gottfried Pohsner zu Hermsdorf.“ 
— Djeſes Kunſtſtückchen möchte Referent gern von dem Herrn G. Pohsner lernen! 


Jauer, 6. Dezember. [Wiederholung eines Wunſches.] Im Laufe 
dieſes Jahres wurde in einem Referate aus Jauer der Wunſch ausgeſprochen, es möchte 
die immer auf Mittwoch fallende Wochenpredigt in der Jahrmarktswoche auf den 
Dienſtag verlegt werden. Am Morgen dieſes Tages findet faſt gar kein Marktverkehr 
ſtatt, und die Marktbezieher würden größtentheils gewiß recht gern der Erbauung im 
Gotteshauſe eine Stunde widmen, wahrend ſie bis jetzt nicht wiſſen, wie und wo ſie 
den ganzen Vormittag zubtingen ſollen. Wahrſcheinlich iſt dieſer gutgemeinte Vorſchlag 
von den Betreffenden überſehen worden, denn an gutem Willen, eine fo zweckmäßige 
Abänderung zu treffen, fehlt es nicht. 2 

[Polizeiliches.] Die recht erwünſchte Verwarnung von Seiten des Magiſtrats 
gegen den von Lehrjungen und Schulknaben allabendlich verübten und ſchon vorigen 
Winter in dieſen Blättern gerügten Unfug hat bei allen Verſtändigen gerechten An⸗ 
klang gefunden und den beabſichtigten Erfolg nicht verfehlt. — Eine andere polizeiliche 


Verordnung, die Bürgerſteige bei eintretender Glätte mit Aſche oder Sand zu beſtreuen, 


wird leider von Manchem nicht pünktlich befolgt, und dadurch der Möglichkeit, Scha⸗ 
den an der Geſundheit zu nehmeu, immer noch Raum geboten. 


Sprechſaal. 


„Das Neſt des Adlers iſt leer — — —“ 

Gräfenberg, 4. Dezbr. [Begräbnig des Vincenz Priefnig.] Soeben 
kommen wir Grafenberger ſtill und in tiefer Trauer auf unſere Berge zurück, — wir 
haben Prießnitz auf ſeinem letzten Wege nach Freiwaldau das Geleit gegeben, einen 
Weg, den dieſer pflichteifrige Mann viele tauſend Mal in ſeinem Leben gemacht hat, 
ſich dem ſtürmiſchen Wetter und der Nacht ausgeſetzt, um den leidenden Menſchen ein 
Retter zu werden. Wir haben den berühmten Mann in die letzte irdiſche Wohnung 
geführt, in ſein Grab auf dem Kirchhofe von Freiwaldau. Wie eine Lawine ſich fort⸗ 
mälzend an Umfang gewinnt, fo wurde der Zug, der feinem Sarge folgte, größer; lang⸗ 
ion zog 1 ſich gegen 10 Uhr von dem Hauptgebäude Gräfenbergs bergabwärts. Auf 

„ enen Straße, u e n ber e e, 2 
en Nee ee an EEE LE 
fende, Traurige, ; Be 
den theuren Todten, ſie warfen ihre Wolkenſchleier ab, die ſie ſeit längerer Zeit den 
Blicken verbargen und ließen im Lichte der aufſteigenden Sonne ihre weißen Häupter 
roſa beleuchten; — doch nur kurze Zeit ward uns der tröſtende Anblick in die ſchöne 
Gebirgslandſchaft, Welken verhüllten aufs Neue die Berge und ſendeten Schnee herab. 
Am Anfange der Stadt ordnete ſich der Zug, den 30 Prieſter, umgeben vom flammen⸗ 
Der ſammetbeſchlagene Sarg ruhte auf einem ſchwar⸗ 
zen Schlitten, den in Trauer gehüllte Pferde zogen, hinter ihm folgte die Familie des Ver⸗ 
ſtorbenen. Der Bruder, ein Pfarrer in Steiermark, ebenſo der Schwiegerſohn, Guts⸗ 
befiger in Ungarn bei Kaſchau, waren, obgleich man fie ſtündlich erwartete, nicht ange⸗ 
kommen. Die im tiefen Schmerz gebeugte Frau des Verſtorbenen wurde in ihrer 
Hinfäligkeit von zwei Männern unterſtützt; umgeben von ihren Kindern und Verwand⸗ 
ten ſchritt fie, „ſterbensmüde,“ den letzten Liebesdienſt zu erfüllen. 

Ihnen nach kamen die Kurgäfte, — alle Kranken hatten ſich aufgerafft, um zur 
letzten Ruheſtätte des Mannes zu folgen, der ihnen ſo häufig ein Tröſter ihrer Leiden, 
ihre letzte Hoffnung geweſen war. Aus den Dörfern der Umgegend, aus den Hütten 
der weit entlegenen Thaler, die Bewohner der Stadt, die Beſitzenden und die Bettler, 


Alle waren herbeigezogen, um ihrem Wohlthaͤter die letzte Ehre zu erweiſen. Er waren 


Hunderte dabei, denen Vincenz Prießnitz ſelbſt das Leben gerettet hatte oder die in ihren 
Familien durch feine Kur dieſe Beiſpiele täglich noch vor Augen haben. Man fah 
ernſte, trauernde Züge und von manchem arbeitsgefurchten Geſichte rollte die Thräne 
des Schmerzes. 

Beim Läuten der Glocken wurde der Sarg in die Kirche getragen und am Haupt⸗ 
altare niedergeſetzt. Die Trauermeſſe begann in den üblichen, ergreifenden Formen; 
tröſtend miſchten ſich die Klänge der Muſik hinein. 0 

Gegen Mittag erſt ſetzte ſich der Zug von neuem in Bewegung, ihm ſchloſſen ſich 
Alle an, die der Raum der Kirche nicht faſſen konnte. Von 12 Kurgäſten und eben 
ſo viel Bürgern der Stadt wurde der Sarg jetzt abwechſelnd getragen; unter Abſingen 
e en und Begleitung der Muſik betrat man den Kirchhof, wo die irdiſche Hülle 
dieſes allgemein gekannten, genannten Mannes in ihr gemauertes Grab geſenkt wurde. 
Ihr nach fielen grüne Kränze und die Thränen der Zurückbleibenden. Es wurde keine 
Rede ſeinem Andenken gehalten, keine pomphaften Worte an ſeinem Grabe geſprochen. 
Was ſollte man ſprechen über Vincenz Prießnitz, wo ſollte man anfangen! In den 
Herzen derer, he das offene Grab umgaben, war Rede und Gefühl genug, was ges 
waltiger und wärmer ſtrömt, als alle Worte unſerer Sprache; ſein Wirken und Leben 


hat ſich ein Denkmal in der Erinnerung aller Bewohner dieſer Gegend erbaut, welches 


ſprechen wird von Vater auf Sohn, weit in die Generationen der Zukunft. Hier 
am Grabe betrauerte man nicht allein den Verluſt des denkenden Genius, man fühlte 
fieberhaft in der Menge, es war ein Freund, ein Troſt Aller geſtorben. Die Trauer 
über das hinweggegangene Genie des Verſtorbenen gehört der Allgemeinheit an; — hier 


hatten die Bewohner ihren Wohithäͤter, ihren Ernährer, die Kranken ihre Hoffnung 


167 0 5 . 

Europa iſt durch den Tod von Vincenz Prießnitz einer ſeiner berühmteſten Männer 
des Jahrhunderts entriffen worden; ihn, der mit gewaltiger Hand die Bollwerke der 
alten Medizin erſchütterte und durch die Urkraft des Waſſers, durch die Schärfe feines 
Verſtandes eine neue Aera in der Heilkunde des Menſchen ſchuf, — haben wir heute 


de, he das doppelt reti⸗ Bafferfucht ausartete, d 
Melancholiſche. Noch einwal begrüßten die hohen Berge der Gegend und ohne Kampf ein Ende machte. 


2640 
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am 4. Dezember in ſein kaltes Grab gelegt; — doch ſein Genie wandelt unter uns 
und feiert ſeine Auferſtehung immer von Neuem, — den ſchaffenden Geiſt kann man 
nie begraben, denn er gehört der Ewigkeit an. 

Vertreter der Nationen Europas und beider Amerikas ſtanden an ſeinem Grabe 
und trauerten um den Todten. Seine Lehren werden ſich ſegnend über beide Hemi⸗ 
ſphären ausbreiten und man wird erſt jetzt nach ſeinem Tode den Verluſt und den 
wahren Werth feiner Schöpfung fühlen, erkennen, verftehen. 

Vincenz Prießnitz wurde 1799 am 5. Oktober geboren, er ſtarb den 28. Novem⸗ 
der 4 Uhr Nachmittags, iſt alſo 52 Jahre alt geworden. Schon in ſeinem 17. Jahre 
beobachtete Prießnitz mit Aufmerkſamkeit die Heilkraft des Waſſers an ſich ſelbſt, da er 
zwei Rippen gebrochen hatte. Dieſe Beobachtungen ließen ihn weiter wandern auf der 
betretenen Bahn und da die Gebirgsgegend von Aetzten entblößt war, konnte es ihm 
nicht an Gelegenheit fehlen, ſeine Beobachtungen fortzuſetzen, ſein Verfahren auch ge⸗ 
gen bedeutendere Krankheiten anzuwenden; ſo wurden ſeine Erfahrungen immer reicher 
und mannigfaltiger. Ohne mündlichen Unterricht, ohne Bücher, aus ſich ſelbſt entfal⸗ 
tete Prießnitz ſeine Heilmethode. Erſt ſpäter las er die Schriften des Profeſſor Oertel 
über die Kraft des Waſſers, doch hat ſich ſeine Beſcheidenheit nie mit dem fanatiſchen 
Eifer dieſes Autors befreunden können. Erſt 19 Jahre alt und ſchon wurde Prießnitz 
in die entfernteſten Ortſchaften ſeiner Gebirgsgegend gerufen, wo Schaaren von Kran⸗ 
ken ſeinen Rath ſtürmend verlangten; bald wuchs ſein Ruf und der Erfolg ſeiner Kur, 
daß auch Wohlhabende kamen, um in oft ſchwierigen Fällen von verjährten Uebeln ſeine 
Anſichten zu hören. Dies konnte der Regierung nicht unbemerkt bleiben und bald 
wurde gegen Prießnitz ein Verfahren wegen Pfuſcherei eingeleitet. Da die Unterſuchung 
ergab, daß nur durch klares Quellwaſſer die Kranken genaſen, wurde ihm die Erlaubniß 
gegeben, ſein Heilverfahren weiter fortzuſetzen. Der Ruf des. Waſſerdoktors, wie man 
ihn nannte, ſtieg, als ſelbſt ein Mitglied der kaiſerlichen Familie ſich feinen Rathſchlägen 
vertraute und ihn mehrmals nach Wien berief. Mediziniſche Kenntniſſe beſaß Prießnitz 
nicht, anatomiſche nur allgemeine, doch in dieſem Fache machte er mit den Jahren be⸗ 
deutende Erfahrungen und felbft die Verrichtungen der Nerven waren ihm bekannt. 
Er war in feinen Grundzügen der Lehre der Humoral⸗Pathologie unbewußt ergeben. 
Im Jahre 1826, wo ſich zum Aften Male Kranke in Gräfenberg einfanden, um dort 
der Kur zu leben, erbaute Prießnitz, nachdem er ſich vorher eines Waſchtroges zum Ba⸗ 
den bedient hatte, das ſogenannte alte Badehaus. Er ſelbſt war der Badediener und 
rieb und badete feine Patienten. Im Jahre 1829 waren 49 Kranke in Gräfenberg. 

Zehn Jahre ſpäter, 1839, zählte die Badeliſte 1780 Nummern, unter denen viele 
Familien mit eingerechnet ſind. In dieſer Zeit wurde Gräfenberg geſchaffen, die Ge⸗ 
bäude, wie ſie jetzt ſtehen, die Waſſerleitungen, die Quellen. — Seit dieſer Zeit hatte 
Prießnitz in ſeinem Heilverfahren fortgebaut; in den letzten 8 Jahren wechſelte er die 
Kur und verließ den Weg des vielen Schwitzens bei den Kranken, um den ſicheren 
aber an Zeitverbrauch längeren der jetzigen Kurmethode einzuſchlagen. 

Seine Geſundheit war ſeit dem Schlaganfall, der ihn vor 3 Jahren traf, zerſtort 
er klagte über häufiges Unwohlſein und veränderte ſich zunehmend. Dieſen Herbſt fand 
fih eine Anſchwellung an den Füßen, welche nach monatlangen Leiden in eine vollſtän⸗ 
ige W ie im nach den Lungen feinem Leben ſchnell 
g 5 s zum letzten Tage nahm er den Beſuch ſeiner 
Patienten an und ertheilte ihnen Rath mit der ihm eigenthümlichen Beobachtungsgabe. 
Ueber ſeinen Zuſtand ſprach er wenig, er war ihm aber bis ins Detail bekannt und 
ſagte mehrfach ſeinen Tod voraus. Die Sektion ſeiner Leiche ergab eine gänzlich aufge⸗ 
löſte Leber mit Maſſen Tuberkeln angehäuft, die Bruſt mit Waſſer angefüllt, ſonſt 
waren die Theile ſeines Innern normal und keiner durch den ſo langen Gebrauch 
des Waſſers angegriffen. Sein Gehirn war von bedeutendem Gewicht und ſchön ge⸗ 
formt. Ein Amerikaner, Dr. Kaſtl, iſt Willens, einen phrenologiſchen Bericht über die 
Hirnſchale des Verſtorbenen zu veröffentlichen. — 

Nach dem Willen des Verſtorbenen übernimmt ſein Schwiegerſohn, Ujhazy, die 
Waſſerheilanſtalt von Gräfenberg. Prießnitz hat zwar einen Sohn, doch iſt derſelbe 
leider noch ein Kind, welches nicht einmal ſeinen Namen der Anſtalt geben kann. In 
dem Nachlaß hat man 30,000 geordnete Briefe gefunden, die Antworten von Prießnitz 
auf die mannigfaltigſten Krankheitsfälle enthalten. (Prießnitz rechnete ſelbſt, an 36,000 
Menſchen in ſeinem Leben Rath ertheilt zu haben.) 

Man erwartet hier die Ankunft des Herrn v. Ujhazy und ſeinen Entſchluß; von 
ihm und ſeinen Anordnungen wird es abhängen, ob Gräfenberg in ſeiner höheren Stel⸗ 
lung als Waſſerbad ſich erhalten kann oder zurücktritt in den Rang jener Waſſerheil⸗ 
anſtalten, deren Deutſchland den Triumph hat, ſo viele nach dem Mufter Graͤfenbergs 
zu beſitzen. x 

E. [Der Winter] und der Staatsſtreich in Frankreich find fo eben die Hauptge⸗ 
genſtände der geſelligen Unterhaltung, und das nicht etwa bloß in der Hauptſtadt, ſon⸗ 
dern auch in den entfernteſten Gegenden unſrer Provinz; davon konnte ich mich auf 
einer kleinen Tour, welche ich in dieſen Tagen nach Oberſchleſien machte, überzeugen. 
Ich ſtieg auf der Neiſſe⸗Brieger Bahn (diel, im Vorbeigehen geſagt, immer noch 
keine ſonderliche Perſonen⸗Frequenz hat) in Bösdorf aus und wollte — Neiſſe umge; 
hend — den graden Weg von da nach Friedland nehmen. Da ſtieß ich jedoch auf 
Terrain⸗Hinderniſſe, denn die Wege waren überall voll Waſſer, in welchem Schnee und 
Eis ſchwamm, und da ich nicht geſonnen war, ein umfreimilliges kaltes Bad zu neh? 
men, ſo richtete ich meine Fahrt nach Neiſſe. Voriges Jahr um die gegenwärtige Zeit 
kam ich eben dahin und fand, da es noch ein Paar Tage vor der Demobilifirung war, 
hier alles in großem Auftuhr. Stadt und Feſtung waren mit Soldaten überfüllt und 
ich hatte Gelegenheit, Meditationen darüber zu machen, wie es enden würde, wenn es 
zum Kriege kommen ſollte. Muthlos durfte man freilich nicht ſein, wenn man unſere 
Soldaten ſah. — Dies Jahr ging es ruhig und friedlich her, nur war man geſpannt, 
was noch in Frankreich kommen werde. Dies ließ denn freilich nicht lange auf ſich 
warten, denn nach ein Paar Tagen war ſchon die Nachricht von dem Staats che 
Ludwig Napeleons da. 

Von Neiffe hinüber nach Fried land fand ich tiefen Schnee, fo daß die Sa, 
ten einander nur mit Schwierigkeit ausweichen konnten. Das ging fo fort bis 2 
Gleiwitz, und jeden Tag vermehrte neuer Schnerfall die Maſſe. Dabei waren allen. 
halben die Flüſſe und Bäche bis an die Ufer voll, denn der Schnee ſchmolz 5 
feuchten ungefrorenen Erde von unten herauf und würde ſich allmählig verzehrt rer 
wenn nicht immer wieder neuer hinzugekommen wäte. — Die Landwirche find 

(Fortſetzung in der zweiten Beilage.) R 
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Leſonders Wos die frühen und arten betrifft — 


beſorgt um die Saaten, die leicht — beſonders 
durch Fäulniß Schaden leiden können. 

Im Dezember, jedoch erſt immer in der zweiten Hälfte, pflegen alle Jahre die Ar⸗ 
gonauten nach dem goldnen Vließe auszuziehen, d. h. die Schafzüchter reiſen nach 
Oberſchleſien, um in den daſigen hochedlen Schäfereien Böcke zu kaufen (wobei fie man⸗ 
cherlel Böcke machen). Dieſes Jahr iſt die Fahrt früher angegangen als ſonſt, und 
man kann das für das Anzeichen einer günſtigen Wollkonjunktur halten. Indeß iſt 
der Zudrang zum Kaufe noch nicht gar groß und man geht dabei behutſam zu Werke. 
Veiel Klagen ertönten überall wegen des ſo zeitig und ſo ſtreng eingetretenen Win⸗ 

ters, der die Landwirthe ſo überraſcht hat, daß an vielen Orten, beſonders am Gebirge 
hin, noch piel Kartoffeln und Rüben im Acker find, die nunmehr verderben. Das ift 
ein unſäglicher Verluſt, da dies Jahr die Kartofftlerndte an ſich ſchon fo ſehr gering 
da man an vielen Orten kaum die doppelte Ausſaat eingeerndtet hat. Es wur⸗ 
den mir Fälle erzählt, wo eine Perſon des Tages kaum 2 Scheffel aus hacken konnte, 
ſo daß im Arbeitslohn faſt die Hälfte des Werthes aufging. Nur zu wahrſcheinlich 
iſt es, daß im nächſten Frühjahr die daſigen Gegenden von Mangel und Noth werden 
eimgeſucht werden. In den kleinen Oekonomien iſt ſchon jetzt nicht viel von Getreide 
und don Kartoffeln faſt gar nichts mehr vorhanden, ſo daß man von letztern auch kei⸗ 
nen Saamen hat und mitunter im nächſten Jahre gar keine wird anbauen können. 
Indeß iſt man nur mit dem jetzt ſchon eintretenden Mangel beſchäftigt und kann an 
die weitere Zukunft nicht denken. 
Auf der Eiſenbahn fand ich, insbeſondere oberhalb Koſel, große Frequenz, indem 
die Wagen mit einer Menge jüdiſcher Handelsleute aus Krakau und Galizien be⸗ 
ſetzt waren, die von Wien kamen und nach ihren frohen Geſichtern zu urtheilen, dort 
keine ſchlechte Geſchäfte gemacht haben konnten. — In der Regel findet ſich von Koſel 
aufwärts zum großen Theile ein neues Publikum ein. Oeſterreicher und Polen treten 
arin als Hauptperſonen auf, und gewöhnlich beſteht ein ſehr großer Theil, und das 
insbeſondere in der dritten Wagenklaſſe, aus Juden, die viel vom orientaliſchen Zuſchnitt 
gaben, Ich hatte Gelegenheit, Stammverwandte zu vergleichen, indem ſich auf der, 
ückteiſe von Brieg aus die dritte Klaſſe mit einer Menge dieſes Volkes füllte, die 
lead der Hauptſtadt zurückkehrten; indeß fiel der Vergleich nicht grade zu Gunſten der 
* aus, obgleich dieſe mir Unterhaltung genug gewährten. Jene nahmen ihre Mahl⸗ 


rer einander mit beißenden, mitunter ſehr gemeinen und dennoch witzigen Redensarten. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


$ Breslau, 6. Dez. [Schwurgericht.] Unterſuchung wider den Dreſchgärtner Niko: 
laus Pietrucz und Genoſſen, —.— Beſchädigung des Tag aus Bosheit, verbunden 

mit Verletzung 1 85 und Gefährdung der perſönlichen Sicherheit. ö 
Staatsanwalt: O., St.-A. Fuchs. Vertheidiger: R., 1 05 r N. 3 
Am dritten Ofterfeiertage, alfo den 2. April, befanden ſich mehrere Einwohner von Trem⸗ 
batſchau und der Umgegend in der Schänkſtube des dafigen Brauers Neumann. Nach 10 Uhr 
forderte der Wirth, den polizeilichen Vorfihriften gemäß, feine Gäſte auf, nach Hauſe zu gehen. 
Einzelne Heifteten der Aufforderung Folge, Andere nicht. Als der Wirth feine Aufforderung wie, 
e und ſich bei abermaliger Nichtachtung derſelben des Ausdrucke Ochſen in Beziehung 
ſchlu urückbleibenden bediente, ſprang Nikolaus Pietrucz mit einem Glaſe auf ihn los und 
ſen & dm daſſelbe an den Kopf, fo daß ihm das Blut in Strömen berablief und belegte deſ⸗ 
mar chweſter, von der er feine Mütze forderte, mir einem Schimpfworte. Der Brauer Neu. 
men" ſuchte nun die Hilfe des — Ar Wirthſchafts⸗Inſpektors nach, welcher ſich auch mit 
g aubreren Perſonen einfand und Pietrucz ſo wie die übrigen im Schänkzimmer noch verweilen ⸗ 
1 n Dorſbewohner durch gütiges Zureden zu entfernen verſuchte. Es gelang zwar, fie nach und 
Pie zur Thür binauszudrängen, man konnte aber die Thür nicht ſchließen, weil N. und A. 
1 ietrucz 8 Füße dazwiſchen ſetzten und mit den übrigen bereits Hinausgedrängten jo gewal- 
15 an die elbe ſtießen, daß ſie in Stücke zerſprang. Pietrucz und Genoſſen drangen wiederum 
a fielen zuerſt über den Nachtwächter Scholz her, entriſſen ihm feinen Wachtſpieß und ſchlu⸗ 
19 ihn mit demſelben, während andere mit den Fäuſten auf ihn eindrangen. Die übrigen An⸗ 
ben flüchteten fi) in ein Nebenzimmer, und als auch die angegriffen wurden, durch's Fen⸗ 
und auf die Straße, nur der Schuhmacher Adamek blieb im Zimmer. Er wurde von Pietrucz 
ten deſſen Genoſſen zu Boden geworfen, gemißhandelt und bintig geſchlagen. Die Leute löſch⸗ 
en ſodann die Lichter aus und zertrümmerten aus Bosheit Fenſter, Gläfer und Flaſchen, wo⸗ 
uch dem Brauer Neumann ein nicht unerheblicher Schaden verurſacht wurde, und das Schänk⸗ 


lokal demnächſt ei 

nen Schauplatz der Verwüſtung darbot. 

theil achdem die Geſchworenen hoc ſämmtliche In eklagte das Schnee ausgeſprochen, verur⸗ 

— der Gerichtshof: 1) Den Dreichgärtner Nik. Peteuez zu jähriger Gefängnißſtrafe; 

en Dreſchgärtner Kaminsky, 3) den Häusler A. Pietrucz, 4) den Häusler Latuſſet, 

Häusler Krawiorsz, 6) den Stellmacher Kublik, jeden zu 8 Monat Gefängniß; 

si den Hausmann Zirezik zu 6 Monaten Gefängnißſtrafe. 

ihres örauf dankte der Präsident den Herren Geſchworenen für die pflichttreue Wahrnehmung 

und „Berufes fo wie für die Art und Weiſe, in der fie das Geſchworenen⸗Jnſtitut aufgefaßt 
rtlärte ſodann die Ile Schwurgerichtspertode d. J. für geſchloſſen. 

A 


Wendel f 9 f 
erichtliches Kontumazial⸗Urtheil na 8 
1 Einſpruch von 1 Berustheik 


A. 0 


der Benn der gegen ein ſchwurg 
ten Sieber nuntazen 3. Januar 1849 erhobene 
Der Br zurückgenommen werben? . . 
übung ſein auer N. war wegen thätlicher Widerſetzlichkelt gegen einen Forſtbeamten bei Aus: 
31. März 18 Amtes, verbunden mit Gewalt an deſſen Perſon, auf Grund des 1 2 — vom 
vor dieſem 837 in den Anklageſtand verſetzt und vor das Schwurgericht verwieſen. In dem 
gegen denſelhubderaumten Termine erſchlen der Angeklagte nicht, und es ward in contumaciam 
er A ben auf ſechsmonatliche Einſtellung in eine Militär⸗Straſſektion erkannt. 

mittel ſtatt ugeklagte erhob Einſpruch gegen dies Kontumaztal-Urtheil, und es ward dem Rechts ⸗ 
weil der gu, gegeben. Dem Verfahren konnte jedoch kein weiterer Fortgang verſchafft werden, 
ugeklagte inzwiſchen zu ſeinem Regimente einberuſen war. Später zeigte er dem 

daß er den Einſpruch zurücknehme und ſich bei dem Kontumazial-Erkenntniſſe be. 
ma Staatsanwalt erklärte auf dieſe Anzeige, daß, da einmal Einſpruch eingelegt und 
derweitigen Wache kenn als nicht ergangen anzuſehen ſei, die Sache nur durch einen an 
klagten, zu Endererſpruch, nicht aber durch Zurücknahme des Rechtsmittels Seitens des Ange: 

racht werden könne. 

wos aens, Gele e dieſe Anſicht des Staatsanwalts nicht, ward aber von dem vorgeſetzten 
der Meinung des Stangewieſen, in der Sache nochmals zu verhandeln, indem daſſelbe nicht nur 
* Folge des Einspruch anwalts beitrat, ſondern 1 noch hinzufügte, daß bei dem zweiten 
che eintretenden Verfahren auf eine härtere Strafe erkannt werden könne, 


als in dem Kontumazial⸗Erkenntniſſe geſchehen ſei, und daß ſich hieraus ergebe, daß dies fernere 
Verfahren nicht blos im Intereſſe des Angeklagten ftattfinde. r 
In dem hierauf an Verhandlung der Sache angeſetzten neuen Termine erkannte das Ge⸗ 


richt ohne Weiteres dahin 
daß die Sache nicht von Neuem vor dem Schwurgericht zu verhandeln, ſondern es bei 
dem Kontumazial⸗Erkenntniſſe zu belaſſen. 3 | 

Der Staatsanwalt legte gegen dieſe Entſcheidung die Nichtigkeitspeſchwerde ein. 

Der ber r machte dagegen in ſeiner Erwiderung auf die Nichtigkeitsbeſchwerde bemerk⸗ 
lich, daß der Einſpruch für ihn ein Denencium ſei und es ihm daher auch freiftehe, demſelben 
wieder zu entſagen. \ i 

Das königl. Ober⸗Tribunal hat hierauf in Erwägung: 

daß das den Angeklagten im § 81 der Verordnung vom 3. Januar 1849 beigelegte Recht 

des Einſpruchs gegen ein ergangenes Kontumazial-Urtheil im Allgemeinen wie ſedes au- 

dere Rechtsmittel zu beuttheilen, aus dieſem Geſichtspunkte betrachtet aber dem Angeklag⸗ 

ten deſſen nach erfolgter Einlegung des Einspruchs erklärte Zurücknahme freiſtehen auf; 

daß aus dem beſonderen Zwecke und den Wirkungen des Rechtsmittels des Einſpruchs 

feine Gründe zu entnehmen find, welche der Beſugniß der Zurücknahme des eingelegten 

Einſpruchs entgegengeſetzt werden könnten, auch die im § 81 a. a. O. enthaltene Be m; 

mung, daß das Kontumazial-Urtheil für nicht ergangen zu erachten ſei, den Fall des ver» 

folgten Rechtsmittels vorausſetzt, und der Umſtand, daß durch das auf abermalige Ver⸗ 

handlung der Sache ergangene Erkenntniß eine härtere Strafe feſtgeſetzt werden kann, 

als in dem vorangegangenen Kontumazial Urtheil aus geſprochen worden, unerheblich er⸗ 

ſcheint, da der Umfang eines Rechte nicht aus dem möglichen Erfolge von dem Ge⸗ 
brauche deſſelben abgeleitet werden kann; a 

daß ſonach das angefochtene Erkenniniß weder durch die Annahme einer vorliegenden res 

judieata, noch durch. das vorangegangene, demſelden zum Grunde liegende Verfahren 

den § 14 der Verordnung vom 3. Januar 1849 verletzt hat, noch der § 140 Nr. 5 ber 

zeichnete Nichtigkeitsgrund zutrifft; 


gung der Koſten, zurückzuweiſen. 
er) 
Der Staats-Anz. (Nr. 138) enthält: eine Verordn. vom 39. No obr., 


erkannt: "ir 
daß bie von der Staatsanwaltſchaft angebrachte Nichtigkeiksbeſchwerde, unter Niederſchla⸗ 
— m m — — — — 
(Amtliche Verfügungen und Bekauntmachn ER 
h effend den 
Beitritt der freien Hanſeſtadt Bremen zum deutſch⸗öͤſterreichiſchen Poſtvereine; 
eine Verfügung des General⸗Poſtamtes vom 3. Deybr., worin die Abſender von 


Paketadreſſen zu den nach Berlin beſtimmten Sendungen aufgefordert werden, die Wohnungen 
der Empf 
1 


Hering und Brodt) in gemüthlicher Ruhe im Wagen ein, dieſe bekriegten ſich un⸗ 31 e -Wittwenkaſſe und der Burkaukaſſe des Juſtizm 


er anzugeben; 8 

eine al ee Berf. des Juſtizminiſters vom 26. Nonbr., betreffend die vom 
Januar 1852 ab durch die Salarienkaſſen der Stadt- und Kreisgerichte für Rechnung der 
niſteriums zu leiſtenden 


* Breslau, 8. Dez. [Selbſtmord.] Am 7. d. M. früh 5 Uhr wurde 


die Frau eines hieſigen Schriftſetzers durch einen Schrei ihres Ehemannes aus dem 


Schlafe aufgeſprengt. Sie ſprang auf, fand ihren Mann nicht vor, bemerkte aber, 
daß ein Fenſter ihrer in der Mehlgaſſe gelegenen 2 Stock hohen Wohnung geöffnet 
war. Sie ſah alsbald durch dieſes nach der Straße und gewahrte im Dunkeln, einen 


einem Menſchen ähnlichen Gegenſtand. Sie lief alsbald hinab und fand ihren Mann 


ſterbend und im Blute ſchwimmend auf der Straße. Nach näherer Unterfuchung er⸗ 


gab ſich, daß außer anderen bedeutenden Verletzungen die Hirnſchale ganz zerſchmettert 
war, fo daß das Gehirn herausquoll. Es wird vermuthet, daß der Verunglückte — 
ein Mann von 33 Jahren — entweder durch einen Anfall von Melancholie 
Selbſtmorde getrieben worden iſt, 
geſtürzt iſt. 

— . ————.— nn] 


zum 
oder im ſchlaftrunkenen Zuſtande aus dem Fenfter 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 
Aus dem oberſchleſiſchen Bergwerksdiſtrikt, im Dezember. Je 


mehr ſeit den letzten, für Handel und Gewerbe ſo verderblichen, Jahren im Allgemeinen 
die größere Entfaltung der Induſtrie gehemmt, der Fortſchritt in ihr aufgehalten wird, 
um ſo erfreulicher iſt es, aus hieſiger Gegend das Gegentheil berichten zu können. Ob⸗ 
gleich gerade für unſere Produkte, Zink und Eiſen, die Konjunkturen ungünftiger find, 
als vielleicht für irgend ein anderes Erzeugniß des inländiſchen Gewerbfleißes: ſo wer⸗ 
den dieſe Induſtriezweige dennoch immer mehr erweitert und vetvollkommnet. Man 
firebt danach, durch maſſenhafte Erzeugung und durch Vervollkommnung der Fabrikation 
die Produkte billiger und beſſer herzuſtellen und dadurch das Ziel aller Induſtrie zu er⸗ 
reichen, welches iſt: aus den angelegten Kapitalien Gewinn zu ziehen. Nebenbei wer⸗ 
den wir dadurch auch am einfachſten und eheſten in die Lage kommen, der immer 
drückenderen Konkurrenz der Engländer und Belgier zu begegnen. 

Wir hätten in dieſer Beziehung manches Erfreuliche zu berichten, beſchränken uns 
aber für heute nur auf ein größeres Werk, die Antonienhütte, dem Herrn Grafen 
Hugo Henckel von Donnersmark auf Siemianowitz gehörig — (demfelben, welchem auch 
die bekannte Laurahütte gehört), — welches Werk in neueſter Zeit eine ſo große Aus⸗ 
dehnung gewonnen und außerdem fo viele ihm eigenthümliche Neuerungen aufzuweiſen 
hat, daß eine nähere Beſchreibung deſſelben gewiß auch einem größeren Leſerkteiſe In⸗ 
tereſſantes bieten wird. \ x 

Die Lage des Werks iſt eine durchaus zweckentſprechende. Die Kohlen, die Seele 
aller Hüttenwerke, gehören dem Beſitzer des Werks allein und liegen fo nahe, daß fie 
unteritdiſch auf einer Schienenbahn bis dicht an die Werke gefahren und dort mittelſt 
einer Dampfmaſchine in einem Schachte zu Tage herausgefördert werden; von dieſem 
Schacht aus werden die Kohlen auf Schienenwegen unmittelbar zu den Verbrauchs⸗ 
ftätten geſchafft. Zur Abfuhr der Produkte geht ein chauſſitter Weg in die nahegele⸗ 
gene Chauſſee von Königshütte nach Gleiwitz, dem Hauptſtapelplatz und Speditionsort 
für unſere Bergwerks⸗ und Hüttenprodukte. Es ſind alſo An⸗ und Abfuhren bequem 
und billig. Daß der Grund und Boden, auf welchem das Werk ſteht, dem Beſitzer 
des Werkes eigenthümtich gehört, iſt ebenfalls ein Vortheil, deſſen ſich nicht alle Werke 
hieſiger Gegend erfreuen und welcher nie zu niedrig veranſchlagt, werden darf. N 

Zum Zweck der Roheiſenerzeugung ſtehen hier zwei Hohöfen, bei denen hervor⸗ 
zuheben ift, daß die dazu verwendeten Koaks nicht mehr in offenen Meilern, ſendern 
in geſchloſſenen Oefen dargeſtellt werden. Dieſe Oefen ſind denen gleich, welche ſchon 
vor einem Jahre auf Eintrachthütte errichtet und in Nr. 7, Jahrgang 1850 unſeres 


heimgegangenen Berg⸗ und Hütte s näher beſchrieben ſind. So unbeſteitten die 
Vortheile, welche dieſe Oefen ven, fo doch . der Antonien⸗ 

gt die einzigen, welche dieſelben nachgeahmt haben 
und dadurch den Beweis liefern, daß ſie Beſſeres gern einführen, auch wenn ihnen 


hütte und der Hohenlohehütte. bis je 


nicht der Ruhm zufällt, die Erſten zu ſein. 


Außer den Hohöfen find hier in vier veiſchiedenen Hüttengebaͤuden 58 Zinköfen, 
von welchen 16 in einem Gebäude erſt in dieſem Herbſte erbaut und noch nicht ſämmt⸗ 
lich im Betriebe find. Dieſe letzteren ſollen uns hier etwas mehr befchäftigen, da ihre 
Bauart mehte Eigenthümlichkeiten hat. Das Gebäude ſelbſt iſt fo gebaut, wie alle 

7—8 Fuß hohen Röſchen (Luftkanälen), und iſt der Raum 
hier — wie auf den den von Wincklerſchen Erben gehörigen 
Zinkhütten Matjawunſch und Franz — zu Magazinen und Arbeiterwohnungen einge⸗ 
richtet. Im Innern iſt die Hütte geräumiger als andere und hat manche verbeſſerte 


neueren Zinkhütten, mit 
zwiſchen dieſen Kanälen 


Einrichtungen, als: Scienenwege den Oefen entlang, zur Anfuhr der Erze, Kohlen, 
ferner Oeffnungen nach den unten befindlichen Kanälen zum Herabwerfen der Rück⸗ 
ſtände, welche beim Ausarbeiten glühend aus den Muffeln herausgezogen werden, 
u. dgl. m. Was dieſer Hütte aber ganz eigenthümlich iſt und ihr einen großen Vor⸗ 
zug vor allen oberſchleſiſchen Zinkhütten giebt, das find ihre Schornfteine, in welche alle 
aus den Oefen entweichende Flamme durch gemauerte Kanäle geleitet wird. Mancher 
alte Zinkhüttenbeamte, — der die Kunſt der Zinkfabrikation bisher nur in ſeinem Prü⸗ 
gelregiment fand und Nichts anerkennen will, was er nicht ſchon vor 20 —30 Jahren 
kannte, — hat die Naſe gerümpft und ſpöttiſch gelacht, als er von einer Zinkhütte 
mit Schornſteinen hörte; wenige Wochen haben hingereicht, ihn zu beſchämen, und bald 
wird auch er genöthigt fein, das Element, in dem er aufgewachſen ift und bisher ge⸗ 
lebt hat, — den unvergleichlich ſchönen, theuren Hüttenrauch in eine Eſſe zu zwingen 
und ſo ſeinem Geruchs⸗ und Geſchmacksſinne zu entrücken. Wir geſtehen, daß noch 
keine neue Einrichtung auf Hüttenwerken einen angenehmeren, wohlthuenderen Eindruck 
auf uns gemacht hat, als dieſe Eſſen. Wer je in einer Zinkhütte war, erinnert ſich 
des ſtickenden Kohlendampfes, welcher das Gebäude beſtändig erfüllt; das Sehen iſt ge⸗ 
hindert, das Athmen erſchwert, Schlund und Lungen ſo voll mechaniſchen Kohlenſtau⸗ 
bes, daß man nur dieſen ſchmeckt. Ganz anders in dieſer Hütte; hier fühlt man ſich 
frei und wohl, wie in einer warmen, luftigen Stube. Nichts ſieht man, als die luſtig 
flackernden, regenbogenfarbenen Zink⸗ ic. Dämpfe, welche, aus den Tropflöchern heraus: 
dringend, dicht am Ofen hinanſteigen und nach oben verſchwinden. Wir glauben, dieſe 
Art des Zinkhüttenbaues wird bald allgemein werden müſſen. Für die Arbeiter iſt es 
geradezu eine Lebensfrage; denn Niemand wird leugnen, daß der beſtändige Aufenthalt 
in einer fo heißen, mit Kohlengaſen überſättigten Luft der Geſundheit nachtheilig iſt. 
Die Erfahrung lehrt auch, daß kein Zinkhüttenarbeiter ein hohes Alter erreichte, wenig⸗ 
ſtens wird er in älteren Jahren zur Arbeit untüchtig. Aber wen auch nicht die Rück⸗ 
ſicht auf ſeine Arbeiter oder zu erwartende ſanitätspolizeiliche Verordnungen hierzu be⸗ 
ſtimmen ſollten, den wird doch bald ſein eigener Vortheil zur Einführung dieſer Ver⸗ 
beſſerung nöthigen. Denn wenn es auch nach den kurzen Erfahrungen auf Antonien⸗ 
par med ze —. en fo darf doch mit Beſtimmtheit angenommen 
werden, dieſe ung eine Kohlener iß zur Fol Außerdem 
wird Wie Aa ur Binthäeempetuben dau Bilhger — ee 

Abführen des Rauchs erforderliche hohe Dach kann jetzt ganz flach gemacht werden; 
der koſtſpielige Unterbau für die hohen Nöfhen fällt weg; es genügen wenige ſchmale 
und niedrige Seitengänge, blos um den Aſchenfall ausfahren zu können und eine ganz 
geringe Luftmenge unter die Roſte zu führen. — Es freue ſich Alles, was lebt — in 
der Nähe von Zinkhütten! Wenige Jahre Geduld, und es werden Menſchen und 


Thiere reinliche, freundliche Wohnungen und Arbeits ſtätten haben, ſtatt daß ſie jetzt 


ewige Nacht, unvertilgbarer Schmutz umgiebt; liebliche Gärten werden — vielleicht, 
denn es hängt dies von den Bewohnern ab, — da entſtehen, wo man jetzt gewöhnlich 
nur ſchmutzige Grasplätze, Kartoffelpflanzungen und dgl. ſieht; ſelbſt die durch den 
Hüttenrauch ertödteten Bäume werden durch friſche Pflanzungen erſetzt werden, denen 
wir ein fröhliches Gedeihen vorherſagen und verſprechen können. Wird dieſe Wandlung 


von Finſterniß in Licht auch vortheilhaft auf Herz und Geiſt der Bewohner wirken? 
Wir ſind gewiß nicht ſanguiniſch, wenn wir dieſe Frage unbedingt bejahen und in die⸗ 


ſer Hinſicht auf eine ſchöne Zukunft hoffen. { 
Die erſte oberſchleſiſche Zinkweiß⸗Fabrik finden wir ebenfalls auf Antonienhütte. 


Zwar wird ſeit einiger Zeit ſchon auf mehren Zinkhütten hieſiger Gegend Zinkweiß dar⸗ 
geftellt, allein noch nirgends wird die Darſtellung des Zinkweiß im Großen fabrikmäßig 
betrieben wie hier. Ein ſtattliches Gebäude mit einer hohen Eſſe (zur Dampfmafchine), 
und einige weiße Flocken, welche zuweilen durch die oben am Gebäude angebrachten, 
mit Leinwand verhangenen, Oeffnungen entweichen, zeigen uns die Stätte an, wo das 
Zinkweiß dargeſtellt wird. Das Innere des Gebäudes bleibt jedem Fremden verſchloſſen. 
So viel wiſſen wir, daß das Zinkweiß hier nach der von Leclaire in Paris erfundenen Me⸗ 
thode fabricitt wird. Die in allen Branchen der hüttenmänniſchen Induſtrie ruͤſtig fortſchreitende 
ſiemianowitzer Adminiſtration wird aber bei der Erzeugung des Zinkweißes allein nicht ſtehen blei⸗ 
ben, ſondern auch alle Zinkweiß⸗Farben nach Leclaire's Methode bereiten. Der Verkauf 
aller dieſer Fabrikate wird durch Herrn Kommerzien-Rath Ruffer in Breslau bewirkt 


werden. 


Mit der Zinkweiß⸗Fabrik verbunden und durch dieſelbe Dampfmaſchine betrieben iſt 
hier eine Thonmühle. Auch dieſe iſt die einzige in Oberſchleſien, und ein weſentli⸗ 
cher Fortſchritt in der Zinkfabrikation, bei welcher der Thon eine Haupttolle ſpielt. 
Denn nicht nur, daß Thon in großer Maffe gebraucht wird, jede Etſparniß bei deſſen 
Verarbeitung alſo die Produktionskoſten des Zinks weſentlich ermäßigt; es hängt auch 
von der guten Herſtellung und daraus folgenden Dauerhaftigkeit der thönernen Gefäße, 
der gute, ungeflörte Gang der Zinköfen und eine größere Zinkgewinnung ab. Durch die 
erwähnte Mühle wird Beides erreicht. Die Koſten des Mahlens ſtellen ſich gegen die 
bei gebranntem 

7. Dann wird auch der Thon in der Mühle ungleich 
aber gi chmäßiger zerkleinert, als durch das Pochen. Die Ein: 
richtung der Mühle iſt den gewöhmichen Dampfmahlmühlen ähnlich, nur viel einfacher. 
Trocknen der fertigen thönernen Deſtillirgefaße (Muffeln) 


des hi überall üblichen Pochens bei rohem Thon au 1 bis 10 i 
Thon Muffeſcherben) auf J 0 f % 8 
feiner, ganz beſonders 


— Die obere Etage iſt zum 
eingerichtet. und wird durch die abgehenden Dämpfe der Maſchine geheizt. 
Zum Schluſſe haben wir noch über f 


biuiger. Das bisher zum 


Zollvereins bezieht. Als Anlagen gehören hierzu drei Berechnungen: 


reine ganz neue Erfindung zu berichten, welche 

wir dem Herrn Hütten⸗Inſpektor Lange zu Antonienhütte verdanken, und welche für 

unfere Gegend von unbetechenbarem Gewinn iſt. Es iſt dies eine neue Art Pifäé⸗ 

Bau. Der Mangel an ſcharfem, kieshaltigem Sande in hieſiger Gegend brachte 
7 * 


Herrn Lange anf bie Idee, ſtatt des Sandes das Gekratze der Zinkhütten (Rückſtände 

us den Erzen und Kohlen nach vollendeter Deſtillation des Zinks) anzuwenden, — ein 
Material, das bisher nur zur Wegereparatur benützt wurde, und wovon jede Zinkhütte, 
meiſt zu ihrem eigenen Nachtheil, hohe Berge in Vorrath hat. Nach den erſten gün⸗ 
ſtigen Reſultaten verfolgte Herr Lange dieſe Idee weiter und iſt jetzt damit ſoweit ge⸗ 
kommen, daß wir überall da, wo wir Gekrätze von Zinkhütten oder ähnliches Material 
in der Nähe haben, Steine, Ziegel und Sand zu Bauten faſt ganz entbehren können. 
Denn auf Antonienhütte ſehen wir ſchon neue Gebäude blos aus Gekraͤtze und Kalk 
aufgeführt, deren Dauerhaftigkeit Gebäude von Ziegeln oder Steinen zu übertreffen 
verſpricht. Es wird zu dieſem Zwecke Kalk gelöſcht, ganz dünn gemacht, das Gekrätz 
damit eingemengt (das Verhältniß iſt: 10 Theile Gekrätze, 1 Theil gebrannter Kalk), 
und dann, wie bei den bekannten Piſé⸗Bauten, in Chablonen aus Brettern, deren hohler 
Raum die Stärke der Wand gibt, feſtgeſtampft. Auf dieſe Weiſe ſind in Antonien⸗ 
hütte ausgeführt: ein kleines Angebäude am Stall, der obere Theil der oben beſchrie⸗ 
benen Zink hütte (ein Gebäude von 416 Fuß Länge, 45 Fuß Tiefe), ein neues Stall: 
gebäude, mehre Umfaſſungsmauern und ein kleiner Keller. Obgleich dieſe Bauwerke zum 
größten Theile im Spätherbfte, die letzten erſt deim Beginn des Winters hergeſtellt find, 
ſo läßt ſich doch ſchon jetzt mit Sicherheit behaupten, daß ihnen in Feſtigkeit kein 
Mauerwerk gleichkommt. Das Durchbtechen einer ſolchen Mauer gelang erſt nach tages 
langer Anſtrengung, und mittelſt ſtarker, gut verſtählter Brechſtangen, auf welche mit 
ſchweren Hämmern geſchlagen wurde. Die Zinkhütte iſt mit demſelben Material, aber 
mit einer größeren Beimengung von Kalk abgeputzt. Der Putz ſieht ganz reinlich aus, 
über ſeine Haltbarkeit muß die Zeit entſcheiden. Außerdem ſind mit demſelben Material 
in mehren Gebäuden die Fußböden ausgeſchlagen, und ſcheinen auch dieſe Verſuche 
vielverſprechend. Namentlich fanden wir in dem zuerft aufgeführten Angebaude am Stall, 
einer Waſchſtube, den Fußboden ganz gut erhalten und vollkommen trocken, obgleich nach 
der Verſicherung des Herrn Lange der Boden an dieſer Stelle früher immer feucht 
geweſen iſt. Neben ſo vielen Vortheilen empfiehlt ſich dieſe Bauart noch ganz deſon⸗ 
ders durch ihre Wohlfeilheit; denn es koſtet die Schachtruthe, wenn das Gektätze nicht 
weit anzufahten iſt, in der erſten Etage 3% , in der zweiten Etage 4% bis 5 Rthlr. 
Schon jegt iſt dieſe Art Piſébau mit gleich günſtigen Reſultaten von Anderen nachge⸗ 
ahmt worden; bald werden wir ihn hier allgemein verbreitet finden. Es werden dann 


nicht blos die unfteundlichen, fo viel Fläche unnutzbar machenden Gekrätz⸗-Halden bei den 
Zinkhütten zum großen Theil verſchwinden, ſondern auch die Werkbeſitzer durch die 
Billigkeit dieſer Bauart bewogen werden, ihren Arbeitern geräumige Wohnungen zu 
bauen, woran es hier, zum Nachtheile der Geſundheit und Sittlichkeit, noch ſo allge⸗ 
mein fehlt. 


Zuletzt wollen wir noch kurz die Urſache andeuten, durch welche nach unſerem Da⸗ 


fürhalten die in Vorſtehendem erzählten, ſo erfreulichen Reſultate erreicht wurden, und 
die Antonienhütte eine ſo große Ausdehnung erlangt hat, daß ſie jetzt das größte Zink⸗ 
Werk Oberſchleſiens iſt; fo wie Laurahütte unter den Eiſen⸗Werken Oberſchleſiens den 
erſten Rang einnimmt. Es rührt dies vorzüglich daher, daß hier Beſitzer, adminiſtrirende 
und techniſche Beamte im Einklange handeln. 
den 8 Alles durchzufũ 


die Mittel, welche ſie hierzu nöthig haben. Möchten wenigſtens alle 


Die Beamten haben den Willen ar 
hren, was fie für gut und zweckmäßig halten; fie werden 
der Beſitzer vertraut 8 — ionen n 1 teitwillig 
3 5 3 Diejenigen, welche 
in der Lage ſind, es zu können, eben ſo handeln; wir würden nicht ſo lange am Alten 
haͤngen und in der induſtriellen Welt bald einen höheren Rang einnehmen. R. —. 


O Berlin, 7. Dezbr. [Die Zollvereins⸗Einnahme.] Unter den Vor⸗ 
lagen, welche in dieſen Tagen den Kammern gedruckt überreicht worden, iſt die wich⸗ 
tigſte unſtreitig diejenige, welche ſich auf die Veränderungen in den Einnahmen des 
g 1) Berechnung 
der muthmaßlichen Mehr⸗ oder Minder⸗Einnahme an Eingangs⸗Abgaben im Zollverein 
in Folge der auf der 9. General⸗Konferenz vereinbarten Aenderungen des Zolltarifs. 
Hiernach betrug die jährliche Durchſchnittseinnahme der Jahre 1847, 48 und 49 
6,548,539 Rthlr., fie wird in Zukunft betragen 6,487,743 Rthlr., alſo 60,796 Rthl. 
weniger. In einigen Artikeln ſtellt ſich eine Mehreinnahme won 193,981 Rthlr., in 
anderen eine Mindereinnahme von 254,777 Rthlr. heraus. Die Haupteinnahme 
iſt erwachſen aus Kaffee, und iſt für die Zukunft angenommen auf 5,827,206 Rchlr., 
nächſtdem kommen Cigarren und Schnupftabak, deren Einnahme auf 539,189 Rrhlr. 
berechnet iſt. 2) Berechnung der muthmaßlichen Mehr⸗ und Mindereinnahme an Aus⸗ 
gangs⸗Abgaben im Zollverein in Folge der auf der 9. General⸗Konferenz vereinbarten 
Aenderungen des Zolltarifs. Die Durchſchnitts⸗Einnahme für die Periode von 1847 
1849 im öſtlichen Verbande betrug 62,700 Rthlr., fie iſt für die Zukunft berechnet 
auf 26,135 Rthlr., mithin ergiebt fie in Zukunft 36,625 Rthlr. weniger. Bei einigen 
Artikeln tritt eine Mehreinnahme von 3,283 Rthlrn., bei den übrigen eine Minder⸗ 
einnahme von 39,878 Rthlen. ein. Im weſtlichen Verbande betrug für die Periode 
von 1847—49 die Durchſchnittseinnahme 1,137 Rthlr., fie iſt für die Zukunft be⸗ 
rechnet auf 1,900 Rthlr., mithin beträgt fie in Zukunft 763 Rthlr. mehr. Bei meh⸗ 
teren Artikeln tritt eine Mehreinnahme von 1,501 Rthlrn., bei anderen eine Minder⸗ 
einnahme von 738 Rthlrn. ein. 3) Berechnung der muthmaßlichen Mindereinnahme 
an Durchgangs⸗Abgaben im Zollverein in Folge der auf der 9. General⸗Konferenz ver: 
einbarten Aenderungen des Zolltarifs. Die Durchfuhr betrug in der Periode von 
1847—49 im öſtlichen Verbande 407,574 Ctr., im weſtlichen Verbande 150,282 Etr., 
hiezu diejenigen Artikel, bei welchen die Ausgangs⸗Abgabe die Stelle der Durchgangs 
Abgabe vertritt; im östlichen Verbande 153,445 Ctr., im weſtl. Verbande 4129 Ctr.; 
ferner 66,498 Tonnen Heringe, die Tonne zu 3 Etr. gerechnet, gleich 199,494 Etr., 
alſo im Ganzen 914,924 Etr. Die Durchſchnittseinnahme in der Periode von 1847 
1849 betrug im öſtlichen Verb. 171,748 Rthlr., in Zukunft iſt fie berechnet auf 
89,713 Rthlr., mithin ergiebt ſich ein Ausfall von 82,035 Rthlr. Im weſtlichen 
Verbande betrug die Durchſchnittseinnahme in der Periode von 1847—49 41042 Rthl . 
in Zukunft iſt fie berechnet auf 21,050 Rthlr., mithin ergiebt ſich ein Ausfall von 
19,992 Rrhlr. g 5 


Breslau, 8. Dezember. [Produktenmarkt.] Der heutige Markt war ceuiſchiebee 
matter als am Sonnabend, die vielen Zufuhren als auch die ſchwache Kaufluft war Ur ae 
daß ſich Preiſe niedriger ftellten. Einige fremde Käufer waren ebenfalls anweſend, die die flau 
Stimmung benutzten und nahmen von billigen Offerten in Roggen, beſonders aber ſchw, 
Waaren aus dem Markte. Es war ganz natürlich, daß wir mit den Preiſen zurückginget in, 
jowopl aus Sachſen als Niederſchleſten flauer lauteten, weſentlich kann der Rückgang nich chrter 
da unſere Nachbar-Provinzen doch ihren Bedarf von uns nehmen müſſen, daher bei verm 


nach lac unfere alten. r hergeſtellt werden. Weizen war heute beſonders ver ⸗ 
nachläßigt, da zur Spe ekauft wurde, unſere . 5445 ihnen 
ee wegen viel angeboten wurde, daher fie den Preis zu ſuchten, und man be 

weißen 60 bis 70 1 ſo wie für gelben 60 bis 68 Sgr. Roggen, wovon das Meiſte 
zugeführt war, drückte ſich ebenfalls, es ging aber alles raſch weg, nachdem Inhaber ihre For⸗ 
derungen herabſtimmten. 54 bis 60, höchſtens 61 Sgr. wurde angelegt, die beliebteften Sorten 
waren, wovon der Scheffel 86 bis 87 Pfund wog. Gerſte vernachläßigt und von 43 bis 46 Sgr. 
verkauft. Hafer, ſaſt ohne Veränderung. Erbſen 58 bis 62 Sgr. bezahlt. 8 

Oelſaaten waren nicht angeboten, aber auch nicht begehrt, für Raps würde nur 72 bis 78, 
ſo wie für Rübſen 54 bis 58 Sgr. zu bedingen ſein. Leinſaat bleibt in guter Frage und willig 
62 bis 72% Sgr. zu erreichen. 

In Kleejaat war dag Geſchäft nicht belangreich, es war wenig am Markte, und dennoch 
war Aan e ſchwache Kaufluſt bemerkbar, am beliebteften find die feinen Sorten weiße, wäh. 
rend mit bi Sorten ſchwerer zu placiren ſind. Nach rother hat die Frage weſentlich nachgelaſſen, 
da man 10 geringen Sorten, welche allerdings nur in ganz kleinen Quantitäten zum Markte 
kommen, nicht gern zu den enorm hohen Preiſen kaufen mag. Wir notiren demnach rothe 9 bis 


35 Rthl. und weiße 7 bis 12% und 12% Rthl. 

3 10 5 ble 0 fegt fih. Kleinigkeiten bedingen 11 Rthl., größere Partien ſind jedoch nur 

Höhere reife 4 Rihl. zu placiren. Auf Lieferung iſt nichts gehandelt. Inhaber halten auf 
RR N 


f 2 Rh. zu haben, aber nicht mehr als 10 Rthl. zu bedingen. 
In Zink if nichts ag Preiſe laſſen ſich nicht genau angeben. 


Waſſerſtan d. 
j Oberpegel. Unterpegel. 
Am 7. Dezbr.: 16 Fuß 5 Zoll. 4 Fuß 5 Zoll. 
Am 8. Dezbr.: 17 „ 9 „ 5 ae, 


1 


33 Berlin, 6, Dezember. Weizen loco 5762 Rtl. Roggen loco 54—57 Ktl., ſchwimm. 
0 NEL, pr. Dez. 5453/54 verk. 54 Br. 55 ½— 1 G. Frübj. 55 bez. Br. u. G. 
erſte, große 38—40 Rtl., Hl. 36—38 Rtl. Hafer loco u. ſchwimm. MY Rtl., pr. 
Fühj. 48 Pfd. 26 —20, 50 Pfd. 27— 26% Rtl. Erbſen 46-50 Nil. Rapsfaat, Winter: 

u. Dean Rübfen 68-66 Ati. geford. Sommer Rübſen 54.33 N. Rüb ö! loco, pr. Ocz. 

a Fa 10% u. % verk. 10% Br. „ G. Jan.⸗Febr. 10% Br. 10Y—Y, G. Spiri⸗ 

zus loco ohne Faß 23% u. 7 verk. mit Faß, pr. Dez. u. Dez. Jan. 23% 


| r. 23 verk. u. Gd. 
Febr. 23, — 7 verk. 23% Br. 33% G. Apri⸗Mal 254% verk. Br. u. G. 
ondon, 2. Bez. Indigo. Ablieferungen im Nov. 1851 1850. 
Conſumo r RIES 
Gnade u eee 28380 580 K. 


Total 3897 K. 948 K. 

Vom 1. Januar bis 30. Novbr. 27,261 K. 27,873 K. 

Wir . Vorrath am 30. Novbr. 11,703 K. 26,618 K. 
die Mi können mit Befriedigung auf den vorliegenden Status verweiſen, deſſen Reſultat ſelbſt 
25 Jahr en Erwartungen hinſichtlich des Abzugs von Indigo übertreffen möchte. In den letzten 
en find die Ablieferungen während des Novbr. nur 2mal den diesjährigen nahe gekom⸗ 


men, nämlich 

» 1835 und 1849. Der Markt blieb ohne beſonderes Leben, indem nur einzelne 
Kiſten Bengal. a theils für Export, theils für Conſumo genommen wurden, wofür 
man die Oktbr. Preiſe bewilligte. Für Kurpah bis zu 3s 8d war ziemlich anhaltend Begehr, 


und man hat zd Avance dafür bewilligt. Weicher Madras fortwährend geſucht und 
bedingt außer Verb alinl hohe preiſe — Indigo in Suronen. Einfuhr Fo Iſten 
Januar bis 30, Novbr. 1851: 7278 Sur. gegen 2764 Sur. in 1850, Ablieferung in derſelben 
Zeit 1850; 7631 Sur, gegen 2351 Sur. in 1850. Vorrath am 30. Novbr. 597 Sur. gegen 
340 Sur. in 1850. Es ſcheint, die Importation hat einftweilen ihr Ende erreicht. Im Kaufe 
des vorigen Monats wurden nur 355 Sur. zum Verkauf gebracht, zum Theil ſtark beſchädigte 
und verlegene Waare, jür die ſich wenige Liebhaberei zeigte, und die bis 2d billiger als die 
anthergebenbe Auktion erlaſſen wurde. Seitdem pp! ſich neuerdings Frage nach zart vollfarbi⸗ 
ie ER Tas c die aber einſtweilen wegen fehlender Auswahl nicht befriedigt werden kann, 
3 Preiſe ſind: Guatimala-Flores 4 10 — 35, Sobres 4% 2 — An 84, Cortes für Exp. 
3 — —.— do, für Conſumo Is — 38 4 d er, en ord. bis gut 28 8 — 3% 164d. 
„London, 5, Dezbr. Auf der Börfe haben die geſtrigen Nachrichten aus Paris kein Ver: 
Se aufkommen 1 Alles wurde bear, d. h. wollte verkaufen, doch da Niemand 
N (ub find obige Notirungen als rein nominelle anzusehen. 3 
1. bis 1 igo) geht flau ab. — (Getreide.) Weizen, bei geringer Zufuhr, feſt. Einfuhr vom 
Dez.: 1800 Ars. fremder Weizen, 2050 dito Gerſte, 8570 dito Hafer. 
wir A iverppol, 5. Dez. (Baumwolle.) Der Markt gedrückt und gegen Montag notiren 
9 merika X d. niedriger. Surate und alle andern Sorten unverändert. 8000 B. verkauft, 
auf Spekulation, 3500 Surat à 3—3 , d. Totaleinfuhr in dieſer Woche 10,000 B. 


Ob 
dert 3669 dle 
Jun we 
m Monat Novbr. d. J. betrug die Frequenz 20735 Perſonen und die Einnahme 74966 Rilr. 
FÜ. des Antheils im Vereins ⸗Ber ehr. 
dert ie Brieger Eiſenbahn. In der Woche vom 30. Nov. bis 6. Dez. d. J. wurden beför⸗ 
8 84 Perſonen und eingenommen 1249 Atlr. j 
Mm Monat Novbr. d. J. betrug die Frequenz 4575 Perſonen und die Einnahme 5109 Rtle. 
f wücrakaue Oberſchleſiſche Staatsbahn. In der Woche vom 30. Nov. bis 6. Dez. d. J. 
rden befördert 1108 Perſonen und eingenommen 2473 Rtlr. . 
m Monat Novbr. d. J. betrug die Frequenz 6267 Perſonen und die Einnahme 10312 Rllr. 
96 Bilhelme⸗Bahn. In der Woche vom 29. Nov. bis incl. 5. Dez. d. J. wurden befördert 
alone und eingenommen 2563 Nilr. 
d Freslau⸗Schweiduitz⸗Freiburger Eiſenbahn. In der Woche v. 30. Nov, 
& wurden 2138 Apen ersehern und eingenommen 3407 Rtlr. 16 en; 19 


ſche Eiſenbahn. In der Woche vom 30. Nov. bis 6. Dez. d. J. wurden beför- 


bis 6. Dez. 


die G — Novbr. d. J. fuhren überhaupt auf der Bahn 10031 Perſonen, und betrug 

Aa) ahme 5 
ii für Derfonengelo 5168 Rilr. 25 Sgr. 6 Pf. 
ich», Equipagen- u. Güter⸗Transport (166901 Ctr. 77 Pf.) 8356 7 3 
zuſammen 18525 12 9 * 


SR — ————bůů p ů p ů 


Vorlagen für die Sitzung des Gemeinde⸗Raths 
Verdin am 11. Dezember. e (3041) 
bi Bewilligung der Brodtlieferung für die Frohnveſte und ſür das Polizeigefängniß. 
fernde warme g der geforderten Preiſe für die in die ſtädtiſchen Strafanſtalten zu lie⸗ 
wollenen gu Koſt. — Abkommen zur Lieferung des Bedarfs an leinenen und baums 
Maßregel, dag für die genannten Anſtalten. — Erklärung über die vorgeſchlagene 
gen muß. N leder Hund, fobald er auf der Straße herumläuft, einen Maulkorb tra⸗ 
die Etats der Vewilligung von Remunerationen ꝛc. dc. — a e über 
weſens und Si den ſtädtiſchen Gymnaſien, der v. Rhedigerſchen Bibliothek, des Turn⸗ 
gungen zur Verp erwaltung des bürgerlichen Schießwerders, fo wie über die Bedin⸗ 
zu den Etinnerun tung der Reſtauration im Schießwerder. — Erläuterungs⸗Bericht 
eigenthums. — Bes Über die Mehr⸗Ausgaben bei der Verwaltung des ſtädtiſchen Grund⸗ 
eeſchiedene Geſuche. Gräff, Borfigender, 


(Ge 
im 
Maaßgabe, daß denjenigen Gläubigern, welche in obige Zinsherabſetzung vom I. April 1852 ab 


willigen und ihre Obligationen nebſt Kupons No. 12—20 zum Zweck des darauf zu je nden 
o und des Austauſches gegen 4½ procentige Kupons vom 1. Julk 1852 


Perſonen und eingenommen 18327 Rilr., excl. des Antheils an der Einnahme im 


2643 


„0 r euß. Renten Verſicheru ngs⸗A ‚nftalt, Lanes 

In Folge mehrfacher Anfragen über den gegenwärtigen Stand der diesjährigen 
Jahresgeſellſchaft veröffentlichen wir hiermit, daß nach den bis heute eingegangenen 
Agentur⸗Abrechnungen 1) 4001 Einlagen zur Jahresgeſellſchaft pro 1851 mit einem 
Einlage⸗Kapital von 64,144 Thlrn. und 2) als Nachtragszahlungen für alle Jahtesge⸗ 
ſellſchaften 101,963 Thlr. 15 Sgr. gemacht worden find, indem wir zugleich bemerken, 
daß Einlagen und Nachtragszablüngen für die diesjährige Sammelperiode noch bis zum 
31. Desbr. d. J. gemacht werden können. Berlin, den 2. Dezbr. 1851. 

Direktion der preuß. Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 


Vorſtehende Bekanntmachung wird hierdurch mit dem Bemerken veröffentlicht, daß 
die unterzeichneten Agenten der Regierungs⸗Bezirke Breslau und Oppeln brreit find, 
nähere Auskunft zu ertheilen und Verſicherungs⸗Anträge entgegen zu nehmen. N 
Brieg, Hr. C. Matzdorff, Kaufmann. Oels, Hr. C. W. Müller, Kaufmann, 

Ref, Hr. Porwoll, Stadt⸗Sekretär. Oppeln, Hr. F. F. Drump, Kaufmann. 
Branfenftein, Er. G. Tihörner, Kaufmann. | Ratibor, Hrn. C. W. Bordollo und Speis, 
Glaz, Hr. C. Heller, Auktions⸗Kommiſſ. Kaufleute. 

Guhrau, Hr. Oswald Pfeffer, Kaufm. Reichenbach, HM. J. B. Junge u. ©; Kaufl 
Kreuzburg, Hr. F. Thomany, Kaufm. Schweidniß, Firma F. G. Schedet, ſel. Sohn, 
ET 2 Fr. een Sr 2 e 1 10 2.3 
a f arnowitz, Hr. Laske, kgl. B ts-Caleu 
Nala Hr. C. G. Drogand, ſeel. Sohn, | Walbenburg, om. Zlebig 1 Lung a 

Fein a | Wohlau, Hr. Bierdold, Polizeibiftr.-Kommif] 
Nimptſch, Hr. Ludw. Müller, Kauſm. und Rittergutsbeſ. zu Klein⸗Wangern. 


Breslau, den 6. Dezbr. 1851. C. S. Weis, Haupt⸗Agent. 


— — — — —— -̊̃———— 

Die Aktionärs der Preußiſchen National⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft werden hiermit zu einer außerordentlichen Generalverſamm⸗ 
lung, Behufs des Beſchluſſes über den vorzulegenden Entwurf des revidirten Statuts 
der Geſellſchaft zum 12. Januar 1852, Vormittags 10 Uhr, im Börſenhauſe hierſelbſt 
eingeladen. Die Stimmkarten werden am 10. Januar in unſerem Geſchäfts⸗Bureau 
oder für die auswärtigen Aktionäre am 12. Morgens 9 Uhr im Verſammlungs⸗Lokal 
verabfolgt. Stettin, den 3. Dezember 1851. 5 

i Der Berwaltungsratb 
der Preußiſchen National⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


[3038] Fretzdorf. Schillow. Theel. — Dewi. \ 
297 Niederſchleſiſch Maͤrkiſche Eifenbahn. 


14 Herabfegung des Zinsſußes der Hprocentigen Prloritäts⸗ Obligationen der Nleder⸗ 
chleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft Ser. II auf 4½ Procent, kündigen wir 8 mit 
ezug auf 5 4 des unterm 20. Auguſt 1847 Allerhöchſt genehmigten Plans vom 9. Juli 1847 

ebſammlung für 1847 Seite 343 u. folg.) die gedachten Prioritäts - Obligationen Ser. III 
etrage von 2,300,000 Rthlr. zur Rückzahlung des Kapitals am 1. April 1852 mit der 


ab in dem Zeitraum vom 15. November bis 15. Dezember dieſes Jahres mit Ausnahme der 
Sonn- und Feſttage in den Vormittagsſtunden von 9 bis 1 Uhr bei der Geſellſchafts⸗Hauptkaſſe 
hier einreichen, eine Prämie von 4 Procent des Kapitals und zwar 4 Procent durch Belaſſun 
des een Kupons No. 12 pro erſtes Semeſter 1852 und Procent baar ausgesablt 
werden wird. i 


nibümers und der gene 

reiche eher &on denjenigen Inhabern von Obligationen, welche 
175 dieſes Jahres nicht zu erkennen gegeben aben, 
ſelben aufge 
1852 gegen Einlieferun 
n vom 1. bis 30. rl 
1852 mit Ausnahme der Sonn und Feſttage in den (don a Geſchaſtoſtun⸗ 
9 Kupons werden 
e 58 a0 der nicht 

uf. N 


Königl. Verwaltung der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


7 Niederſchleſſch⸗Märtiſche Eisenbahn 


Die bis zum 2. Januar 1852 fälligen Zinſen 
1) der Stamm⸗-Aktien, 
2) der Prioritäts⸗Aktien und ’ 
3) der Prioritäts-Obligationen Serie I., II., III. und IV. j 
der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn-Geſellſchaft werden bei Einlieferung der Koupond mit 
einem nach den verſchiedenen Sorten und Fälligkeits⸗Terminen gehörig getrennten und nach der 
Reihenfolge der Nummern geordneten Verzeihniffe ſchon vom 15. d. Wr. ab, und zwar: 
a) in Berlin bei der Hauptkaſſe bis zum 31. Januar k. J., j j 
b) in Breslau bei der Tageskaſſe auf dortigem Bahnhofe aber nur bis zum S. Ja 
nuar k. J. ' 
mit 8 der Sonn⸗ eng Feſttage in den Vormittagsſtunden von 9 bis 1 Uhr gezahlt. 
erlin, den 5. Dezember 1851. j g 
Königliche Verwaltung der Niederſchleſiſch⸗Märxkiſchen Eiſenbahu. 


— — . —— ] ... ß ——— 

Verſicherungs⸗Verband für Mühlen⸗Beſitzer. 

Allen Mühlenbeſitzern fühle ich mich gedrungen, hierdurch mitzutheilen, daß ich, nachdem 
ich erſt kurze Zeit in dem oben erwähnten Verbande mit der Magdeburger Feuer-Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaſt verſichert war, das Unglück hatte, am 4. Oktober mit meinen Gebäuden und ſämmt⸗ 
lichem beweglichen Eigenthum total abzubrennen, jetzt aber ſchon, auf Grund der bald erfolgten 
Aufnahme meines Schadens, ohne alle Weitläuſigkeiten nicht allein baar und vollſtändig durch 
die Magdeburger Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſelſchaft entſchädigt worden bin, ſondern auch jür ver⸗ 
branntes fremdes Mahlgut, welches nach dem Wortlaut des Verſicherungs⸗ Antrages nicht mit⸗ 
verſichert war, eine freiwillige Vergütung erbalten habe. 

Ich empfehle demnach dieſes wohlthätige, zum Vortheil der Mühlenbeſttzer gegründete In⸗ 
ſtitut allen meinen. Gewerbsgenoſſen aus eigener Erfahrung zur allgemeinen Berubung. 
Hartmannsdorf bei Landeohut, den 28. November 1851. 

[3026] - Friedrich Auguſt Lindner, Müblenbeſtber. 


Die große niederlanstſch? 5 
Menagerie 

in der großen Bude an der P 
W gräfl. Henkelſchen Reitbahn, 8 


ens bis 7 Uhr Abends.. . 
Ehierbännigen in der Dreſſur 


7 1 und 
= 185 5 74 


+ 93 


des 
amt 


ren wir uns Verwandten und Freunden, 


beſonderer Meldung, ergebenſt anzuzeigen. 
en 8. Deyember, 1851. Dr B 
br. Friedenthal und Frau. 
Als Ver len fi; 
ar erte eee 
a Moritz Leſſing. 
13036] Verlobung“ Anzeige. 


nfere am 2. d. M. vollzogene Verlobun 
erlauben wir und unſern Verwandten und 
Freunden ſtatt beſonderer Meldung hiermit er ⸗ 
gebenſt anzuzeigen. 
Guttentag und Berun, den 5. Dez. 1851. 
4598 00 Jettel Schott. 
M. S. Tichauer. 


are) A Verlobte empfehlen fie: 
7 Char obte empfehlen ſich 5 


M ; ir 670 
or ienskowitz. ’ 
Bote, Lang ende bei Toſt. f 


mer) Als Nenvermählte 
‚empfehlen ſich Verwandten und Freunden: 
errmann Bruck,, 
ofalie Bruck, geb. Feldmann. 
Breslau, den 8. Dezember 1851. 
Heute feierten ihre eheliche Verbindung: 
E. Friedrich Kramſta, ' 
Eugenie Kramſta, geb. Schmidt. 
pe, den 3. Dez. 1851. [5502 


] 
Verbundene empfehlen ſich: 
Carl Stadermann, 
Emilie Stadermann, geb. Bodmann. 
Breslau, den 7. Dez. 1851. 15468 


(Statt beſonderer Meldung.) 
deute wurde meine geliebte Frau Sophie, 
geborene Thiel, von einem geſunden Mädchen 
glücklich entbunden. - | 
Breslau, am 7. Dezember 1851. 
5463] v. d. Velde, Kreisgerichtsrath. 


15495] Entbindungs » Anzeige. 

‚Heute‘ wurde meine liebe Frau Maria, 
eb. Majunke, von einem gefunden Knaben 

Eich entbunden, welches 10 allen Verwand⸗ 
ten und Freunden, ſtatt jeder beſonderen Mel- 
dung, hiermit ergebenſt anzeige. 
Ahewie, den 7. Dezember 1851. 
eee eee Borrmann.. 


= 


1) ., Todes Anzeige. 
keine liebe Frau Karoline, geb. Burg- 
hard, wurde am 4. d. M. von einem Maͤd⸗ 
chen glücklich entbunden; in Folge des einge. 
tretenen Kindbettſtebers ſtarb mir jedoch dieſelbe 
heut Morgen 3½ Uhr und ſoll den 10. d. M. 
beerdigt werden, was ich Verwandten und Be⸗ 
kannten ſtatt beſonderer rag! hiermit an⸗ 
zeige. Breslau, den 8. Dezbr. 1851. 

HERE IJ. B. Hildebrand. 
71 Todes Anzeige. 7 

Nach kurzen aber ſchweren Leiden eniſchlief 
fanft heut früh 10 Uhr unſer lieber hoffnungs⸗ 
voller Sohn Alexander, im Alter von 5 Jahr 
4 Monat. Dieſen für uns unerſetzlichen Ver⸗ 
if acc bedurfte, a 
allen unſern t enden Verwandten und 
Freunden ergebenſt an. 


n . 
Breslau den . Dezember 1851. 
Moritz Hauſſer und Frau. 


ar 

zatte und Vater, der 

f Tpelluch Wai alt. Dies 
\ „um ſtille Theilnahme bittend, an: 

deten, ameftle El leb ne n. 
Leisnitz, den 5. Dezember 1851. 


Generalversammlu 
der Section für Obst- und Gar- 


99 4 teme r. 6 

. Mittwoch, den 10. Dechr., Abends 6 Unr: 
Festsetzung des Programms für die Prämien- 
Vertheilung bei der Frühjahrsausstellung 1852. 
Wahl des Secretärs und dessen Stellver- 
treters ung eines Deputirten für die Prome- 
naden- ion für die kommende Ktats- 
zeit. 2 13011] 


Théäter 

du Sauvage 
aus Paris. 
1 


nd 
RN 


N % 


| ae 


General⸗Verſammlung; 
Mittwoch, den 10. Dezember, 7 Uhr. 


Ein tüchtiger ſchafts ſchrei⸗ 
A x x 0 
aldau bel Gre 


1 on dem Dom. 


Ratt| am 


8 


toſchin bei A. 


Haſe, Karl, Neue Propheten. 
Wolzogen, Karoline v., Literariſcher Nachlaß. 


2644 


— — 


Ferdinand Mirks Weihnachtslager. 


Auffer den nachſtehenden und allen von irgend einer Buchhandlung öffentli 
gekündigten, in Catalogen oder durch beſondere Anzeigen empfohlenen e — 


uchhandels, bietet unfer bedeutendes, in fünf im einander gehenden Lokalen 
aufgeſtelltes Lager eine neuerdings bereicherte Sammtung bewährter und zu 
Sehgaben für jedes Alter beſonders geeigneter Büder der deutſchen, franzöfi⸗ 
ſchen, polniſchen, engliſchen und italieniſchen Literatur. 


Breslau, am Naschmarkt Nr. 42. Ferdinand Hirt. 


—Z_—nmZZ y ß w TTT 

27) Im Verlage von Breitkopf und Härtel in Leipzig ſind folgende zu Feſtge 

enken vorzüglich geeignete Werke erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in 

reslau bei FN ine (Naſchmarkt Nr. 47), in Ratibor bei A. Keßler, in Kro⸗ 

Sto räthig: 

vethe's Briefe an Lanig Freunde. Herausgegeben von Otto Jahn. Mit 

den Bildniſſen von Anna Katharina Schönkopf, Friederike Oeſer und Cornelie 
Goethe. 8. geh. 2 Rrhl. 


Drei hiſtoriſch⸗politiſche Kirchenbilder. 8. Eleg. 
gebunden. 1%, Rthl. f 
In Briefen von Schiller (an 
Frau und Schwägerin) Goethe, Karl Auguſt, W. v. Humboldt, Knebel, Fr. 
v. Staél, Voß, Kerner, Graf Reinhard, Klinger, Fichte, v. Stein, Johannes 
Müller u. A.) Zwei Bände. 8. geh. 3 ½ Rthl. 


Wolf's Predigten, 6 Bände. gr. 8. geh. 8 Rthl. Einzelne Bde. à 2 Rtl. 
Liederbuch des deutſchen Volkes. Eine Auswahl von 1116 ſangb. Liedern. gr. 16. 
geh. 17 Sgr. Elegant gebunden. 24 Sgr. 


—— 


erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben, in Breslau bei Ferdinand 
markt Nr. 47), in Ratibor bei A. Keßler, in Krotoſchin bei A. E. Stock vorräkhig: 


Neue vermehrte Ausgabe. 


D af elbe eleg. geb. mit Goldſchnitt 2 Rthl. 6 Sgr. 
Moritz en iſt gen her REIHE 2 beſonders 


Im Verlage der Decker ſchen geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerei in Berlin iſt fo eben 


[3028] 
irt (Naſch⸗ 


Legenden und Balladen 

von Ferdinand Baeßler. 

Mit 12 Han e 9% Bogen 8. 

Elegant in ſatinirtem Leder gebunden mit gepreßtem Deckel und 
Preis 1 Rthl. 25 Sgr. 

Inhalt: Auf der Flucht gen Egypten. Jeſulus auf dem Dache. 


kart. Preis 1 Rthl. 
Goldſchnitt 


Jeſulus und die Bö⸗ 


gelein. Klein Benediet. Die Roſen in der Dornenkrone. Legende vom Rab’ und Zeiſig. St. 
[Petri Tod. Die 
en. 
Eliſabet von, Brandenburg. Das rettende Lied. 


3029] 

157775 in Breslau bei Ferdinand 
Krotoſchin bei A. E. Stock zu haben: 
W 


Alpenreiſe der Pflanzen. Suchen und Verfehlen. Am Lauſcheberg. Alpdrük⸗ 


Am St. Brigittentag. Magdalena Luther. Die Skieläufer. 


Bei C. W. Leske in Darmſtadt iſt erſchienen und in allen Buchhandkungen vor- 
Hirt (Naſchmarkt 47), in Ratibor bei A. Kepler, in 


Moritz. Schatten. Poetiſche Erzählungen. Broſch. Preis 1 Ril. 


gr. 


—— 9 de unter den 


Dichtern att bezeichne — e Beugniß, 
er dieſe Friſche, trotz der Sdhichſaleſchläge, die ihn betroffen, nicht verloren hat. — Dis „Schal. 
ten“ entrollen eine Reihe der intereſſanteſten Erzählungen in den lebendigſten Farben. — Das 


„Intermezzo“ entwickelt in einer Anzahl lyriſcher Gedichte ein weiches Liebeleben voller Wahr⸗ 
heit und Tiefe. Wir glauben daher dem deutſchen Publikum dieſes Werkchen mit vollem Rechte 
warm empfehlen zu dürfen. 


15497) 


zu der auf den 29. Dezember d. 1 
anberaumten außerordentlichen Geueral⸗Verſamm ung 
nach $ 18 des Geſellſchaſtsſtatuts die ausbleibenden Aktionäre de 
inden ol ſind und daß vorzugsweiſe über folgende 
nden 


3019 


den zu einer auf 28. Dezember d. 
uhalten Geueral⸗Verſammlung 


[3030] Bei J. F. Steinkopf in Stuttgart iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu 
haben, in Breslau bei 
in Krotoſchin bei A. E. Stock vorräthig: 


Hügel, 


Ferdinand Hirt, (Naſchmarkt 47), in Ratibor bei A. Keßler, 


Mar. v., Die Flucht nach Lauterburg. Bilder aus der letz⸗ 
ten badiſchen Revolution. Novelle. 248 S. 8. geh. 24 Sgr. 
Dies Familiengemälde der Verfaſſerin von „Mariens Tagebuch“ und den „Stiefſchweſtern“ 


iſt beſonders für Frauen und Töchter eine ſinnige Feſtgabe. 


Reſſource junger Kaufleute. 


Heut Abend, präciſe 8 Uhr, Borlefung des Herrn Dr. Schwartz. 


Ich wohne jetzt Taschen- Strasse Nr. 6 
par terre. 
3020] 


15488] 
U 


Rudolph Cuny. 


Bekanntmachung. g 
Die Herren Aktionäre der Spremberg⸗Görlitzer Chauſſeebau-Geſellſchaft laden wir hierdurch 
J., Vormittags I Uhr, auf dem Landhauſe in Görli 
mit dem Bemerken ein, da 
n Beſchlüſſen der erſchienenen 
Gegenſtände Vortrag und Beſchluß ſtatt⸗ 
ſoll: a 
1) Bericht über die Bauausführung. . l 
2) 2 ln slegung, e wird, daß die Schluß ⸗Rechnung zur Einſicht für die 
Herren Niitionäre vom 10. d. M. ab auf dem hieſigen Landſteueramte bereit liegen wird. 
3) Ueberlaſſung der Chauffeeftrede Niesky Spremberg an Se. königliche Hoheit den Prinzen 
EN 5 e und die demzufolge erforderliche Abänderung reſp. Ergänzung 
der Geſellſchaftsſtatuten. 8 2 
4) Sefmafın der zur Unterhaltung der Chauſſee für den Fall der Unzulänglichkeit der 
Chauſſeegelder⸗Einnahmen erforderlichen Zuſchüſſe. 5 
5) Verhandlungen, betreffend die Herſtellung einer chauſſeemäßigen Verbindung des End. 
punktes der Görlitz⸗Spremberger Chauſſee mit der Kottbus⸗Hoyerswerdaer Staatschauſſee. 
Görlitz, den 1. Dezember 1851. 
Das Direktorium der Spremberg⸗Hörlitzer Cbauſſeebau⸗Ge ſellſchaft. 


Bekunt machung. . 
Herren Aktionäre des Reichenbach⸗GnadenfreiNimptſch ſcher Chauſſee-Aktienvereins wer. 
FR Vormittags 9 Uhr, im Gaſthauſe zu Gnadenfrei ab⸗ 
ngeladen und gleichzeitig auf den § 36 der Statuten 


Die 


ingewieſen, wonach jeder Aktionär durch Vorlegung der Aktien ſich zu legitimiten hat. 


| + 10 


Die zum Vortrage kommenden Gegenſtände werden fein: 
Rechnungslegung und Ertheilung der Decharge für das Jahr 1850. 
8 endung der Ueberſchüſſe des Jahres 1851. 
Gnad el den Dezember 1851. 

288 Das Direktorium 


des Reichenbäch-Guadenfrei:Rimptfch'icher Chaufjee-Uftienvereins. 


Die Polen vor Nadel, | 


Sophie Priessnitz, 
geborne Priessnitz, 
giebt im eigenen und im Namen ibrer 
Kinder Sophie, verehlichte von Uihazy, 
dann der unmündigen Thereſia, Marie, 
Anna, Antonie, Bertha und Vin⸗ 
zenz und des abweſenden Schwiegerſohnes 
Joſef von ujhäzy geziemende Nachricht 
von dem ſie höchſt betrübenden Ableben ihres 
innigſt geliebten Ehegatten, reſp. Vaters, 


Vinzenz Priessnitz, 


Inhaber der großen goldenen Verdienſt⸗ 
Medaille und Begründer der Waſſer⸗ 
Heilanſtalt zu Gräfenberg nächſt 
Freiwaldau, 
welcher in Folge kurzer Krankheit nach 
empfangenem heiligen Sakramente der Ster⸗ 
benden den 28. November 1851, Nach⸗ 
mittags 4 Uhr, im 52ſten Lebensjahre au 
Entartung der Leber ſelig in dem eren 


entſchlafen iſt. 3 30 
Gräfenberg, am 1. Dezember 1851. 


Theater ⸗ Repertoire. b 
Dinstag den 9. Dezbr. 66ſte Vorſtellung de 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Zum dten Male: „Häusliche Wirren.“ 
Luſtſpiel in 3 Akten von Dr. Lederer. — 
Hierauf, zum tn Male: „Guten Mor⸗ 
gen, Herr Fiſcher!“ Vaudeville⸗Burleske 
n einem Akte, nach Locroy's „Bon jour, 
Monsieur Pantalon!“ von W. Friedrich. 
Muſik komponirt und arrangirt von Ed⸗ 


Stiegmann. — Zum Schluß: Melo⸗ 
drama mit acht m 
} " em Eiſenhammer. 
' allad „ . E 

S OR 


=” 

Mittwoch den 10. Dezbr. 67ſte Vorſtellung des 
vierten Abonnements von 70 Vorſtelungen. 
„Die Hugenotten.“ Große Oper mit 
Tanz in 5 Aufzügen, Muſik von Meperbeer. — 
Valentine, Frau Bock⸗Heinzen, vom 
Hof⸗Theater zu Kaſſel, als Zte Gaſtrolle. 


in. Bei Franz Schlodtmann in Bre⸗ 
men erſchien ſo eben und iſt in allen Buchhand⸗ 
lungen zu haben: 


Pfarr⸗Röschen, 


ein Idyll aus unſerer Zeit, 


von Robert Gieſeke. 
Verſaſſer des Romans „Moderne Titanen.“ 
2 Bände. 1 Rll. 


2807] Mein Dzierzonſches Bienenbuch, 
deutſch und polniſch, iſt nicht nur durch alle 
Buchhandlungen zu beziehen, ſondern auch bei 
dem Herrn Kaufmann Sturm in Breslau, 
Sandſtraße Nr. 1 vorräthig, woſelbſt zugleich 
verſchiedene Bienenwohnungen ſammt Modellen 
davon vorhanden ſind. 

Grottkau. Bruckiſch, 

Vorſteher des ſchleſiſchen Bienenvereins 


5404]. Dringende Bitte 
an die Theater⸗Kapelle, im nächſten Konzert die 
zweite Sinfonie von Schnabel zu wiederholrn. 
Mehrere Abonnenten. 


Wer Wetten macht und ſein Wort nicht hält, 
Der ftellt ſich mit L.... auf ein lächerliches Feld. 
Bürgerwerder, im Dezember 1851. 
5491] Einige Tiſchgäſte. 


[5469] Ein Wirthſchafts⸗Amtmann, militärſrei 
und unverbeirathet, welcher 15 Jahre bei der 
Landwirthſchaft geweſen, längere Zeit ſelbſtſtän⸗ 
dig einem Rittergute vorgeſtanden und über ſeine 
Dienſtführung und Brauchbarkeit die beſten 
Zeugniſſe aufzuweiſen hat, ſucht unter ſoliden 
Bedingungen ein Unterkommen. Räheres zu er⸗ 
fragen im Comtoir des Herrn Kaufmann C. 
G. Müller in Breslau, Ring Nr. 28, Schweid⸗ 
nitzerſtraßen « Ede, woſelbſt auch die Zeugnifle 
einzuſehen ſind. 

15465] Eine ausgezeichnete Conchylien⸗ 
Sammlung iſt billig zu verlaufen bei 

Heinzelmann, 
in Kamenz bei Frankenſtein. 


Gute Glazet Gebirgsbutter⸗ 


15480] 
1 Jomtoir 


in einzelnen Gebinden, à Quart 
ligſt verkauft Ring 44, er ſte Etag 


| - 2645 | | 
Dritte Beilage zu 2 341 der Breslauer Zeitung. 


Dinstag, den 9. Dezember 1851. 


— 


Literarische Weihnachtsgaben, . 


vorräthig in der Buchhandlung Joſef Mar und Komp. in Breslau. 


ILLUSTRIRTE GESCHICHTE DER DEUTSCHEN LITERATUR. 


So eben beginnt zu erſcheinen und iſt in der 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. in 
Breslau vorräthig: 


Geſchicht e 
der deutſchen Literatur 


mit Proben 
aus den Werken der vorzüglichſten Schriftſteller 
von Dr. Heinrich Kurz. 
Illaſtrirt 
durch Portraits, Facſimile's, Denkmäler, Wohnun⸗ 
gen der Schriftſteller zc., von den vorzüglichſten 
Künſtlern in Holzſchnitt ausgeführt. 
In 25 Lieferungen 
von 64 Seiten des größten Lexikon-Formats. 
Preis jeder Lieferung 9 Sgr. 

Dieß Buch bietet dem deutſchen Volke zum erſten 
Male eine vollſtändige Geſchichte ſeiner Literatur 
bis auf die neueſte Zeit, welche zugleich mit einer 
Auswahl des Beſten ihrer Erzeugniſſe verbunden 
iſt und durch Biographien und Illuſtrationen auch 
die äußete Erſcheinung der Schriftſteller zur An⸗ 
ſchauung bringt. 

Die erſten Lieferungen ſind in allen Buch⸗ 
handlungen zur Anſicht zu haben. 


Druck und Verlag von B. G. 8 


Not“ 
in Le 13014] 
rf ˙ G dd RE ER 


n Leipzig. [ 
[3015] Bei Gcor 
ben, in Breslau in der Buchhandlung Joſef Max u. 


Komp.: 


r. Bell innerungen aus Südeuropa. 5 
5 55 range aRlubelungen aub l , 8 ſüdlichen Frankreich, Spanien und Portu- 
gal. Mit bbildung. Geh. 1 Rthl. gr. j 
J. Neuberg, — — zum Evangelium der Arbeit. Aus den Schriften Tho⸗ 
mas Garlyle's mitgetheilt und eingeleitet. Geh. 1 Athl. 2 iu 
N. Oſtmann, die Gleichniſſe des Herrn. Für Lehrer und chriſtliche Familien 
dem Inhalte nach dargelegt. Geh. 15 Sgr. 5 
Shakspeares dramatiſche Werke, überſetzt von A. W. v. Schlegel und L. Tieck. 
Ate Dee in 12 Bänden. Ir Bd. mit dem Bild. Shakspeares. Geh. 15 Sgr. 
— — Taſchen⸗Ausgabe in 12 Bänden mit 12 Stahlſtichen. Ir Ir Bd. Jeder 10 Sgr. 
(Der 12. Band erſcheint noch in dieſem Monat.) 5 
General W. J. v. Krauſeneck. Mit einem Bildniß, ſechs Plänen und Abdrüts- 
fen von Handſchriften. Geh. 1 Rthl. 20 Sgr. 


©. H. Pertz, das Leben des Miniſters Frhrn. v. Stein. Mit Bildniß und 

e Ir Br zr Bd. Geh. 9 de Sat. Geb. 10 Rthl. 10 Sgr. 
er 4. Band erſcheint noch in dieſem Monat. 

Deutſcher Mae e 10 das Jahr 1852, Herausgegeben von O. F. 
Gruppe. Eleg. geb. mit Goldſchnitt. 1 Rihl. 15 Sgr. in S 
n Hartmann, Fortſchritte der Eiſenhüttenkunde. Ein Supplement zu Kar⸗ 
dens Handbuch der Gifenhüttenfunde und zu allen andern ähnlichen Werken. Mit 17 Fol. 
Kupfertafeln. Geh. 6 dhl 


G. J. Jacobi, mathematiſche Werke. II. Band. 4 Rthl. 
F. A. H. Willing, allgemeine Zahlenlebre, nach ſtreng wiſſenſchaftlichen Prin⸗ 
zipien bearbeitet, nebſt einem Anhange, enthaltend die Elemente des numeriſchen Rechnens 
mit einer großen Anzahl von Beispielen und Rechnungstunſtsriffen. Geh. 3 Rthl. 22%, Sg. 
S. Kleinſchmidt, Grammatik der grönländifchen Sprache mit theilweifem Eins 
ſchluß des Labradordialekts. Geh. 1 Mh. ee 
J. F. Lauer, Geſchichte der homeriſchen Poeſie. Auch unter dem Titel: Lite⸗ 
ee hen Ir Band. Herausgegeben von Th. Beccard und M. Hertz. Geheftet. 
. k. 


A. Böckb, die Staatshausbaltung der Athener. Zweite Ausgabe. 2r Band. 
Mit 7 Tafeln, enthaltend die Sanders von Inſchriſten. Nebſt Nachträgen und vollſtän⸗ 
digem Regiſter. Geh. 3 Rthl. 20 Sgr. 

8 (Preis des Iſten Bandes 3 Rthl. 10 Sgr.) 2 8 
„G. Niebuhr’s Vorträge über alte Geſchichte, an der Univerſität zu Bonn 
9 3 Hahl. / Cn von M. Niebuhr. Zr Bd., mit vollſtändigem Regiſter über alle 

e. SRH. 7% Sgr. 

M. „ (Alle? Bände 7 Neth. 7%, Sgr.) 
dc. A. Naumann, allgemeine Pathologie und Therapie. 

J. e. 3 Rthl. 224, Sgr. x 
har Rademacher, Rechtfertigung der von den Gelehrten mißfannten, ver: 

le westechten Erfahrungs- Heillehre der alten ſcheidekünſtigen Geheimärzte. Vierte Ausgabe. 

Rn, Mit dem Bildniſſe des Verſaſſers. Geh. 3 Athl. 74 Sgr. Ar 

rer dal's Lehrbuch der Chirurgie und und Operationslehre. Mit beſonde⸗ 

Mit duckſicht auf das Bedärfniß der Studirenden, deutſch bearbeitet von Ad. Bardeleben: 

Nie 500 in den Text gedruckten Holzſchnitten. Erſte Lieferung. Geh. 22% Sgr. 

in Samen der Buchhandlung von Joſef Max u. Komp. in Breslau — C. Heege 

i is, Reißner in egni „ tft zu haben: 

Zur geſellſchaftlichen Sn ift zu empfehlen: 


Carlo Bosco, das Zauberkabinet, oder 
Ganze der Taſchenſpielerkunſt, 


Wunder erregende Kunſtſtücke durch die natütliche Zauberkunst, mit Kar⸗ 
due ran Ringen, — Geldſtücken c. Zur geſellſchaftlichen Beluſtigung mit 
und ohne Gehälfen auszuführen. Vom Prof. Kern dör fer. Sechste Aufl. 8. br. 
1 20 Sgr. ; 
Auch in der Flem Preis dlung in Glo Bredul und För 
der in Glelwiß — Burch lie > Mefener in Hirsch 
= — Köhler in Görlig — Nefener in Hirſchberg 
Weiß in Geber er e u in allen Wc andialgen vorräthig. 


Erfter Theil. 


A. 


enthaltend: a 8 


g Reimer in Berlin ift erſchienen und in allen Buchhandlungen zu ha- 
Geſchichtliche, topographiſche |: 


ae Bei Im. Tr. Wöller in Leipzig er⸗ 
ſchien und kann durch jede Buchhandlung 
des In- und Auslandes bezogen werden, 
in Breslau vorräthig in der Sorti⸗ 
J. mente⸗Buchhandlung Graf, Barth 
u. Comp., Herrenſtraße 20: 


e 
il il 
ug 


N 


Erdmann Lehmann’ 


Aug. 
(Lehrer der Kochkunſt zu Dresden) 


praktiſches 


Kochbuch 
für mittle und kleine 


Haushaltungen. 

4 Enthaltend: 620 wohlgeprüſte, gründ⸗ 
. liche und leicht ſaßliche Anweiſungen, 
. wie man in der bürgerlichen Küche 
* verſchiedenartigſten Speiſen, 


Backwerke und Getränke auf ſehr 3 
i 
| 


2 


nahr: und ſchmackhafte Weiſe wög⸗ J. 
lichſt ſchnell und billig zubereiten kann. 
(Mit genauer Angabe des Maaßes 
und Gewichts.) 

Vierte, vielſach verbeſſ. u. vermhrte Aufl. 
Elegant gebunden. Preis 20 Sgr. 

Dieſes Kochbuch iſt ſeiner beſondern 

Vorzüglichkeit halber jo rübmlichſt bekannt 

und beliebt, daß es eigentlich wohl nur 

der einfachen Anzeige von ſeinem aber⸗ 
maligen Erſcheinen bedürſte. Da aber 

Bücher ⸗Fabrikanten auf die Titel ihrer 

Kochbücher auch den Namen „Leh- 

„ mann“ als den ihrer Verfaſſer ge⸗ 

„druckt haben, natürlich mit andern Bor: 

namen, ſo wolle man bei Beſtellung ja 

genau beachten, daß das „echte“ von 

Aug. Erdmann (Lebmann), Leh- 

rer der Kochkunſt in Dresden verfaßt 

und in Leipzigs bei Im. Tr. 

Wöller erſchienen if. 1 

„Zu beziehen: in Brieg durch Zieg⸗ 

ler, in Oppeln durch Graß, Barth 

u. Comp., in Polniſch⸗Warten⸗ 

berg durch Heinze. [3045 

Re en 


— II —— U — 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier in der 
Sonnenſtraße (ſonſt letzte Gaſſe) Nr. 6 belege⸗ 
nen, auf 1388 Rthlr. geſchätzten Grundſtückes, 
haben wir einen Termin 
auf den 8. März 1852, 
5 Vormittags 11 uhr, 
in unſerem — — 
Nr. 10 — anberaumt. 
Taxe und Hypotheken⸗Schein können in der 
Subhaſtations⸗Regiſtratuk eingeſehen werden. 
Zu dieſem Termine wird der Kauſmann Fer⸗ 
dinand Möcke hierdurch vorgeladen. 
Breslau, den 14. Nov. 1851. 
[838] Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


e e 


Junkernſtraße 


Zum nothwendigen Verkaufe der hier am 
Neumarkt Nr. 322 belegenen, auf 866 Rthlr. 
16 SE. 3 Pf. geſchätzten Bude, haben wir 
einen Termin 

auf den 9. März 1832, 
8 Vormittags 11 Uhr, 
in unſerm Parteien⸗Zimmer — Junkern⸗Straße 
Nr. 10 — anberaumt. 

Taxe und 8 können in der 
Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 

Breslau, den 19. Nov 
839] Königl. Stadt; 


Subhaſtations Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen Verkaufe der hier in der 
U au Nr. 9 und Nr. 12 belegenen, 


. 1851. 
ericht. Abthl. I. 


erſteres auf 12,206 Rihlr. 26 Sgr. 10 Pl., 
letzteres auf 483 Rthlr, 10 Sgr., geſchäßzten 
Grundſtücke, wir einen Termin 
auf den 9. Januar 185, 
Vormittags 10 Uhr, 

in unſerem Parteien- Zimmer — Junkernſtraße 
Nr. 10 — anberaumt. 

Taxe und Hypotheken Schein können in der 
Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 

Zu dieſem Termine werden die 
verw. Kaufmann Treutler, 
dorf, hierdurch vorgeladen. 

Breslau, den 2. Mai 1851 


4355 Königl. Stadt⸗Sericht. Abthl. V. 
L 


Erben der Era 
geb. Müllen⸗ — bei 


Subhaſtations⸗Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier Nikolai⸗ 
Straße Nr. 67 belegenen, auf 11,183 Rthlr. 


24 Sgr. 7 Pf. geſchätzten Grundſtücks, haben 
wir einen Termin 


auf den 12. e 
2 J Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Parteien⸗Zimmer — Junkernſtraße 
Nr. 10 — anberaumt. 

Taxe und Hypotheken⸗Schein können in der 
Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 

Zu dieſem Termine werden die verehelichte 
Müllermeiſter Schubert, geb. Fromberg, 
und der Brauer David Benjamin Hartwig 
oder deren Erben vorgeladen. 

Breslau, den 9. Auguſt 1851. 

5511 Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


[830] Holz- Verkauf. 

Donnerftag den 11. Dezbr. Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr ſollen im Forſt des Käm⸗ 
merei-Guts Ranſern, Nutzhölzer, hauptſächlich in 
Eichen und Rüftern beſtehend, auf dem Stamme, 
A nn der ſofort ein Drittel 

i € aar ei tli 
verkauft werden. , deni 

Breslau, den 23. November 1851. 

r Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt. und Neſidenzſtadt. 


(40 Nothwendiger Verkauf 

Die in Aslau, Bunzlauer Kreiſes, sub Nr. 1 
belegene, dem Johann Gottlieb Fendler ge⸗ 
hörige Erb» und Gerichtskretſchamnahrun 
nebft Zubehör, gerichtlich abgeſchätzt zu 5712 Nil. 
25 Sgr., ſoll in termine 

den 12. Februar 1852, 
Vormiktags 11 Uhr, 
vor dem Herrn Kammergerichts⸗Aſſeſſor Wolff 
ſubhaſtirt werden. ENT ; 

Taxe und Hypothekenſchein find in unſerem 
III. Bureau einzuſehen. 

Der ſeinem Aufenthalte nach unbekannte 
Gläubiger, Müllergefell Karl Friedrich Fend⸗ 
ler, wird zu dem Termine öffentlich vorgeladen. 

Bunzlau, den 11. Juli 1851. 

Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


[531] Subhaftations- Patent. 
Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Anton Menzel gehörige Ritter⸗ 

— Riegersdorf, Pleſſer Kreiſes, zur Subha⸗ 
ation auf 14,331 Rthlr. 4 Sgr. und zum 
Kredit auf 11,473 Rthlr. 1 Sgr. 8 Pf. abge⸗ 
ſchätzt, zufolge der nebſt Hypothekenſchein und 
Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden 
Taxe, ſoll am 25. März 1852, Vormit⸗ 
tags 11 Uhr, an ordentlicher Gerichtsſtelle ſub⸗ 
haſtirt werden. 

Die unbekannten Realprätendenten werden 
aufgefordert, ſich zur Vermeidung der Präklu⸗ 
ſion ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 

Die dem Aufenthalte nach 9 

a) Otto Menzel, als eingetragener Beſitzer; 
b) A. Ehrmann, als letzter Naturalbeſißer; 
c) der Wilhelm und Robert Chytreus, 
als eingetragene Gläubiger, 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. j 

Wer von den Realkreditoren gegen die Taxe 
den Rekurs ergreifen will, muß dieſen 14 Tage 
vor Eröffnung des nächſten Weihnachts-Für⸗ 
ſtenthumskages bei Vermeidung der Präkluſton 
anbtingen. 8. uuguß 1851 

Pleß, den 8. Augu 51. 

önigl. Kreis- Gericht. J. Abtheilung. 
Fee, TORE (gez.) Sehens, 


747 ndiger Verkauf! 

1505 en ‘ hob Karl Alexander von Ben. 
ningſen gehörige Nittergut Seiftodau mit dem 
dazu gehörigen Vororte Iſoldenort und der 
Kolonie Leopoldsbain im Wohlauer Kreiſe, zu⸗ 
ſammen abgeſchätzt auf 25,431 Tolr. 24 Sgr. 


„ fol 1 
Sm n 24. Mai 1838, 
- Vormittags 9 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle in Wohlau fub- 
—— 3 0 8 
axe, Bedingungen, Hypothekenſchein, Ver⸗ 
we und banben Feger hen in 
unſerem Burcau I. eingeſehen werden. 5 
Die unbekannten Meal-Prätendenten werden 
end it ſich zur Vermeidung ber Präflufion 
päteſtens in dieſem Termine zu melden, 
Der dem 2 nach "unbelannie Real. 


olph Karl Alexander von 
jergu et vorgeladen. 

12. N 

Wee a iägeriät. I, Abtheilung. 
und Hals: 


iſettes 
Herren — em A 


anz Groſſe u. ö 
Fe Ringecke. 


1 


[8025] 


von den betreffenden Förſtern vor dem Termine 


[840] olz⸗Verkauf. 8 

Aus dem Wiel Ferse . 15 

I. Donnerstag den 18. ©, 
2 ie 10 Uhr ab, im hohen 

Hauſe zu Wohlau a 
J) aus dem Belauf Buſchen 235 Klaftern 
* Kiefern⸗Scheit, 6 Klft. Erlen Knüppel, 

2) aus dem Belauf Heidau 39 Klft. Erlen⸗ 

Scheit, 150 Kıft. Kiefern ⸗Scheit, Knüp- 
pel und Stockholz, ſo wie 50 Stück 
Kiefern⸗Klötzer; 

Il. Freitag den 19. Dezember e., von 
Vormittags 9 Uhr ab, im Gerichtskret⸗ 
ſcham zu Friedrichshain, 

1) aus den Beläufen Tarxdorf, Pronzendorf 

un ran 110 Klſt. Erlen Scheit, 


Scheit, 70 Klft. Knüppel und 40 

. KUft. Stockholz,ſowie 110 Schock Eichen 
und 5 Schock Linden-Keifig, 

2) aus dem Belauf Bautke 5 Eichen⸗ 


eit; 
III. Sonnabend den 20. Dezember e., 
von Vormittags 10 Uhr ab, im Gerichts⸗ 
Kretſcham zu Städtel Leubus 
aus den Beläufen Kreidel und Gleinau 
so Klft. Kiefern⸗Scheit, 60 Klft. 
Knüppel und 40 Schock Reiſergebund ⸗ 
poll, 20 Klft. Eichen, 25 Klſt. Buchen⸗ 
nbruch, 20 Klft. Eſchen und Rüſtern, 
fo wie 15 Stück Buchen ⸗„ Rüſtern⸗ 
\ und Eihen-Nugholz, 
meiftbietend gegen gleich baare Bezahlung ver- 
eigert werden. * 
chöneiche, den 1. Dezember 1851. 
Der Oberförſter Wagner. 
[841] 


Bekanntmachung. f 
Zum Verkauf von 1445 % Klaftern Brenn- 

15 „aus Eichen-, Buchen-, Birken⸗, Erlen⸗ 
gen und Fichten⸗Scheit⸗, Aſt⸗ und Rumpen⸗ 

Hölzer beſtehend, welche aus dem Einſchlage pro 


1851 an die Flößbäche, des Kreuzburger⸗Stober, 


Alt⸗Hammer Mühlbaches ſowie der Budkowitzer 
gerückt ſind, habe ich einen Termin auf 
Pimkage den 16. Dezember, 
ittags 12 Uhr, 
im Gaſthofe des Herrn Pohl bierſelbſt ande 
raumt, und lade Kaufluſtige ein ſich das Holz 


vorzeigen zu laſſen, die Bedingungen am Ter⸗ 
mine zu vernehmen, ihre Gebote abzugeben, und 
= 2 an den mitanweſenden endanten 
Stoberau, den 7. Dezember 1851. 
Der kgl. Oberförſter Engelken. 


[3043] Auktion. 

In der Mittwoch den 10. d. Mis. Vorm. 9 
Uhr in Nr. 3 alte Taſchenſtraße anſtehenden 
Auktion, werden unter Anderem auch 1 Biſam⸗ 
Burnus und mehrere andere Pelzſachen vor⸗ 
kommen. N. Reimann, ger. Aukt.⸗Kom. 


[5496] Auktion. 1 

Mittwoch den 10. Dezbr., Vormittags von 
10 Uhr ab ſollen im Auktionslokale, Schmiede⸗ 
brücke Nr. 21, Möbel, 1 Büffetſchrank, Kron⸗ 
leuchter und Kleidungsſtücke, um 11 Uhr ein 
birkenes Flügelinſtrument, ſodann 2 Ctr. Seife 
in Partien von 10 Pfd. meiſtbietend gegen 
baare Zahlung verſteigert werden. 


iebich, 
5 Auktions ⸗Kommiſſarius. 


Ritterguts⸗Verkauf. 


Das im Querfurter Kreiſe, Regierungs⸗Bezirk 
Merſeburg gelegene, vollſtändig ſeparirte Nitter⸗ 
Gut Farnſtedt ſoll theilungshalber öffentlich 
an den Meiſtbietenden verkauft werden. Es iſt 
hierzu auf 
den 16. Februar 1852, 

Vormittags 10 Uhr, 
an Ort und Stelle ein Termin vor dem könig ⸗ 
lichen Rechtsanwalt und Notar Heydrich von 
Querfurt angeſetzt. Das Gut iſt im Jahre 1844 
durch eine Kommiſſiondes damaligen Oberlandes⸗ 
Gerichts zu Naumburg mit 174,000 Rtl., ohne 
die ſpäter theils any neu erbauten, theils voll» 
ſtändig erneuten Wohn und Wirthſchafts⸗ Ger 
bäude, 555 t worden. f 


Verme ng: arte und Regiſter, Planberech⸗ 


Tarationsberechnung 

liegen bei dem ge⸗ 

ze. . * Heydrich, 

er 

Einſicht 1 n den Stand 
Das Gut iſt ſeit 35 Jahren an ein und die 

a familie verpachtet, giebt zur Zeit 5,752 Rthl. 

und eignet ih vorzu 
einer Rübenzucker⸗Fabrik. 
nere beft 10 


A 2 
Arbeiten. Na 
Ke. N. der Newa. 


12894] 


Meine Niederlage englischer Porzellan- und Steingutwaaren ist auf das allervollständigste assortirt und empfehle ich namentlich: 


Kaffee- und Thee-Servie 
Tassen von 7 Thlr. an etc. etc, 


e, bestehend aus: Kaffeekanne, Theekanne, Spülnapf, Zuckerdose, Sahnenkanne und 12 Paar 


Tafel-Serviee, in blauen, grünen und bunten Mustern, für 17 Couverts, ganz vollständig von 40 Thlr., für 24 Couyerts 


von 70 Thir. an etc, etc. 


Waseh-Garnituren, bestchend aus Wasserkanne, 


Yaschbecken, Nachtgeschirr, Zahnbürstenbehälter mit Deckel, Seifnupf 


mit Sieb und Deckel, in grösster Form und dunkelblauen neuesten Mustern von 4 Thlr. an u, 8. w. u. s. W 
Bei meiner letzten Anwesenheit in England ist es-mir gelungen, wiederum eine Preisermässigung zu ersielen "und bin ich von den 
Fabrikanten, welche mir, ausschliesslich für ganz Deutschland, ihre Niederlagen übertragen haben, in den Stand esetzt, vorgenannte 
Service zu Fabrikpreisen, welche nicht höher als die bisher für ordinair weisses Geschirr gezahlten sind, zu liefern Sämmtliche Beschirre 
zeichnen sieh durch ihre geschmackvollen Formen und Muster, vorzüglich aber durch ihre Dauerhaftigkeit vor allen andern Fabrikaten aus 
Gleichzeitig empfehle ich mein Lager englischer, belgischer, böhmischer Kristall- und Glaswaaren, als Wasser- und Wein-Karaffen, 


Wasserkannen und Bordelaisen, Porterkelche, Wasser-, Wein-, 
arbigem Glase, Fruchtschalen, Butter- und Käseglocken u. s. W. 
Aufträge von ausserhalb werden prompt ausgeführt. 


Berlin, im Dezember 1851. 


[3031] Bekauntmachung. 
An unferer evangeliſchen Kirche ſoll ein drit⸗ 
ter Geiſtlicher mit einem jährlichen Einkommen 


von ungefähr 550 Thlrn. und freier Wohnung 


angeſtellt werden. 
ahlfähige Bewerber haben ſich unter Ein⸗ 
reichung der vorgeſchriebenen Zeugniſſe bis zum 
8. Januar k. J. bei uns zu melden. 
Sagan, den 6. Dezember 1851. 
Der evangeliſche Gemeinde-Kirchenrath. 


3032] Die rühmlichſt bekaunten 
Stollwerk'ſchen Bruſtbonbons 


haben ſich ununterbrochen vermöge ihrer vor 
züglichen Wirkung, als ein treffliches Mittel ge⸗ 
gen leichte Hals⸗ und Bruſtbeſchwerden, ſo wie 
beruhigend und erleichternd bei ſchmerzhaftem 
Auswurf bewährt, und hierdurch nicht allein 
in ganz Deutſchland große und allgemeine An⸗ 


erkennung gefunden, ſondern auch über deſſen 
N gef PER | A * fl 


E 


5 a ale eee ſelbſt aus den en eenteſſen 
Ländern Beſtellungen zukommen. 

So wie für Kranke dieſes Fabrikat ein faſt 
unentbehrliches Hausmittel geworden iſt, bietet 
es zugleich für den Geſunden einen angenehmen 
Genuß, und darf ich daher mit vollem Rechte 
daſſelbe dem geehrten Publikum wiederholentlich 
empfehlen, indem ich nochmals darauf aufmerk- 
ſam mache, daß jenes Fabrikat mit der größten 
Vorſicht und Sorgfalt eigenhändig nur von 
mir bereitet wird, ſo daß die Art und Weiſe 
der Kompoſition der Bruſt⸗Caramellen mir 
allein bekannt iſt, und daher wohl das geehrte 

ublikum um die Fortdauer des mir ſeither ge 
chenkten ehrenvollen Vertrauens bitten darf. 

Ich enthalte mich aller weiteren Anpreiſun⸗ 
gm, da die Caramellen ſich durch ihre vortreff⸗ 
iche 133 allen Konſumenten ungewöhn⸗ 
lichen Ruf und Empfehlung erworben haben, 
und ſich Jeder von der Wahrheit des Geſagten 
durch einen keineswegs koſiſpieligen Verſuch 
überzeugen kann. R 

Zur Erleichterung meiner geehrten Abnehmer 
habe ich in den meiſten Städten Europas Nie 
derlagen errichtet, fo auch in der Provinz Schleſten 
in Breslau bei Wilh. Meyer u. Comp., 

Kloſterſtraße Nr. 80, 

Bunzlau bei C. a 
Frankenſtein bei C. G. Wolff u. Comp., 
„Görlitz bei A. F. Herden, f 
Liegnitz bei F. Go 
Soran bei J. J. 9 
Schweidnitz bei Fror. 
Frankfurt a. O. bei P. 

Da von mehreren Seiten verſucht worden 
iſt, durch die äußere Verpackung das Publikum 
u täuſchen, bitte ich auf die näher angegebene 
Bezeichnung genau zu achten. Die Umſchläge 
ſind in roſarothem Glanzpapier, welche obenan 
das königl. preuß. Wappen, in einer Vignette 
die Worte Stollwerkſche Bruſtkaramellen, 
aus der Bonbon Fabrik von Franz 
Stollwerk, Ne in Köln a. R., 
Schildergaſſe Nro. 49, Gesetzlich depo- 
nirt, nebft meinem Samilienfiegel und dem Stadt 
tölnifhen- Wappen enthalten, darunter befindet 
ſich das obige Atteſt des königlichen gebeimen 


aibach, 
A. Witte 


i Bolt und Profeſſor Herrn Dr. Harleß in 


onn und auf der Rückſeite unter dem Siegel 
die Gebrauchs⸗Anweiſung. i 

„ Diefelben ſind nur in meinem mehrmals 
a e gemachten Niederlagen und in 
14 Kreuzer zu en Paket à 4 Sgr. oder 


Franz Stollwerk, Hoflieferant. 


adeira-, Champagner-, und Liqueurgläser, Tafelaufsätze in Kristall und 


Julius Lange, 


Markgrafenstrasse Nr. 45, Taubenstrassen-Ecke, 
Bei Graf, Barth u. Comp. in Breslau, Sortim.⸗Buchhandlung, iſt zu haben: 


Die deutſchen Arzneigewächſe, 
oder: Beſchreibungen ſämmtlicher in Deutſchland wüldwachſender Arzneigewächſe mit 
Angabe ihres Standorts, die Zeit ihrer Einſammlung und ihrer mediziniſchen Beurtheilung. 
Fur Apotheker, Droguiften, Botaniker, Gutsbeſitzer, Förſter, Landprediger ze. welche ſich eine 
Hausapotheke anlegen wollen. 5 


Von P. J. J. Engelhardt. 


(Verlag von F. A. Reichel in Bautzen.) Preis 15 Sgr. 


3046] 


Zu beziehen in Brieg durch Ziegler, Oppeln d. Graß, Barth u. C., P.⸗Wartenberg d. Heinze. 


15493] 


Von einem Fabrikanten, 


der wegen der täglich weichenden Preiſe den Betrieb einſtellt, ſind mir wollene, halb- und baum⸗ 
wollene Fabrikate, zu Kleidern und Mänteln ſich eignend, ſo auch praktiſche Tücher und Shawls 


zu einem 


übertragen worden. 
indem gegenwärtige Sa 


ſehr ſoliden Verkaufspreiſe 


Ich verſäume nicht, meinen 


brten Gönnern davon Kenntniß zu geben, 


ee 
kleidung gegenſtände Selten r e e je jche * 7 - 2 und zugleich preiswürdige * 
+ 


Wongrowitz, 


Eliſabetſtraße Nr. 5 im goldnen Lamm. 


5478] Hierdurch erlaube ich mir die ergebene, [5474] Ein ſehr geübter Flügelſpieler, der ein 


Anzeige zu machen, daß ich unter heutigem Tage 
am hieſigen oberſchleſiſchen Bahnhofe, Kohlen, 
platz Nr. 15, eine bi 
Steinkohlen⸗Niederlage 
beſter oberſchleſiſcher, namentlich Zabrze Kö⸗ 
nigin Louiſe Steinkohlen errichtet habe. 

Die anerkannt gute Qualität dieſer Kohlen 
macht jede Anpreiſung unnöthig, ich empfehle 
dieſelben zur geneigten Abnahme: 

loco Bahndor pro Tonne 26 Sgr., 
ganze Wagenladungen dito 25 Sgr. 

Den Ankauf habe ich Herrn Jonas Lewy 
übertragen und wird derſelbe bemüht ſein, ſich 
durch reeled Maß und prompte Ausführung je⸗ 
der Beſtellung die Zufriedenheit des geehrten 

ublitumd zu erwerben. | 

Breslau, 7. Dezember 1851. 

Emanuel Friedländer in Gleiwitz. 

Bezugnehmend auf obige Anzeige erlaube ich 
mir die erwähnte Niederlage einem geehrten — 
blikum beſtens zu empfehlen, und werden An⸗ 
tonienſtraße 2, ſo wie auf dem Platze Nr. 15 
jeder eit Beſtellungen angenommen und auf das 
Panflchſte ausgeführt werden. 


Jonas Lewy. 


5473] Zur Dekorirung von Stickereien und 
weiblichen Handarbeiten empfiehlt fi: 
A. Fietkau, Buchbinder u. Galanteriearbeiter, 
Riemerzeile Nr. 22 


5500] Heute Abend 
Harfen⸗Konzert 
bei Kohn, Albrechtsſtraße 37. 


Bedruckte Filzſchuhe 


uter Qualität und in ſchönen Muflern, 


ür Damen a 12½ Sgr. 
fi Hauen d in Sie as 
äbchen u. Kinder 2 10 Sgr.] Paar. 


M — 
it Lederſohlen 24 * 
Auswahl von circa 8 are) offerirt in 


13034] Emanuel Sei 
bon  Herrenftraße 31. (J Möhren). 


Nr. 15 


dauerndes Engagement nach Warſchau mit 
einem Jahrgehalt von 500 Rthlr. annnehmen 
will, ſowie auch ein tüchtiges Kammermädchen, 
welche der polniſchen a ER mächtig iſt, fün« 
nen- ſich ſofort melden: Ohlauerſtr. 24/25, erfte 
Etage rechts. 


Täglich friſche Bratwurſt 
Matthiäsſtraße 87, woſelbſt auch Fleiſch zum 
Räuchern angenommen wird. 15467 


Täglich friſche Auſtern 
540 Gebr. Erbe 


[5475] Zu vermickhen und Termin Oftern 
1852 zu beziehen die ſehr freundliche 2. Etage 
1 t Pr Eat, beftehend 
n uben, en, 

und nötbigem Bodengelaß, peiſekabinet, Keller 


theilt. Näheres im Handlungs⸗Lokal. 


[5487] Zu Oſtern 1852 iſt eine Wohnun 
e * und 9 10 den 

. eres Tauenzie r. 14, drei 
Treppen hoch, rechts. pia de 


5485] Ein großes Parterre Lokal, aus meh- 
reren Piecen beſtehend, nöthigenfalls auch mit 
einem offenen Gewölbe, iſt zu vermiethen 

Junkernſtraße Nr. 31. 


5439) An der Promenade 
Termin Weihnachten zu vermiethen, zwei an 
einander ſtoßende elegant möblirte Zimmer im 
erſten Stock, mit oder ohne Bedienung. 

Näheres heilige Geiſtſtraße Nr. 18 zwiſchen 


1 und 3 Uhr Nachmittags, beim Wirth. 


Be 8 N 1 der Lte Ber get 
weidn erſtraße . 3 b. er 

eden Babrit), beficpend Jule Stuben, J Ka. 
binets, Kochſtube und Entree nebſt Zubehör zu 


vermiethen. 


[2633] Das Gewölbe der 
ug, Schulz & Comp., Altbüß 
10, Mh mit Comptoir und Beigela 
1852 ab zu vermiethen. Nähere® 
m Haudwirth. 


im Ganzen oder ger 


2647 


Außer unferm großen Lager in 


Atlas-Mänteln, Tafft-Mänteln, wollenen Mänteln, 
Sammet-Mantillen, ſeidenen Mantillen u. Bournuſſen, 


empfehlen wir 


Schwarze Seidenſtoffe, «: 


ächt Lyoner Atlasse, Satin grec, Satin ture, Gros de Londre, Mailänder 
Glacés und Taffete; dieſelben find aus den vorzüglichſten Fabriken bezogen, 


und garantiren wir für Haltbarkeit dieſer Stoffe. 


Wollenſtoffe, 533 


Mlöbel- und Gardinenſtoffe, «: 


ächt franzöſiſch glatte, fagonnirte und Karrirte 

Cachemirs; Popelines, Tustrines und Mapolitains. 
ein- und zweifarbige Damaſte in Seide, Wolle und Valbwolle; 
Velour d'Utrechts (Plüſche), engliſche Uipſe, Möbel-Cattun, Tep- 


Thibets, Ternaux und 


piche etc. etc,; geſtickte und brochirte Schweizer —, englifche Tüll- und 


Hetz-Gardinen (die Wälche gut aushaltend). 


5 „ Mull, Mauſſelin, Organdy, glatt und geſtickt; Bardge und Gaze in allen 
Ballkleider F Farben; Haut clairs und ſehr viele andere dünne neue Stoffe. a 


Confectionnes, e ed 


Cravatten, Manfchetten und Cachenez, mit und ohne Pelzbeſatz, welche 


< 2 


nicht thener und zu Weihnachtsgeſchenken ſich eignen. 


Preiſe feſt. 


Gebrüder 


Ring Ar. 42 eine Treppe. 


om Schreib Mappen, 


in Sammet und fein Leder. Papier⸗Handlung 
e ournaliere von Breslau nach Liegnitz 


jeden Dienſtag und Freitag früh um 8 Uhr im Gaſthof zu den 3 Thürmen, Reüſcheſtr. Nr. 38. 


3042] 7 2 
n Weihnachts⸗Geſchenken . 
mit 10 en eine große Auswahl zurückgeſetzter Stickereien und Putzſachen, als: Che 
Seh „ Aermel, Kragen, Kolliers, Krawattentücher, Negligee⸗, Morgen» und Geſellſchafts⸗Häub⸗ 

0 1, Coiffüren und Aufſätze (zum großen Theil Modelle), die, um noch vor dem Feſte damit 
zu räumen, zu und unter dem Koftenpreife verkaufen: 


Gebrüder Thunack, 


Schweidnitzer Straße Nr. 1, vis-h-vis der Kornecke. 


Neuſiler Taßel Lampen, d. St. 3 Rtl. 15 Sgr., 


Lampen zu 15, 20 S 5 Meſſi iedri 
„20 Sgr., von Meſſing 1% Rtl., von Meſſing zum hoch und niedrig ſtellen, 
1%, 2 Rtl.; die Herren Wiederverkäufer erhalten borſtehende Lampen, ſo wie alle vorräthigen 
ganz neuen lackirten und andere Waaren mit ſehr zufriedenftellendem Rabatt Hübner u. 
ohn, Ning 35, 1 Treppe, dicht an der grünen Röhre. [3039] 


Der große Ausverkauf 


von Damen- u. Kindermänteln u. olka⸗Jacken, ſowie Modeſchnittwaaren, wird fortgeſetzt 
NB Schweidnitzerſtraße 5, im goldenen Löwen. 
0 


wollene und ſeidene Reſte werden in den Bormit: 
2000 Ellen tagsſtunden von 810 Uhr verkauft. [54817 


Anzeige von Weſtenſtoffen. 
Vir empfehlen wollene Weſten in großer Auswahl a 
a 7% 15, 20 und 25 Silbergroſchen. 


tenz, empfehlen wir unſer ſehr reichhaltiges Lager der eleganteſten We⸗ 
offe, in Seide, Wolle u. echtem Sammet, zu den ſolideſten Preiſen. 


es Wohl u Cohnſtädt, 
f Hikolaiſtraße RingEde 1), im ten Gewölbe. 


Zur Abna , % und ( Looſen für die erſte Zie⸗ 
hung 105, ee empfiehlt feine Kollekte: 72 75 
Schmidt, 


12776] königl. Lotterie⸗Einnehmer, Nikolaiſtraße Nr. 74. 


Album und Stammbücher, 


ulius Hoferdt u. Comp., Ring Nr. 


Littauer, 


2993] 


43, Naſchmarklſeite. 
Einzige Haupt⸗Niederlage von Kaviar. 


Einen großen Transport von echt aſtrach. Kaviar empfing wieder in vorzüglich ſchöner Qualität: 


si Johann Noſſoff, Altbüſſerſtr. Nr. 13. 


[5486] Unter den empfangenen Baukaſten empfehle ich als beſonders ſchön und preiswerth: 


Burgen, Schlöſſer, Feſtungen, Kirchen ꝛc., 
auch ſind die ſo beliebten Birribi⸗Spiele wieder eingetroffen. 8 
Wilhelm Hartmann, Ohlauerſtr. 80, dem weißen Adler ſchrägüber. 


Etabliſſements⸗ Anzeige. 


Hiermit erlaube mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich die Spezerei-, Farbewaaren⸗, Tabak. und 
Cigarren⸗Handlung, Ohlauerſtraße Nr. 47, übernommen und ſelbe unter der Firma 


A. Schmigalla E 
fortführe. Ich werde bemüht fein, das mir zu ſchenkende Verkrauen durch folide Preiſe und 
reele Waare zu rechtfertigen. Breslau, im Dezember 1851. A. Schmigalla, Ohlauerſtr. 47. 


be Stickereien in Mull und Battiſt, 


Kragen von 1 ½ Sgr. an, Chemiſets, Aermel, Taſchentücher, echt Batiſt, von 7 ½ Sgr. 
an, Schleier, Hauben, Haubendeckel, Barben, Fanchons, geſtickte Streifen und Garni⸗ 
rungen und alle Weiß⸗Waaren, empfehlen in reichſter Auswahl zu gewohnt bil⸗ 


ligſten Preiſen: - 
Franz Groſſe u. Comp., 


Bllächerplatz, Ring⸗Ecke. 


Ausverkauf zu Geſchenken paſſend! 


von Porzellan- Figuren, Kuchentellern u. Körben, Schreibzeugen und Nippes aller Art. Figuren 
Leuchter mit en zweiarmig von 2 Thlr. an, Nachtuhren 4 Thlr., Lichtſchirme von 
2% Thlr. an, Kinderſpielſachen in Glas und . Herrenmützen mit Seide gefut · 
tert und wattitt 10 Sgr., feinſte ‚ parfümirte Cocus⸗Seiſe mit Gtiquet, 6 Stück 4 Sgr. 
Cbauſſeeſtaubſiguren, Ampeln und Blumenvaſen von 5 Sgr., Puppenköpfe, Arme ze. Kupfer, 
ſchmiedeſtr. 17, 4 Löwen, bei Podjorski. 0 


— — 


n Die Haupt⸗Gummiſchuh⸗Fabrik 

von F. W. Berg, Ning Nr. 48, empfiehlt ihr wohlaffortirtes ya I 5 Gum. 
Schuhe, modern und dauerhaft rn welche beſonders an Hale ie na 
8 — engliſchen übertreffen, auch im Preiſe, ſowohl en gros N 
tend billiger find. * 7) 


Original-Stammschäferei Pr.Oderberg 
5 1. December d. J. begann der Zuchtviehverkauf = festen 
Preisen: Die Güter-Direktion. +. 695] 


[5482] 


2 


a 


Der in Nr. 334 der Breslauer Zeitung angekündigte 


2048 


Ausverkauf 


findet auch ferner ſtatt, jedoch nur in den Frühſtunden von S 10 Uhr. 


Gebrüder Kittauer, 


Ring Nr. 42, eine Treppe. 


— 


[2994 
2994] 


| Den HH. Conditoren 
empfehlen wir die in unſerer 
Bonbons-Fabrik allein ver- 
fertigten, durch ihren reich- 

Glen Beiſatz von Bafforin 
(Pflanzen-Gallerte) bei Ca- 
tharren, Bruſt- & Magenlei- 
den ausgezeichnet wirkenden 


u. 


OTTONEN 


für Druf und Magen, 


ſ. w. ee 
deren balſamiſche Heilkraft 

alsbaldige Linderung in dieſen 
Leiden verſchafft. Die Otto- 
nen find in onalen eleganten 
mit unſerer Firma verfehenen |f 
Schachteln verpackt, in denen 
die Gebrauchsanweiſung ſteht. 


| Stähr⸗Verkauf. 


Der Stähr⸗ Verkauf aus der Graf Anton 
von Magnis ſchen Stammſchäferei zu 
Eckersdorf bei Glaz beginnt am heutigen 
Tage. Die Woübeſchafſenbeet der Schafheerde, 
ſo wie der Geſundheitszuſtand iſt eben ſo be⸗ 
kannt, als daß in derſelben nie eine erbliche 
Krankheit geherrſcht hat. 2886] 

Eckersdorf bei Glas, den 1. Dezbr. 1851. 

Die Direktion. 


Avis. 
Meinen derthen und beſonders „denjenigen 
Abnehmern, welche 1850 und 1851 von mir 


Samen 


der neuen . 
Rieſen⸗Futter⸗ Er 


NRNunkelrübe NE 


Beta vulgaris gigantea, 
wo pro Morgen eine Rübenernte von 300 bis 
400 Etnr. erzielt wird, gehabt haben, und denen 
ich von 185Ir Ernte Samen abzulaſſen zuge⸗ 
ſagt habe, diene hierdurch zur Nachricht, daß 
der Verkauf und Verſandt des Samens dieſer 
ertragreichſten Rübe 
eigener 185l1r Ernte 

pro Pfd. Samen 12 Sgr. 


begonnen hat und zu dieſem Preiſe im Laufe 


dieſes Monats verkauft wird; jedoch in Betracht 
des nicht ſo namhaften verkäuflichen Samen⸗ 
vorraths und deſſen vergrößerten Verbrauchs 
bei dem immer mehr mißlich werdenden Kartof⸗ 
felertrage, können nach dem letzten d. M. ein⸗ 
gehende Aufträge nur wieder pro Pfd. Samen 
mit 15 Sgr., ſo weit dieſer dann noch langen 
wird, effektuirt werden. 


Die Samen⸗Handlung 


E.O. Moser ꝙ Cie in Stutllgart, Tübingersirasse N 13. 


N Dur Erkennung der Kechtheit iſt auf beiden Leiten jeder Ottone unfere Firma geprägt. 


12814] Breslau, Schmiedebrücke 12. 


Friedrich Guſtav Pohl, 


Ausgeſtellt find die erſt angefommenen ſchönſten Spielwaaren. 


Ring Nr. 34 (an der grünen Röhre) in den Zimmern der Iften Etage, von Joh. Sam. Gerlitz. 


Graͤfe und Comp. in Breslau, 
Schweidnitzer und Junkernſtraßen⸗Ecke „zur Stadt Berlin“, 


empfehlen ihr großes Lager von 


weißen Waaren. 
Stickereien. 


Dieſer Zweig unſeres Ge⸗ 
ſchäfts iſt für die gegenwärtige 
Saiſon ganz beſonders reich 
aſſortirt, und bietet eine große 
„Verſchiedenheit vieler zu Ger 

ſchenken ſich eignender Neuhei⸗ 


* 


12981] 


Kleider 
und Kleiderſtoffe, 


weiße, geſtickte mit Volants, 
Tarlatan in allen Farben, 
kouleurte Tülls, 
weiße Tülls bis 5 Ellen breit, 
façonnirte Organdy, 


Gardinen, 
auf Mull und Täll geſtickt, 
gewebte Mull⸗Gaze⸗ und 
Sieb⸗Ramage, % u. ’% breit. 
Bettdecken, 
weiß und roth von Piqué, 
Damaſt und Halbpiqué. 


Strümpfe, ten, beſonders heben wir dis Gaze. 
ee ee ee Negligée⸗Artikel 
Tafchentücher, eleganter Pariſer Chemiſets r n 


und Aermel hervor. 
Tülls und Spitzen, 


in jeder Gattung und 
Breite. 


Piqué, Wallis, Dimity, 
Schirting „ , „ „% 1% breit, 
Cambrie, Jacconnet, Baliſt, 
Unterröcke, Reifröcke. 
Negligee-Hauben. 


in ächtem Batiſt, ſowohl glatt 
als geftidt ns 


Schleier und Halb: 
Schleier, 
in größter Auswahl. 


Zur Erleichterung der Auswahl ift ein zweckmäßiges Arrangement aller der unterhaltenden und bildenden Sp ielgegenſtände in Rückſicht auf 
rſchiedenen Sahresftufen der Kinder durchgeführt. — Auch alle Sorten Puppenköpſe werden billigſt empfohlen. 154721 


Be Su 
1200 Thlr. auf ein 
4000 Thlr. 
der Expedition des Breslauer Anzeigers. 


rü 
ändliches 


15464] Eine ſehr frequente, vortheilhaft gele⸗ 
gene amerikaniſche Waſſermühle iſt zu verkaufen. 
8 Näheres zu erfahren Neumarkt Nr. 35, eine 

reppe. 


Geräuch. Silber-Lachs 

empfingen und empfehlen zum Wiederverkauf wie 

auch einzeln möglichſt billig: 3033] 
Lehmann u. Lange, 


Ohlauerſtr. Nr. 4, im goldnen Löwen. 


Echten Nordhauſer Korn 


direkt bezogen, efferirt: Nudolf Hiller, 
[5462] Pa Nr. la, 


tba Schaf Verkauf, 


Das Dominſum Ruppersdorf bei Strehlen 
hat ſehr wollreiche und kräftige Sprung⸗ 
böcke, 130 Zuchtmuttern und SO junge 


und wollreiche Schöpſe zum Verkauf auf- W 


geſtellt. 


Taxe 
Näheres Herrenſtraße Nr. 25, in 


“ 


5377] Echte Teltower Rübchen 
von friſcher Sendung 1 möglichſt billig: 
K 


G. Weber, 
Oderſtraße Nr. 1, nahe am Ringe 


Hamburger Keller, 
ee gen 
Abends Konzert. 149881 


3040] Fremdenliſte von Zettlitz Hotel. 
Gutsbeſ. Graf v. Pückler aus Ober⸗Weiſtritz. 
Gutsbeſ. v. Eickſtedt aus Buchwald. Baron 
v. d. Gablenz aus Seifersdorf. Kammerherr 
v. Elsner aus Zieſerwitz. Oberamtm. Langner 
aus Oberſchleſten. Kaufl. Hitze und Lindner 


aus Berlin. Kaufm. Berger aus Köln. Bar. 
v. Schönberg aus Brieg. 8 

6. und 7. Dez. Abd. 10 u. Mrg. 6 u. Nchm. 2 u. 
Luftdruck bei s 27,703 2777784 2749,89 
Luſtwärme +22 +24 +30 
Thaupunkt +11 #14 4 3,0 
Dunftfättigung 91 pCt. 91 pCt. 100 pCt. 
Wind W NW W 


Wetter bed. u. Regen bed. u. Regen bed. u. Regen. 


7. und 8. Dez. Abd. 10 u. Mrg. 6 Uu. Nchm. 2 u 
Luftdruck b. 00 27”10 68 27 10%79 27 9 97 
+ 28 


Luftwärme * 25 + 42 
Thaupunkt ＋ 14 7 274 3,2 
Dunſtſättigung 9lpCt. gopct. 92pEGt. 
ind WNW NW SW 
Wetter trübe bedeckt trübe 


Jur Beachtung. 


In einer in kommerzieller Beziehung ſehr be⸗ 
lebten deutſchen Gegend, zunächſt an einer volf- 
reichen, nach allen Richtungen mit Aerarial⸗ 
Straßen verbundenen Kreisſtadt eines der Kron⸗ 
länder Oeſterreichs, ſind in beſter Kraft und 
Ertrag ſtehende, rationell behandelte Meierhofs 
grundftüce in kleineren und größeren Partien, 
von 40 Mz., nach Umſtänden auch mehr Grund⸗ 
ſtücken, fammt Gebäuden, ganz geeignet zu An⸗ 
Wukelre gegen annehmbare Bedingniſſe zu 
acqu . 

uch ſtehen Brauhzuſer und Spiritusfabri« 
ken, nach den neueſten Erſahrungen eingerichtet, 
im Anbot. 


e Auskünfte dart 
u in Nr. 2, — ber könnten beim 


Güter ⸗Inſpektor zu Prag porto⸗ 
ei und — Einlage einer Shiefnarfe . 
olt werden. N 18007 


7/111 ⁵¼— EBENE} 
Rindvieh Verkauf. 

8 ini sdor . 

side Stiere, alben 3 olſteiner Race 
1100 a RO Ingochſen zu verkaufen. 


m B. Schröer. 


Die ergebene Anzeige, daß mein Lager mit 
den erwarteten neuen 
s Lederwaaren 
und den eleganteſten 
Galanterie⸗Gegenſtänden 
wiederum auf das reichſte affortirt if, 
| B. Schröer, 


Riemerzeile Nr. 20. 


Ruheſtühle, 


in größter Auswahl, und 


Fußkiſſen 
mit warmer Füllung empfiehlt: 
Karl Seppe, Tapezirer, 
Reuſcheſtraße Nr. 24. 


a) Für ein ——— wird ein 
mmis ſofort zu engagiren geſucht. Porto- 
Tess Adreſſen unter A. B. Nr. 1 übernimmt und 
ig, Herr Liedecke in Breslau, Stockgaſſe 


15477] 


Märk. Stamm 90%. Nordb. 31. 


Börſenberichte. 


Berlin, 8. Dez. St.⸗Schuld⸗ Sch. 87%. 5% Anleihe. 
Poſ. Pfobr. 94. Oberſchl. Aktien 1814. Krak. 74. 


Breslau, 8. Dez. Geld- u. Fond Cour ſe. Holl. R. Duk. 95% Br., Kaif. Du. 
95% Br. Frdrd or 113% Br. Ldior 109% Cl. Poln. Bank- Billets Ay Gl. eher. 
Bankn. 73% Gl. Freiw. St. Anleihe 5% 100% Gl. N. Preuß. Anleihe 4%, X 100% Gl 
St.Schuld- Sch. 34% 37% Br. Seehandl-Präm.-Sch. — — Preuß. Bank. - Antheile 
— — Bresl. Stadt- Obligat. 4% 100% Br. Bresl. Kämm.⸗Obligat. 44% 102%, Bt. 
Großherz. Poſ. Pfdbr⸗ 
86% Br., neue ſchleſ⸗ 
Y Rentenbr. 96% Gl. Alte 
artl. Oblig. a 300 Fl. 4 Poln. 
Fl. — — Poln. Anleihe dito a 200 fl 


[Telegraphiſche Co urſe.] 
101, 4% 20 100%, Rentenbr. 97. 


Bresl.-Schweid Freib. 73% Gl., Prior. 4% 
120 „Ol. Prior. Ki n Noi Br e 

rk. 5 90 5 or. 1% Br., Prior 
Ser. III. 100% B Müpehmebe n (Koſ.-Oderb.) 4x — — 178 4% 104 K. 
— Prior. 5% II. Emiss, Sächſ.⸗Schleſ. 2 
* Gl. Poſ.⸗Stargard 3% , — — Wechſel⸗Courſe. 
dam 2 Monat 143% Br. Hamburg k. Sicht 151% Gl., 2 Monat 150% Br. London 3 
nat 6. 23% Br., k. Sicht aris 2 Monat — — Leipzig — — Paris 2 M0. 

Augsburg 2 Monat — — Wien 2 Monat — — Berlin k. Sicht 100% 

2 Monat 9% Gl. Frankfurt a. M. 2 Monat — . 


— — 


N 1 — 
Redakteur und Verleger: H. Barth in Breslau. Druck von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


1 


